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Nr. 87. 


Dienstag, den 31. Ockober 1893. 


Jahrgang II. 


. Für Wien: ohne Zuſtellung ganzjährig 6 fl., halbjährig 3 fl. 
„ mit Zuſtellung ganzjährig 7 fl., halbjährig 3 fl. 50 kr. 


Pränumeralionspreiſe: , 


ane die Provinz: ganzjährig 8 fl., halbjährig 4 fl. 


Einzelnexemplare à 10 kr. im Redactionslocale im Rathhauſe. 


Gemeinderath. 
Slenographiſcher Bericht 


über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. 

Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 27. October 

1893 unter dem Vorſitze der Vice -Bürgermeiſter 
Dr. Albert Richter und Raimund Grübl. 


Bire-Bürgermeifter Dr. Richter: Die Verſammlung iſt 
beſchluſsfähig, die Sitzung iſt eröffnet. 

1. Ich habe die Ehre, ein Schreiben, welches Herr Gem. 
Rath Dr. Rader an den Bürgermeiſter richtete, zur Verleſung 
zu bringen. 

Dasſelbe lautet (liest): 

„Euer Hochwohlgeboren! 
Sehr geehrter Herr Bürgermeiſter! 

In der öffentlichen Sitzung des Gemeinderathes vom 
17. October d. J. ſtellte Herr Gem.-Rath Dr. Klotzberg gegen 
Schluſs derſelben den Antrag, die Namen der Herren Gemeinde— 
räthe zur Verleſung zu bringen. Trotzdem ich nun bis zum Schluſſe 
dieſer Sitzung anweſend war und beim Aufrufe mich auch in 
gewiss vernehmlicher Weiſe gemeldet habe, vermiſſe ich im Berichte 
über gedachte Sitzung (Amtsblatt Nr. 84, pag. 2040) die An⸗ 
führung meines Namens in der Liſte der gegen Schlujs der Sitzung 
noch anweſend geweſenen Herren Gemeinderäthe. 

Überzeugt, das dies nur auf einem Verſehen beruhen kann, 
bitte ich, dasſelbe in der Euer Hochwohlgeboren geeignet erſcheinenden 
Weiſe richtigſtellen zu wollen. 

Genehmigen Euer Hochwohlgeboren die Verſicherung meiner 
beſonderen Hochachtung, mit der ich die Ehre habe zu zeichnen als 
ganz ergebener Dr. Rader.“ 


———ñ— 


Die Verſammlung iſt wohl einverſtanden, daßs in Entſprechung 
dieſer Reclamation die Richtigſtellung dieſer Liſte erfolge. (Zu- 
ſtimmung.) 

2. Herrn Gem.⸗Rath Dr. Prix iſt ein Urlaub von 14 Tagen 
bewilligt worden. 

3. Die Herren Gem.-Räthe Dr. Lederer und Siegert 
entſchuldigen ihr Ausbleiben von der heutigen Sitzung, erſterer 
wegen Unwohlſeins, letzterer wegen einer dringenden Berufs— 
angelegenheit. 

4. In der letzten Sitzung hat Herr Gem.-Rath Eigner 
eine Interpellation eingebracht, betreffend die Übernahme der 
Straßenreinigung im XVII. Bezirke in die eigene Regie. Die 
Anfrage lautet: 

„Wie denkt ſich alſo der Herr Bürgermeiſter am 1. No— 
vember 1893 die Straßenreinigung in eigener Regie? Iſt ihm 
das ſäumige Vorgehen bekannt, und iſt er eventuell geſonnen, 
Sofort Anordnungen zu treffen, fo daſs bis zum 1. November 1893 
die Eintheilung der Arbeiter und die Herbeiſchaffung aller erfor— 
derlichen Werkzeuge geſchehen iſt?“ 

Ich habe die Ehre, darauf zu erwidern: 

Die Beſorgung der Straßenſäuberung in eigener Regie wird 
mit 1. November d. J. im Bezirkstheile Hernals des XVII. Be— 
zirkes vom Herrn Bezirksvorſteher durchgeführt werden. 

Der Herr Vorſteher des XVII. Bezirkes, welcher die Straßen⸗ 
ſäuberungsgeſchäfte auch in den übrigen Theilen dieſes Bezirkes 
durchführt und die erforderliche Zahl von Arbeitern zum fraglichen 
Termine aufnehmen und nach feinem eigenen Ermeſſen eintheilen 
wird, hat auch bereits diejenigen Requiſiten und Werkzeuge ver— 
langt, die er zur Durchführung dieſes ihm ſtatutariſch zugewieſenen 
Geſchäftes benöthigt. 

Dieſe Requiſiten werden zum Theile aus dem ſtädtiſchen 
Vorrathe im Materialdepot beigeſtellt und zu einem ganz geringen 
Theile neu angeſchafft werden und zur rechten Zeit zur Verfügung 
ſtehen. 
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Es wird noch bemerkt, dass hinſichtlich des erforderlichen | puncto Straßenreinigung gewiſs nicht hinter den anderen Bezirken 
Perſonales bereits in dem Acte über die Syſtemiſierung des zurückſteht.“ 
Straßenſäuberungsperſonales in den Bezirken X bis XIX auch auf Es iſt weiters ein Bericht des Amtsleiters des XVII. Be: 
die Bedürfniſſe des XVII. Bezirkes Rückſicht genommen wurde. zirkes vorgelegt worden, aus dem hervorgeht, daſs mit Ausnahme 

Mit Rückſicht auf die ſowohl hinſichtlich der Arbeiter geftellten | von zwei Fällen im September 1892 und im Jänner 1893, in 
Anträge als auch auf die hinſichtlich der Beſchaffung der Werk- welchen Conventionalſtrafen gegen die Contrahenten verhängt 
zeuge getroffene Vorſorge, endlich auch mit Rückſicht darauf, daſs worden find, andere Fälle ſich nicht ergaben. (Gem.-Rath Hawranek: 
der Herr Vorſteher des XVII. Bezirkes zweifellos in der Lage ſein Alſo doch zwei Fälle!) Der letzte im Jänner 1893. 
wird, dieſe ausſchließlich in ſeine Competenz fallenden Geſchäfte in 6. Es liegt weiters eine Interpellation des Herrn Gem. Rathes 
ſachgemäßer Weiſe durchzuführen, tft in der fraglichen Angelegenheit Bärtl vor, welche lautet (liest): 

„1. Warum wurde bis heute über die Kaſernenanbote noch 


keine weitere Vorkehrung getroffen worden. 

5. Es liegt weiters eine Interpellation des Herrn Gem. Rathes nicht referiert? 2, Hat der Herr Bürgermeiſter Kenntuis von der 
Eigner vor, welche die Ubelſtände bei der Straßenſäuberung im Bewerbung ausländischer Capitaliſten um die Franz Joſefs⸗ und 
Reiterkaſerne? 3. Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, eventuelle 


XVII. Bezirke betrifft. 
Die Anfrage lautet: j Entſchlüſſe in dieſer Angelegenheit dem Gemeinderathe aufklärend 
„Sind dem Herrn Bürgermeiſter dieſe großen ſanitären Übel— bekanntzugeben?“ 

ſtände in der Straßenreinigung des XVII. Bezirkes bekannt, und Ich habe die Ehre, darauf zu erwidern, dass die Angelegen— 

heit auf der Tagesordnung des Gemeinderathes ſteht, dafs jedoch 


wenn nicht, gedenkt er noch vor Ablauf des Contractes bis 

31. ae 1893 Abhilfe a Kae | 1 wegen anderer dringender Stücke die Verhandlung hierüber noch 
Darauf habe ich N a au erwidern! Nach der Angabe nicht erfolgt iſt. Denn ſo viel ich weiß, ſind dem Bürgermeiſter 

des Departementschefs des Magiſtrates ſtimmen die Angaben dieſer Mittheilungen über Bewerbungen ausländiſcher Capitaliſten um 

gewiſſe Kaſernen nicht zugekommen. Entſchlüſſe in dieſer Ange— 


Interpellation mit den Thatſachen nicht überein, insbeſondere iſt 
legenheit kann nur der Gemeinderath faſſen. Niemand anderer. 


in dem Perſonalſtande, welcher vom ſtädtiſchen Contrahenten 
Rouſſeau zur Straßeureinigung verwendet wird, eine Ver- Es iſt alſo, ſoweit ich glaube, die Interpellation hiemit beant— 
wortet. (Gem.⸗Rath Hawranuek: Es ſoll ſchon einmal da— 


änderung nicht eingetreten und ebenſowenig iſt der genannte Con— 
nn 2 05 nn a EN ae geweſen fein!) 
ahres erfolgte, irgendeiner anderen contractlichen Verpflichtun | 8 3 = 2 
ſinſchlic der Beſorgung der Straßenreinigung nicht 5 7. Sal a . NE 5 van Ö a 
Es iſt alſo keine Veranlaſſung vorhanden, vor Ablauf des Pauſchal— Greg ee al u unge a: = . 
a 5 „ 5 0 8 :otofolfe bezieht. Dieſe Interpellation lautet (liest): 
vertrages mit Rouſſe au hinſichtlich der Straßenreinigung irgend- graphischen Protokolle bezieh „ 
welche andere Vorkehrungen zu treffen. „Ich richte an den Herrn Bürgermeiſter die Anfrage, ob derſelbe 
Bezogen wird in dieſem Berichte ein Bericht des Herrn Vor— geneigt iſt: 1. Das diesbezügliche ſtenographiſche Protokoll richtig— 
ſtehers des XVII. Bezirkes. Aus dieſem erlaube ich mir folgende | ſtellen zu laſſen? 2. Dafür Sorge zu tragen, dass der Unfug 
Stellen zur Verleſung zu bringen. Es wird am Eingange des ſolcher Escamotagen für die Folge abgeſtellt wird?“ 
Berichtes ausgeführt, daſs eine Reihe von Straßen, in welchen Über dieſe Interpellation iſt der Leiter des communalen 
der regelmäßige Verkehr wegen Canalbauten abgelenkt werden | Stenographen-Bureaus aufgefordert worden, einen Bericht vorzu— 
muſste, in den bezüglichen Straßen dadurch ſehr gelitten hat, daſs legen. Ich erlaube mir, denſelben vollinhaltlich zur Verleſung zu 
dieſelben, obwohl fie beſchottert waren, durch den Verkehr, der ein bringen. Der Bericht lautet (liest): 
außerordentlicher geworden iſt, nicht in jener Ordnung, wie es „Hochlöbliches Präſidium! 
Mit Bezug auf die in der Sitzung des wohllöblichen Ge— 
meinderathes vom 20. d. M. ſeitens des Herrn Gem.-Rathes 


wünſchenswert geweſen wäre, aufrecht erhalten werden konnten, 
Alle übrigen von dem Interpellanten, heißt es nun, gemachten 
Angaben müſſen als vollkommen übertrieben bezeichnet werden | Gregorig geſtellte Interpellation, betreffend die Richtigkeit des 
ſtenographiſchen Berichtes über die Gemeinderaths-Sitzung vom 
13. d. M., und zwar anlangend die auf Seite 2005, linke Spalte 


(Rufe: Hört!), welche der Wahrheit nicht entſprechen. 

Gem.⸗Nath Eigner: Das iſt nicht die Wahrheit. 

Dice-Birgermeiffer Dr. Richter: Wenn Sie nicht die des Amtsblattes Nr. 83 vom 17. October 1893 vorkommende 
Güte haben, zuzuhören, werden Sie nicht erfahren, was der Bezirks- Stelle, beehrt ſich der ergebenſt Unterzeichnete auf Grund der 
vorſteher mittheilt. ſorgfältigſt gepflogenen Erhebungen Folgendes zu berichten: 

Gem.- Bath Eigner: Das iſt nicht die Wahrheit, was er ſagt. Der im Amtsblatte veröffentlichte Wortlaut der gefallenen 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter (liest): „ . . . da gerade Nußerungen ſtimmt wörllich mit dem im Original-Stenogramm 
auf die Miſtabfuhr und Straßenreinigung bei der Choleragefahr enthaltenen Texte überein (Hört! Hört! rechts), jo dafs die Vor— 
die größte Aufmerksamkeit angewendet wurde, auch find die Straßen- nahme einer Correctur welcher Art immer, ſei es in der current— 
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arbeiter des Rouſſeau nicht verringert worden.“ ſchriftlichen Übertragung, ſei es im Bürſtenabzuge, vollſtändig aus⸗ 
Weiter heißt es (liest): geſchloſſen erſcheint. (Hört! rechts.) Selbſtverſtändlich enthält auch 


„Es iſt nun ſehr traurig, daſs Herr Eigner ſeinen eigenen das im Bureau erliegende Original-Stenogramm keine wie immer 
Bezirk in dieſer unverantwortlichen Weiſe herabſetzt, worüber ich geartete Correctur, dasſelbe iſt ſomit die unveränderte Wiedergabe 
als Bezirksvorſteher mich entſchieden verwahren mufs, da ich nur der an Ort und Stelle aufgenommenen Bemerkungen. Für die 
bitten könnte, daſs jede Commiſſion ſich hievon überzeugen möge Richtigkeit dieſer Aufnahme iſt der ergebenſt Gefertigte in der Lage, 
(Gem.⸗Rath Eigner: Das wäre recht!), dajs dieſer Bezirk! ſich perſönlich zu verantworten, da er gerade bei der in Rede 
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ſtehenden Stelle als erſter Reviſor des Bureaus ſelbſt mitzuſteno— 
graphieren hatte. Mit Rückſicht auf die dem Bureau und dem Ge⸗ 
fertigten insbeſondere durch die Dienſtes⸗Inſtruction auferlegten 
amtlichen Pflichten ſowie mit Rückſicht darauf, daſs eine ſolche 
Einflussnahme — welcher Art immer — bisher niemals und von 


keiner Seite verſucht wurde, glaubt der ergebenſt Gefertigte, nicht 


erſt beſonders erklären zu müſſen, daS das Bureau, beziehungs⸗ 
weiſe der Unterzeichnete aus dem in Rede ſtehenden Aulaſſe von 
niemandem und in keiner wie immer gearteten Form zu einer 
gegen das Stenogramm abweichenden Wiedergabe der ſtenographi⸗ 
ſchen Aufnahme veranlaſst wurde. 

Mit dem Ausdrucke geziemender Ehrerbietung und vollſter 
Ergebenheit zeichnet 

Wien, am 21. October 1893. 


Karl Weizmann, 
Leiter des communalen Stenographenbureaus.“ 


Gem.-Nath Hawranel: Schauderhaft! Solche Leute läſst 
man im Stenographenbureau! 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Nichter (gibt das Glockenzeichen). 

Gem.-Nath Hawranel: Weil das unwahr iſt. Wir haben 
ja alle gehört, wie Sie geſagt haben: „Schauen S', dass Sie auſſi 
kommen!“ 

S. Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Ich habe weiters die 
Ehre, eine Interpellation des Herrn Gem.-Rathes Gregorig 
zu beantworten, die ſich auf die Demolierung eines Communal— 
gebäudes in der Windmühlgaſſe im VI. Bezirke bezieht. Ich habe 
die Ehre, hierauf zu erwidern: 

„Nach den für die Demolierung des Hauſes Or.⸗Nr. 15 Wind— 
mühlgaſſe, VI. Bezirk, geltenden Bedingniſſen hat der Erſteher 
dieſe Demolierung binnen 45 Arbeitstagen vom Tage der Über— 
gabe an zu vollenden. Die Übergabe des Gebäudes hat am 
16. Auguſt d. J. ſtattgefunden. Die Demolierung hatte ſomit am 
18. Auguſt zu beginnen und mit Berückſichtigung der neun Soun— 
und Feiertage ſowie von vier Regentagen am 14. October d. J. 
beendigt zu fein. Thatſächlich wurde an dieſem Tage von dem 
Unternehmer die Vollendung der Arbeiten dem Magiſtrate zur 
Anzeige gebracht, welch letztere dem Bauamte noch am ſelben 
Tage zur Berichterſtattung übermittelt wurde. 

Nach Einlangen dieſes Berichtes wurde am 21. October d. J., 
9 Uhr vormittags, ein Localaugenſchein abgehalten, welcher ergab, 
dafs noch zahlreiche Mauerreſte und Gebäudetheile längs der Mauer 
des Polizeigefangenhauſes und des Hauſes Or.⸗Nr. 6 Theobald— 
gaſſe in einer durchſchnittlichen Höhe von 1½ m, ferners Quer⸗ 
ſcheidemauern auf der Seite des Hauſes Or. Nr. 17 Windmühlgaſſe 
ſtanden; weiters war noch ein großer Theil der Area mit Schutt, 
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bevorſtehenden Ablauf des Arbeitsterm 
worden war, waren die Arbeiten auch 
nicht vollendet.“ 

Es iſt, nachdem dieſer Bericht einge 
dafs von den Strafbeſtimmungen ent) 
werde, um die Einhaltung der Beſtin 
erzwingen. (Rufe links: Iſt heute nock 

9. Es liegt weiters vor eine 
Rathes Wünſch in Angelegenheit de 
Interpellation lautet: 

„1. In welchem Stadium befinde 
Unterſuchungen bezüglich der Grundn 
Donau? 

2. Sind betreffs der Einbeziehung 
fortgeſetzt worden, und welches Reſult 

3. Sind wegen Einbeziehung neue 
dem Gebiete des Sonnwendſtein, des! 
gebirges Erhebungen gepflogen worden 

Wurde das Project der Wienthal⸗ 
unterzogen, und mit welchem Erfolge? 

Ich habe die Ehre, hierauf zu er 

Die Anfrage bezüglich der Erhebu 
der Donau wurde bereits anlässlich d 
Gem.⸗Rathes Büſch am 20. d. M. 

Wegen eventueller Zuleitung neue 
das Waſſerbezugsterritorium der Hoch 
Alpengebieten Erhebungen und Meſſt 
Sowie Waſſeranalyſen vorgenommen, ! 
Beobachtungen und Unterſuchungen, ſor 
nicht von vornherein als belanglos her 

Mit der Unternehmung der Wient 
lierte Verhandlungen noch im Zuge. 

10. Ich habe weiters ein Protokt 
die geehrten Herren Mitglieder des Gem 
noch an den bezüglichen Vorfall. € 
vorgetragen vom Herrn Gem.⸗Rathe 
werbung eines Schulbauplatzes im 2 
damals von dem Herrn Referenten 
Beamter des Bezirksſchulrathes aufge 
Mitglied des Gemeinderathes hat ſol 
des Protokolles mit den thatſächliche 
und die Mitglieder haben das Protoke 
genommen worden ſei. Der abgeforderte 
maßen (liest): 

„Laut Amtsblattes der k. k. R 
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Entgegen der obgedachten Anſchuldigung und den daran Abſatzes veranlajst worden zu fi 
geknüpften weiteren Anwürfen haben die bezüglich des Zuſtande- Bravo! Bravo!) 


kommens in Rede ſtehenden Protokolles vor dem Bezirksſchulrathe Gefertigter erklärt ſich mit! 
der Stadt Wien gepflogenen, mitfolgenden Erhebungen in unzweifel- ſichtlich des Protokolles vom 20. 
hafter Weiſe dargethan, dafs der in Vertretung des Bezirksſchul⸗ ſtanden. Franz 
rathes der Stadt Wien bei jener Verhandlung als Commiſſions— (Bravo!) 

leiter fungierende Magiſtrats⸗Secretär Joſef Victorin, Mitglied Bice-Hürgermeifter Dr. R 
des Wiener Bezirksſchulrathes, das gedachte Protokoll bezüglich der Einläufe: 

jener commiſſionellen Verhandlung mit aller Sorgfalt und Genauig— Schriftführer Gem.-Hath { 


keit abgefaſst hat, daſs dasſelbe durchwegs der vollen Wahrheit und 
den bei der Commiſſion vorgebrachten Erörterungen entſpricht, 
auch nicht in einem einzigen Punkte beanſtändet werden kann. 


11. Eine Petition des Ce 
vereine von Wien und den Voror 
Herrn Thomas Mück, XVI., O 
Angelegenheit des 35 Millionen : 
ſtändigung der Wiener Waſſerverſo 
Rath Joſef Gierſter, hat folgen 

Hoher Gemeinderath der Reichshau 

Der Beſchluſs dieſes hohen 55 
Commnnal-Anlehens in der Höhe von 3 
ſtändigung der Wiener Waſſerverſorzung 
hat nunmehr die Allerhöchſte Sanction er 
Zeit zur Durchführung 12 

Bei der bekannten localpatriotiſchen 
ihrer Opferwilligkeit bei jedem Aulaſſe, we 
ihrer geliebten Vaterſtadt bedeutet, erſchei 
der natürliche und gewiſs auch in jeder 
Gläubiger der Stadt Wien. 

Die leichte Placierung der früheren 
welche alle im Weichbilde der Stadt ſe 
läſst einen gegründeten Zweifel bezüglich 


Hiezu wird bemerkt, dafs die Ausſage ſämmtlicher vernommener 
Functionäre, welche bei der in Rede ſtehenden Commiſſion inter— 
veniert haben, nach dieſer Richtung rückhaltlos übereinſtimmen, 
und dass von den Commiſſionsmitgliedern nur der Vorſteher des 
XVI. Gemeindebezirkes, Robert Ullrich, wegen Krankheit, und 
der Gem.⸗Rath Mareſch aus dem Grunde nicht einvernommen 
werden konnten, weil ſie über die bezüglichen hierämtlichen Vor— 
ladungen nicht erſchienen ſind. Da ſonach feſtſteht, dafs die ob— 
gedachten Beſchuldigungen und Anwürfe vollkommen ungerechtfertigt 
ſind, zumal diejenigen Mitglieder der Commiſſion, welche das 
Protokoll in bianco unterſchrieben haben, infolge der vom Com— 
miſſionsleiter vorſichtshalber vor Niederſchrift des Protokolles vor— 
genommenen inhaltsgetreuen Recapitulation des ganzen Verhand⸗ zur Subscription gelangenden Betrages n 
lungsgegenſtandes genau darüber unterrichtet waren, wofür ihre wie allgemein verlantet, eine fragliche? 
Unterſchrift zu gelten haben werde, fo beehrt ſich der Bezirks- Enſſeg glangen Io. erlaubt fi d 
ſchulrath auf Grund des Beſchluſſes feiner Vollverſammlung vom der Hausbeſitzervereine von Wien und r 
11, October, an das wohllölliche Präſidium das bienfthöfliche | Stun ert eaptauſſiher ernennen 
Erſuchen zu richten, den erhobenen Sachverhalt dem löblichen einer directen Subſeription die 


emeinderathe in deſſen nächſter Plenarſi * geſchraubtes Agio direct den Wiener Bür 
8 ’ N cher Plenarſtzung bekanntgeben 31 fie bekanntlich endlich doch, wenn auch 
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wollen. gelde, gelangen wird. 
: » fer are Auf dieſe Weiſe wird die fragliche Al 
Hiebei ſieht ſich der Bezirksſchulrath veranlafst, feinem Be: und Be 1 finden, Ba 28 


dauern Ausdruck zu geben, daſs Magiſtratsſecretär Joſef Victorin in Erſparung gebracht werden können, 


Ä eek u er, z. af Steuerträgern zugute kommen wird. 
Gegenſtand ſo ehrenrühriger und unbegründeter Angriffe in öffent— Der ergebeuft gefertigte Centralverb 


licher Gemeinderaths⸗Sitzung geworden iſt. und den Vororten ae 0 = ar um 
un | vereine mit den loca patriotiſchen Erwägu 
Vom Bezirksſchulrathe Wien, am 12. October 1893. dem glücklichen Gelingen eines ſolchen 


Der Vorſitzende⸗Stellvertreter: völkerung king — und würde fi) | 
ſſchätzen, wenn von feiner Organiſation z 


Dr. Schindler m. p.“ macht werden ſollte. 
; ; Die obige Anregung der Erwägun 
Im Nachhange dazu habe ich die Ehre, noch folgende Er— breitend, verharrt in aufrichtiger Ergebent 


klärung vom 20. October 1893 zur Verleſung zu bringen. Der Centralverband der Hausbeſitzer 
Dieſelbe lautet (liest): Schriftführer Gem.⸗Rath S 
„Ich habe in der Sitzung des Gemeinderathes vom 22. Sep- 12. Interpellation des 


tember d. J. in Betreff eines am 20. Juni d. J J wegen Erwerbung Aus Anlaſs der erfolgten Bewilligur 
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ausſchuſſes erſt am 18. d. M. nachmittags zugeſtellt wurde und die Zeit 
offenbar zu kurz war, um die erforderlichen Vorbeſprechungen pflegen zu können. 

Die Mitglieder des Bezirksausſchuſſes, ohne Unterſchied der Parteien, 
erblickten in dieſer verſpäteten Verſtändigung von dieſem ſo wichtigen Gegen— 
ſtande eine Geringſchätzung, weil ſie der wohlbegründeten Meinung ſind, als 
freie, ehrenwerte Bürger, welche der Gemeinde uneigennützig mit eigener 
Selbſtaufopferung viele mühſame Dienſte erweiſen, wenigſtens die Rückſicht zu 
verdienen, welche es ihnen möglich macht, die erforderlichen Vorbereitungen 
een von ihnen vorzunehmenden Wahlen und anderen wichtigen Acten zu 
treffen. 

Ich ſehe mich deshalb zu der ergebenen Anfrage veranlaſst: 

1. Warum iſt die Verſtändigung der Bezirksausſchuſs⸗Mit⸗ 
glieder des XI. Bezirkes von der heute vorzunehmenden Wahl des 
Bezirksvorſtehers ſo ſpät erfolgt? und 

2. was gedenkt der Herr Bürgermeiſter zu thun, damit derartige 
Verſpätungen der Verſtändigung von den vorzunehmenden Wahlen 


und anderen wichtigen Acten künftighin vermieden werden? 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Wird in der nächſten 
Sitzung beantwortet werden. 


Schriftführer Hem.⸗Nath Schreuckh (liest): 
14. Interpellation des Gem.-Nathes Dr. Linke: 


Die von der freiwilligen Turnerfeuerwehr in Simmering im Auguſt 1891 
eingebrachte Petition um Bewilligung einer Subvention iſt bisher nicht erledigt 
worden, obſchon ſeither mehr als zwei Jahre verfloſſen ſind. 

Auch die anfangs des laufenden Jahres eingebrachte Bittſchrift derſelben 
ſcheint dasſelbe Schickſal zu erleiden, denn, obſchon dieſelbe vom Stadtrathe 
bereits am 6. April d. J. erledigt wurde, ſo kam dieſer Gegenſtand erſt für 
die Sitzung des Gemeinderathes vom 6. October d. J. auf die Tagesordnung, 
wurde aber ſofort wieder infolge der Einflüſterungen eines einzelnen, welche 
in dieſer Sitzung entſprechend gekennzeichnet worden ſind, zum Zwecke neuer— 
licher Erhebungen vertagt. 

Es war aber nicht die Abſicht des Gemeinderathes, dieſe Angelegenheit 
gänzlich fallen zu laſſen; im Gegentheil geht aus dem ſtenographiſchen Berichte 
dieſer Sitzung hervor, daſs dieſes Referat ſchon in der nächſten Sitzung, d. i. 
am 10. d. M. vorgenommen werden ſollte. | | 

Aus dieſem Anlaſſe hat der Referent auch unverweilt die gewünſchten 
Erhebungen gepflogen, insbeſondere auch bei den Behörden des XI. Bezirkes 
Erkundigungen eingeholt und die Überzeugung von der Nothwendigkeit und 
Tüchtigkeit dieſes Inſtitutes ſowohl im Feuerlöſchweſen als auch im Samariter— 
dienſte gewonnen. | 

Deſſenungeachtet wurden feither die Sitzungen des Gemeinderathes am 
10., 13. und 17. d. M. abgehalten und dieſer Gegenſtand gar nicht vorge— 
nommen, ſo daſs es den Anſchein hat, daſs wieder von jemandem etwas in 
Scene geſetzt wurde, um dieſe Subvention zu vereiteln. 

Die freiwillige Turnerfeuerwehr, welche in der letzten Zeit insbeſondere 
durch den Transport von Verunglückten und Kranken neuerliche Auslagen 
hatte, fühlt bereits ſehr empfindlich den Abgang der angeſuchten nothwendigen 
Unterſtützung. | 

Als Vertreter des XI. Bezirkes ſehe ich mich deshalb zu der ergebenen 
Anfrage veranlaſst, | 


warum die ſchon ſeit ſo langer Zeit angeſuchte Subvention 
der freiwilligen Turnerfeuerwehr in Simmering noch immer nicht 
zur Erledigung gelangt, und ob der Herr Bürgermeiſter geſtatten 
wird, dass der Herr Referent des Stadtrathes über dieſen Gegen— 
ſtand in der nächſten Gemeinderaths-Sitzung ſeinen Bericht erſtatte? 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Wird in der nächſten 
Sitzung beantwortet werden. 
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dieſes Platzes an die Vorſtehung d 
vereines gerichtet wurde; und ob die 
Holzobjectes übliche Commiſſion ftatte 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Nicht 
Sitzung beantwortet werden. 


Schriftführer Gem. ⸗Rath Sch. 
16. Antrag des Gem.-Nath 


Mittels Beſchluſſes des löblichen Stal 
XI. Bezirke, insbeſondere aber in dem, einen 
Ebersdorf täglich zweimal eine Zufuhr von! 
dieſe Zufuhr fol gemäß obigen Beſchluſſes ni 

Da jedoch die Gründe für die Nothwe 
über den 1. November hinaus beſtehen, da Ic 
gemäß die Qualität des im XI. Bezirke und 
zur Verfügung ſtehenden Waſſers ſich verjd 
auf den Umſtand, als im ehemaligen Gem: 
Reihe von viele hunderte Arbeiter beſchäftigend, 
ments ſich befinden (k. k. Montursdepot, Ma 
Loewi, Baiersdorf & Biach, und manche ander 
Trinkwaſſer nicht nur im ſanitären Intereſſe d 
tigten Arbeiter, ſondern auch im Intereſſe de 
liegt, ſtellen die Gefertigten den ergebenen A 


Der löbliche Gemeinderath, rückſi 


ſchließen: 

Es habe die Waſſerzufuhr nach d 
nach Kaiſer⸗Ebersdorf, inſolange in 
folgen, bis eine endgiltige Verſorgung 
Trinkwaſſer ſtattgefunden haben wird. 

17. Antrag des Gem.-Nathe 

In der Währingerſtraße zwiſchen der 
ſich ein Piſſoir, welches Anlaſs zu vielen Klag 
neben dem Trottoir und wird ſehr ſtark ben! 
unterbrochen auf- und zugeht; man ſieht dah 
bringen ihre Kleider erſt außerhalb desſelben 
der Platz dazu fehlt. Auch verbreitet dasſelbe, 
einen ekelhaften Geruch. 

Nachdem ein Piſſoir dort oder in der 
entbehrlich iſt, ſo kann an eine Entfernung d 
eine Abhilfe wäre dadurch möglich, dass das 
dafs der Eingang innerhalb des Parkes zu 
in der Weiſe geſchehen, daſs die Mauer ſt 
nach innen verlegt würde. Die Mauer ki 
maskiert werden und wäre dadurch den viele 
abgeholfen. 

Die Koſten wären verhältnismäßig ger 
bleiben, ebenſo alle Beſtandtheile, und würde 
handeln. 

Der Gefertigte bittet, wenn möglich, 
Localaugenſcheine beigezogen zu werden. 

18. Antrag des Gem. -RNath. 

Die Brunner- und Hetzendorferſtraße 
durch den Lainzerbach getrennt und wäre 
bindung dieſer zwei Straßen durch Überb' 
wünſcht, 

weshalb der Magiſtrat zu beauf 
liche Vorlage zur Genehmigung einzu 


19. Antrag des Gem.- Kath 
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Am 22. September 1892 hat Herr Gem.-Rath Robert Geitler den 
Antrag geſtellt, daſs zur Erweiterung der Lagerhausanlagen der ſogenannte 
Pfeiffer'ſche Holzplatz ſchleunigſt gepachtet werden möge, und dieſen Antrag 
damit motiviert, dafs in letzterer Zeit die täglich auszuladende Menge Getreide 
1200 Tonnen betragen habe, während das Lagerhaus infolge der Beſchränktheit 
und Mangelhaftigkeit ſeines Landungsplatzes und ſeiner Ladeeinrichtungen täglich 
nur 600 bis 650 Tonnen ausladen, alſo faſt nur die Hälfte deſſen leiſten 
könne, was der Handel fordert, wodurch einerſeits die Geſchäftswelt ſich darüber 
beſchwert, dafs ſie die Ware nicht ſchnell genug bekommt, wodurch der Abſatz 
geſchädigt, die Concurrenzfähigkeit Wiens arg beeinträchtigt wird, andererſeits 
die Schiffahrtsgeſellſchaften darüber Klage führen, dass ihre Fahrzeuge zu lange 
Zeit mit der Ausladung in Wien verbringen, was dazu führen müsste, Wien 
als Landungsplatz in Zukunft zu meiden oder erhöhte Frachtgebüren nach 
Wien zu fordern. 

Am 25. Auguſt 1893 hat Herr Gem.-Rath Tagleicht die Anfrage an 
den Herrn Bürgermeiſter gerichtet, in welchem Stadium die Vorarbeiten für 
die Vergrößerung des ſtädtiſchen Lagerhauſes ſich befinden und in welcher Zeit 
dieſe Angelegenheit dem Gemeinderathe vorgelegt werden wird, und wurde vom 
Herrn Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl hierauf bemerkt, daſs der Stadtrath 
am 10. Auguſt d. J. den Magiſtrat beauftragt habe, mit der Donauregulierungs— 
Commiſſion wegen Pachtung des Pfeiffer'ſchen Holzlagerplatzes zu Lager— 
hauszwecken und mit der Donan-Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft wegen Überlaſſung 
der auf dieſem Platze befindlichen Banlichkeiten in Verhandlung zu treten. 

Seither hat ſich die Lage im ſtädtiſchen Lagerhauſe weſentlich verſchlimmert! 

Am 4. October d. J. hat der Lagerhausdirector kundgemacht, dass er 
gezwungen ſei, die Verladungen und Manipulationen ſo lange auszuſetzen, bis 
die Überfüllung der Geleiſe wieder behoben fein wird, und dafßs er ſich auf 

die Ausladung der anlangenden Güter beſchränken müſſe. Am 19. October 

d. J. war die Lagerhausperwaltung ſogar genöthigt, zu publicieren, daſs fie 
gezwungen ſei, auch die Übernahme von Waren zur Einlagerung im Magazine 
des Lagerhauſes einzuſtellen, und daſs von nun an nur mehr ſolche Waren 
zur Einlagerung übernommen werden können, welche früher bereits angemeldet 
wurden und für welche gegen Vorausbezahlung der Gebür der nöthige Raum 
vorbehalten worden iſt. Ohne Vormerkung und ohne Zuſtimmung der Lager— 
hausverwaltung mögen uur ſolche Waren an dieſelbe geſendet werden, welche 
auf Gefahr der Verſender im Freien niedergelegt werden dürfen!! 

Solche Verhältniſſe müſſen dahin führen, nicht nur die Bedentung der 
Stadt Wien als Handelsemporium herabzudrücken, ſondern auch dazu, weiten 
Kreiſen der hieſigen Bevölkerung ſchwere Nachtheile zuzufügen, nachdem, wenn 
der Productenhandel andere Verkehrscentren aufſucht, die Vortheile, welche die 
Blüte des Handels und des Lagerhausweſens durch eine beſſere Approviſionie— 
rung Wiens und durch die Schaffung einer großen Zahl von neuen hoch— 
beſteuerten Geſchäftsunternehmungen im Gefolge gehabt hat, wieder verloren 
gehen; des weiteren die Einkünfte, welche den Gewerbetreibenden durch die 
Anweſenheit ſo vieler Fremden, die wöchentlich aus den Provinzen, des Ge: 
treidehandels wegen, nach Wien kommen und die in der Regel hier auch regel— 
mäßig Einkäufe für ihre häuslichen Bedürfniſſe beſorgen, bisher zutheil geworden 
ſind, aufhören, und überdies, was heutzutage beſondere Beachtung verdient, 
Beträge von mehreren hunderttauſenden von Gulden, die jetzt alljährlich in den 
Lagerhäuſern und an den Dampfſchiffplätzen lediglich für Taglohn an die dort⸗ 
ſelbſt beſchäftigten Arbeiter zur Auszahlung gelangen, dieſen entzogen werden. 

Mit Rückſicht auf dieſe Umſtände und im Hinblicke darauf, dass die Com: 
mune Wien als ſolche zufolge der in den Lagerhäuſern inveſtierten Capitalien 
an einer gedeihlichen Entfaltung des Wiener Entrepotsweſens direct inter- 
eſſiert iſt, ſtellen die Gefertigten den Antrag, 


dafs der Magiſtrat und die Lagerhausdirection beauftragt 
werden, ehebaldigſt Vorſchläge wegen Vergrößerung des Lager: 
hauſes zu erſtatten, und daſs der am 22. November 1892 ein- 
gebrachte Antrag Geitler wegen Pachtung des Pfeifferichen 
Holzlagerplatzes, wodurch den jetzt beſtehenden Übelſtänden in 
kurzer Zeit wenigſtens theilweiſe abgeholfen werden könnte, un- 
verzüglich zum Beſchluſſe erhoben und durchgeführt werde. 


21. Antraa des Gem.⸗Natlſes Vurſchtt : 


jelben, in der Nähe der Syringgaſſe, ift, fo fi 
das nothwendige Trinkwaſſer von den Aus 
zu holen, wodurch alſo der Waſſerbezug en 
mit großen Schwierigkeiten verbunden iſt. 

Es bitten daher ſämmtliche Hausbe 
den hochlöblichen Gemeinderath, dieſem Übe 
des Winters abzuhelfen und in dieſer Gaſſe 
gaſſe einen Auslaufbrunnen errichten zu la 
daſs wegen der Nothwendigkeit und Dring 
Gemeinderathe ihrer Bitte willfahrt werde. 


22. Antrag des Gem.⸗Na 

Es iſt Thatſache, dass anlässlich der 
Bezirksvertretung des XIX. Bezirkes, ſowie 
rath, Landtag und Gemeinderath nicht ung 
daſs außer anderen Unrichtigkeiten auch 
Wähler in der Wählerliste nicht erſcheinen, 
derſelben figurierten. 

Nachdem nun die Evidenzhaltung d 
19 Bezirke durch eine Centrale wie der 
wieſen, undurchführbar erſcheint, dagegen 
ſtehenden Bezirksämter durch die daſelbſt 
lungen in der Lage ſein müſſen, die Dom 
weiſe Wahlberechtigten genau in Evidenz 
den Antrag: 


Der löbliche Gemeinderath wol 
der nächſten Wahlen die Ausfertis 
Wahl⸗Legitimationscertificate ſowie 
magiſtratiſchen Bezirksämter, beziehun 
abtheilungen durchführen zu laſſen. 


23. Antrag des Gem.-Nat 
Genoſſen: 


Das Gemeindeſtatut von Wien (La 
L.⸗G.⸗Bl. Nr. 44) hat ſich während der ki 
allen ſeinen Theilen verfehltes Geſetz heran 
ſelben dringend nothwendig. 

Die Wahlordnung und die Vertheilun 
Bezirke iſt ungerecht. 

Der Stadtrath iſt eine ganz verungl 
keiner Richtung hin bewährt hat. Er verur 
ohne auch nur im geringſten adminiſtrativ 

Dem Gemeinderathe iſt jedweder wi 
entzogen; ja er kann nicht einmal von 
machen. 

Der Magiſtrat und die ihm untergeo 
maſchinen degradiert. 

Die Bezirksausſchüſſe ſind nichts als 
kreis iſt jo enge gezogen, dass fie eine fru 
falten können. 

Die Gemeindeverwaltung iſt nicht or 
das Bedürfnis einer durchgreifenden Ander 
ſchied der Parteiſtellung empfun 

Da vom Stadtrathe die Erſtattung z. 
des jedem Menſchen und daher auch jeder 
erhaltungstriebes nicht zu erwarten iſt, ſte 


Der löbl. Gemeinderath beſchl! 
1. Es iſt eine Commiſſion voi 
rückſichtigung aller Parteien, jedoch 
des Stadtrathes, zur Berathung un 
rung des Wiener Gemeindeſtatutes 
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Da nun die Geſuchswerber bei Überreichung ihrer Eingaben bereits 
gezwungen ſind, das zur Benützung in Ausſicht genommene Local zu mieten, 
ohne die Gewissheit zu beſitzen, ob nach Anſicht der Gewerbsbehörde dieſe 
Räumlichkeiten geeignet erſcheinen oder nicht, erleiden dieſelben im letzteren 
Falle bedeutende finanzielle Verluſte, da ſie bei dem Umſtande, als die negative 
Erledigung ihres Anſuchens erſt oft nach drei Monaten erfolgt, gezwungen 
find, das Locale erſt im nächſten Quartale zu kündigen und daher die Miete 
für ein halbes Jahr umſonſt zu bezahlen, indem die Räumlichkeiten nicht für 
jene Zwecke in Verwendung kommen konnten, für welche ſie vermietet wurden. 

Eine Vereinfachung des bisherigen Amtsverfahrens und inſofern auch 
eine ſchleunigere Erledigung der Tranusferierungsgeſuche ließe ſich dadurch 
erzielen, daſs ſtatt der bis jetzt getrennt abgegebenen Voten im Wege einer 
Localaugenſcheins⸗Commiſſion, welche aus einem Vertreter der Polizeibehörde, 
des Bezirkes, des Marktamtes und eines Mitgliedes der Genoſſenſchafts— 
Vertretung zu beſtehen hätte, die Eignung oder Nichteiguung der Räumlichkeiten 
zum Betriebe des Gaſt- und Schaukgewerbes nach Vornahme des Befundes 
ſofort protokollariſch feſtzuſetzen hätte, von welcher Entſcheidung der Geſuchs— 
werber vorläufig im kurzen Wege zu verſtändigen wäre. 

Würden daher die Herren Vorſtände der magiſtratiſchen Bezirksämter 
beauftragt, ſofort nach Einlangung derartiger Geſuche die Commiſſion zur 
Abhaltung eines Localaugenſcheines einzuberufen, dann könnte eine Entſcheidung 
in 4 bis 5 Tagen möglich ſein, während jetzt hiezu ein Zeitraum von 3 bis 
4 Wochen und oft noch länger erforderlich iſt. 

Von der Überzeugung durchdrungen, dass der Gemeinderath berechtigt, 
ja ſogar verpflichtet iſt, in Angelegenheiten, die das Jutereſſe eines großen 
Theiles der Gemeindemitglieder betreffen, inſofern die Initiative zu ergreifen, 
dafs durch das Begehren eines abgekürzten einfachen Amtsverfahrens finanzielle 
Schädigungen dieſer Gemeindemitglieder vermieden werden können, ſtellen die 
Gefertigten den Antrag: 


Der Herr Bürgermeiſter als Chef der Executive wird erſucht, 
dem Magiſtrate den Auftrag zu ertheilen, im Sinne dieſes Antrages 
eine entſprechende Vereinfachung des Amtsverfahrens bei Erledigung 
von Geſchäftstransferierungsgeſuchen der Gaſt- und Schankgewerbe— 
treibenden durch Creierung von Bezirks-Localaugenſcheins-Com— 
miſſionen im Einverſtändniſſe mit der k. k. Polizei-Direction, den 
Herren Bezirksvorſtehern und Amtsleitern, ſowie der Vorſtehung 
der Genoſſenſchaft der Gaſtwirte, eventuell der Kaffeeſieder und 
Hoteliers und conceſſionierten Brantweinſchänker einzuleiten und 
durchzuführen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Dieſer Antrag betrifft 
eine Agende der politiſchen Behörde. Ich glaube, der Herr Antrag— 
ſteller wird zuſtimmen, wenn ich dieſen Antrag als eine Anzeige 
behandle und dem Magiſtrate abtrete. (Zuſtimmung.) 


25. Antrag des Gem.-Nathes Ferdinand Mayer und 
Genoſſen: 


In der Sitzung vom 17. October d. J. hat der Herr Bürgermeiſter 
jenen Theil meiner Interpellation betreffs der Offertausſchreibung wegen 
Betrieb der Mauthauſener ſtädt. Steinbrüche in folgender Weiſe beantwortet: 

„Die Ausſchreibung einer Offertverhandlung puncto Weiterverpachtung des 
Betriebes der bezeichneten ſtädt. Steinbrüche wurde vom Stadtbauamte und 
Magiſtrate aus dem Grunde nicht empfohlen, da den in der dortigen Gegend 
anſäſſigen Beiden von Steinbrüchen aus Geſchüftsrückſichten die ſtädt. Brüche 
nicht überlaſſen werden können, andere Unternehmer aber im Hinblicke auf die 
weſentlichen Auslagen für die Neueinrichtung ſich nicht finden dürften. Überdies 
war der Magiſtrat von der Auſchauung geleitet, dass der Betrieb der ſtädt. 
Steinbrüche in eigener Regie für die Gemeinde am allervortheilhafteſten ſein 
wird.“ Dieſe Ausführungen des Magiſtrates ſind nur Vermuthungen und ent— 
ſprechen nicht der Thatſache. Es iſt bedauerlich, erſt aufmerkſam machen zu 
müſſen, daſs bei der im Jahre 1878 beautragten und erfolgten Offert— 
verhandlung fünf Offerte eingelangt ſind und der heutige Contrahent E. Tichy 
das billigſte Offert überreicht und Erſteher geblieben iſt. Dieſe Thatſache ſteht 
feſt und es kann daher weder Magiſtrat noch Stadtbauamt und Buchhaltung 
die Behauptung aufſtellen, dass keine Offerten einlangen werden, und daher die 
Gemeinde bemüfftgt fein wird, den dortigen Steinbruchbefigern die ſtädt. Brüche 
zum Betriebe überlaſſen zu müſſen. 

Ich erlaube mir folgenden Antrag zu ſtellen: 

Der löͤbl. Magiſtrat werde beauftragt, mit thunlichſter Be— 
ſchleunigung eine öffentliche Offertverhandlung auszuſchreiben und 
das Reſultat derſelben unter einem mit dem Antrage des Stadt— 


rathes wegen eigener Regie dem Gemeinderathe vorzulegen. 
26. Antrag des Gem.-Nathes Scheidl: 


Zu wiederholtenmalen, ſo auch bereits im Jahre 1892, wurde von mir 
ein Antrag auf Verlängerung der durch die Lerchenfelderſtraße führenden 
Tramwayllinie über den Liniendurchbruch durch die Thaliaſtraße und Lerchen— 
felderſtraße im XVI. Bezirke geſtellt. 
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Nachdem der XVI. Bezirk Ottakring bei einer Einwohnerzahl von nahezu 
107.000 Perſonen am ſchlechteſten mit Verkehrsmitteln bedacht iſt und dieſer 
Umſtand der weiteren Ausdehnung und Entwicklung des Bezirkes in hohem 
Grade ſchädlich iſt, ſtelle ich den Dringlichkeits-Antrag: 


Die Wiener Tramwah-Geſellſchaft ſei mit allen erlaubten 
Mitteln zu veranlaſſen, dass die ſofortige Weiterführung der 
Tramwaylinie durch die Lerchenfelderſtraße auch durch die bereits 
längſt in Ausſicht genommenen Straßen im XVI. Bezirke durch- 
geführt werde. 

27. Antrag des Gem.⸗Nathes Dr. Nader und Genoſſen: 


Jun dem Rathhauſe zeigt ſich in der kalten Jahreszeit der arge Übelſtand 
der zu niedrigen Temperatur auf den Gängen. Die Geſundheit der Beamten, 
deren viele genöthigt ſind, behufs Erhebungen verſchiedentlicher Art oftmals 


während des Tages aus ihren Amtslocalen über Gänge in andere Amtsräume 
gehen zu müſſen, wird hiedurch gefährdet. 


Wir ſtellen daher den Antrag, 

die dem Vernehmen nach ohnehin vorhandene Heizeinrichtung 
der Gänge in Betrieb zu ſetzen und zur Abhaltung des Ein— 
dringens kalter Luft Windfänge einfacher und billiger Art, eventuell 
solcher, die bloß für die rauhe Jahreszeit beſtimmt find, auf- 
zuſtellen. 

28. Antrag des Gem.⸗Nathes Dr. Nader und Genoſſen: 


Die Ausſpeiſung der in den communalen Wohlthätigkeitsanſtalten unter- 
gebrachten Pfleglinge erfolgt bis jetzt durch Ausſpeiſepächter. 

Die Gefertigten ſtellen nun den Antrag, es ſeien: 

1. die Contracte nicht mehr zu erneuern; 

2. die Verköſtigung erfolgt in eigener Regie der Gemeinde; 

3. der Magiſtrat werde beauftragt, mit thunlichſter Beſchleu— 
nigung Vorſchläge, betreffend die Durchführung der Verköſtigung 
in eigener Regie der in den communalen Wohlthätigkeitsanſtalten 
untergebrachten Pfleglinge, zu erſtatten. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Die Anträge werden, 
ausgenommen der Antrag Gräf, der an den Magiſtrat als An— 
zeige gerichtet wird, der geſchäftsordnungsmäßigen Behandlung 
unterzogen werden. 


Gem.-Nath Gregorig (zur Geſchäftsordnung): Nach der 
Geſchäftsordnung müſſen Interpellationen entweder in der Sitzung, 
in welcher fie geſtellt wurden, oder in der nächſtfolgenden beant⸗ 
wortet werden. Ich habe heute vor acht Tagen zwei Inter— 
pellationen an den Herrn Bürgermeiſter geſtellt. Dieſelben wurden 
in derſelben Sitzung nicht beantwortet, folglich waren ſie in der 
letzten (Dienstag-) Sitzung zu beantworten. Am letzten Dienstag 
war eine ordentliche Gemeinderaths-Sitzung, weil wir die Tages— 
ordnung für dieſelbe zugeſtellt erhielten. In dieſer Sitzung wurden 
meine Interpellationen jedoch nicht beantwortet und ich conſtatiere 
daher, dafs das Präſidium die Geſchäftsordnung verletzt hat. (Bravo! 
links. — Gelächter rechts.) Ja, lachen Sie nur darüber! Das ift 
ſehr ſchön! 

Dice-Bürgermeifter Dr. Richter: Es iſt, glaube ich, 
ſämmtlichen Mitgliedern des Gemeinderathes der Verlauf der letzten 
Sitzung noch in Erinnerung und es darf wohl auch der Vor— 
ſitzende darauf rechnen, daßs die außerordentlichen Umſtände die 
Außerachtlaſſung diefer formellen Vorſchrift vollſtändig entſchuldigen. 
(Zuſtimmung rechts.) 

Ich habe nun folgende Anfrage an die geehrte Verſammlung 
zu richten: 

Es beſteht eine gewiſſe Reihenfolge, in welcher die Referate 
zur Verhandlung zu kommen haben. Nun möchte ich beantragen, 
eine Abweichung, welche ich ſofort begründen werde, eintreten zu 


laſſen, und zwar hinſichtlich folgender Stücke: 
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Erſtens bezüglich eines höchſt dringenden Stückes, welches 
erſt heute referiert werden konnte, welches ſofort vor Beginn der ' 
Sitzung aufgelegt worden iſt und ſich daher im Beſitze der geehrten 


Mitglieder befindet. Es betrifft die Regulierung der Zufahrt zum 
Raimund⸗Theater, welches in wenigen Tagen eröffnet wird; es 
liegt wohl im Intereſſe der Gemeinde, dass diesfalls keinerlei 
Klagen laut werden. Ich würde daher bitten, daßs der Antrag 
angenommen werde, dafs dieſes Referat als erſtes zur Erledigung 
komme. 


Weiter liegt ein zweites, höchſt dringendes Referat vor; es 
betrifft das Project für die Neupflaſterung der Viaductgaſſe, einen 


Zuſchuſscredit in gewiſſer Höhe, Referat des Herrn Gem.-Rathes 


Matthies. Es handelt ſich hier um die Zufahrtsſtraße zu der 


neuen hölzernen proviſoriſchen Brücke. Die Zuſtände dort ſind 
derartige, daſs bei Eintritt der ſchlechten Witterung der Wagen— 
verkehr — bekanntlich verkehren dort lauter Laſtwägen — unter— 


brochen werden müsste, und iſt es daher unbedingt nothwendig, 
ſolches Gebrechen des Amtes aufmerkſam zu machen. Wenn noch 
Mit Rückſicht darauf hat der Stadtrath die Ermächtigung 


dass eine Abhilfe geſchaffen werde. 


gegeben, daſs vor Bewilligung des Zuſchuſscredites mit dieſen 
Arbeiten begonnen werde. 

Das dritte Stück wäre das Referat des Herrn Gem.-Rathes 
Schneiderhan, betreffend eine Baubewilligung für eine Fabrik, 
welche durch einen Brand in die Lage gekommen iſt, zum Umbau 
zu kommen. 

Ich ſtelle die Anfrage, ob die Verſammlung mit dieſer Ab— 
änderung einverſtanden iſt? (Zuſtimmung.) Da keine Einwendung 
erhoben wird, bitte ich Herrn Gem.-Rath Schlechter, zu 
referieren. 

29. Referent Gem.-Nath Schlechter: Zahl 7655. Es 
betrifft dies das Project für die Regulierung und Pflaſterung der 


Straßen vor dem Raimund⸗Theater im VI. Bezirke. Es iſt vom 


Stadtbauamte ein Detailproject für die Niveauregulierung und 
Neupflaſterung der Wall-, Mittel- und Strohmayergaſſe vorgelegt 
worden, und zwar ſoweit ſie unmittelbar die Umgebung des neuen 
Raimund⸗Theaters betrifft. Von der Buchhaltung wurden die 
Koſten, welche für die Niveauregulierung und Umpflaſterung in— 
cluſive des Steinwertes nothwendig ſind, mit dem Betrage von 
14.413 fl. 75 kr. richtiggeſtellt. Es iſt aber im diesjährigen 
Budget eine Bedeckung für dieſe Arbeit nicht vorhanden, und es 
wird mit Rückſicht auf die baldige Eröffnung des Raimund⸗ 
Theaters vom Stadtrathe beantragt, es möge der löbliche Ge— 
meinderath die Genehmigung des Projectes ausſprechen und den 
Betrag von 14.413 fl. 75 kr. als Zuſchuſscredit bewilligen. Ich 
bitte um Annahme dieſes Antrages. 

Gem.-Rath Dr. Tueger: Meine Herren! Ich ſpreche nicht 
gegen den Antrag des Herrn Referenten ſowie ich auch nicht 
gegen den Antrag ſprechen werde, den er ſpäter ſtellen wird. Ich 
ums aber denn doch conſtatieren, und es darf hier in öffentlicher 
Sitzung nicht unausgeſprochen bleiben, dass es geradezu unglaublich 
iſt, wie in Wien bei derlei Angelegenheiten vorgegangen wird. 
Man hat doch ſchon ſehr lange gewuist, dafs das Raimund— 
Theater am 15. November eröffnet wird. Ich glaube, Sie alle 
haben es gewusst, ich habe es ſchon vor etwa vier Wochen in den 
Zeitungen geleſen. Im Monate Auguſt hat der Magiſtrat dem 
Stadtbauamte den Auftrag ertheilt, die nöthige Vorlage zu machen. 
(Hört! Hört! links.) Am 21. October hat, wie uns der Herr 
Referent im Stadtrathe mitgetheilt hat, das Stadtbauamt erſt die 
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betreffende Vorlage erſtattet (Hört! Hört! links), am 25. October 
kam ſie an den Magiſtrat und am 26. October in den Stadtrath. 
Sie alle werden mir zugeben, dals ſolche Zuſtände geradezu un— 
haltbar ſind. (Bravo! Bravo! links.) Das darf in Wien nicht 
geſchehen. Bedenken Sie nur, dass, wenn jetzt Regenzeit eintritt, 
es möglich iſt, das am 15. November das Theater eröffnet wird 
und niemand zum Theater hinfahren kann. (Rufe links: So iſt 
es!) Und dieſe Möglichkeit iſt nicht ausgeſchloſſen. Es muss daher 
in öffentlicher Sitzung das Bedauern darüber ausgeſprochen werden. 
Dazu kommt, dafs hier nicht eine öffentliche Offertverhandlung 
vorgenommen werden kann, ſondern nur eine beſchränkte. Und zu 
alledem muſs man „Ja“ und „Amen“ ſagen, weil uns eine 
Anderung gar nicht mehr möglich iſt. Ich weiß ſehr gut, dass 
das Präſidium keine Schuld daran trägt; aber das Bauamt trägt 
die Schuld. Und wenn man die Vergötterung in Betracht zieht, 
welche dem Leiter des Stadtbauamtes immer zutheil wird (Beifall 
links), dann iſt es geradezu Pflicht des Gemeinderathes, auf ein 


der ſelige Arnberger Director des Stadtbauamtes wäre, würde 
man dieſen ſeligen Director ordentlich hernehmen. Weil aber der 
große Director Oberbaurath Berger der Stadtbauamts-Director 
iſt, läst man ſich einfach alles gefallen. Ich gehe von dieſer Ge— 
pflogenheit ab und habe es zum erſtenmale hier öffentlich aus— 
geſprochen, daßs eine ſoche Wirtſchaft nicht geduldet werden darf, 
und daſßs ich das Präſidium bitte, darauf ein geneigtes Augenmerk 
in Hinkunft zu lenken. (Bravo! Bravo! links.) 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Ich erlaube mir, der 
Verſammlung Folgendes mitzutheilen: Das Bauamt wurde auf— 
gefordert, Aufklärungen zu geben, wie es gekommen iſt, daßs dieſer 
Gegenſtand ſich allerdings durch längere Zeit verzögert hat, obwohl 
er ſehr dringlich war. Der Herr Baudirector hat mir mitgetheilt, 
daſs er durch Zufall, durch eine Begegnung mit dem Architekten 
des Theaters in Erfahrung gebracht habe, dafs der Act bereits 
beim Stadtbaumte liege, worin um Regulierung des Platzes er— 
ſucht wird. (Lebhaftes Gelächter links.) Aber, darf ich bitten. Es 
iſt nicht möglich, daßs der Stadtbandirector ſämmtliche Actenſtücke 
kennt und daſs er weiß, daſs fie eingelaufen find. (Unruhe links.) 
Er mußs ſich darauf verlaſſen, daſs die betreffenden Reſſorts und 
Departements ihre Schuldigkeit thun. Er hat, ſo wie er Kenntnis 
davon erhalten hatte, daßs das Stück bereits eingelaufen iſt, ſofort 
das Erforderliche veranlajst, um die möglichſte Beſchleunigung des 
Stückes herbeizuführen. | 
688 Hat fi) nun herausgeſtellt, dajs der betreffende Beamte, 
dem die Bearbeitung des Stückes zugewieſen war, damals gezwungen 
war, zwei andere Beamte, welche zur Waffenübung einberufen 
wurden, zu ſubſtituieren, und fo iſt es gekommen, dafs das Stück 
länger liegen geblieben iſt, als es den Verhältniſſen entſprochen 
hätte. Der Herr Baudirector hat ſein Bedauern über den Vorfall 
ausgedrückt, und es iſt ſelbſtverſtändlich, daßs auch dem betreffenden 
Beamten, welcher Schuld trägt, der Tadel ausgeſprochen wurde. 

Gem.⸗Nath Gregorig: Es kommt ſehr häufig vor, daſs um 
einige hundert Gulden hier große Debatten gehalten werden. Hier 
handelt es ſich um eine Summe von 14.400 fl., darüber ſind vier 
ganze Zeilen dem Gemeinderathe vorgelegt worden, und der 
Gemeinderath ſoll jetzt das gutheißen, ohne informiert zu ſein, 
wofür die 14.000 fl. überhaupt ausgegeben werden. 

Ich erbitte mir vom Herrn Referenten Auskunft, wofür die 
14.400 fl. ausgegeben werden? 
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Referent: Ich glaube, ich habe ſchon theilweiſe darauf hin— 
gewieſen, dafs die größte Poſt in dieſer Ziffer der Steinwert iſt. 
Dieſer Steinwert mußs verrechnet werden. Die Steine werden 
von der Commune aus den Vorräthen entnommen, müſſen aber 
im Koſtenanſchlage enthalten fein. Die Geſammtſumme iſt, wie ich 
ſchon geſagt habe, 14.413 fl. 75 kr., und die Summe des Stein⸗ 
wertes beträgt 11.092 fl. 87 kr., das übrige iſt alſo auf die Arbeit 
zu rechnen. 

Vice Bürgermeifter Dr. Richter (zum Gem. Rathe 
Gregorig gewendet): Ich bitte, wünſchen Herr Gemeinderath 
fortzufahren? | 

Gem.-Rath Gregorig: Nein! 

Gem.-Nath Strobach: Ich möchte mich nur gegen die Aus⸗ 
führungen des geehrten Herrn Vice-Bürgermeiſters verwahren. Wenn 
der Herr Baudirector angegriffen wird, dann wird immer die 
Schuld auf den armen Beamten gewälzt; das iſt unzuläſſig. Ich 
bin in meinem Geſchäfte auch ſelbſt verantwortlich und es wäre 
geradezu lächerlich, wenn ich, ſobald ein Verſehen bei mir vorkommt, 
ſagen würde: „Der Buchhalter iſt ſchuld daran.“ Das iſt eine 
Abwälzung der Schuld, die nicht erlaubt iſt. Die Verantwortung 
trifft den Chef, und ich bitte, nicht immer auf die Beamten los⸗ 
zuhauen, ſondern auf den Baudirector, der die Schuld hat. | 

GHem.-Rath Steiner: Auch ich ergreife das Wort nur aus 
dem Grunde, weil der Herr Vice-Bürgermeiſter den Herrn Bau— 
director vertheidigt hat. Meine Herren! Im Bauamte der Stadt 
Wien gibt es keinen Fortſchritt; darauf können Sie ſich gewils 
nicht ſtützen. In der Beleuchtung, in der Pflaſterung ꝛc. gibt es 
noch gar keinen Fortſchritt zu verzeichnen; das Bauamt arbeitet 
ſehr nachläſſig, das muss einmal öffentlich ausgeſprochen werden. 
Vom Magiſtrate werden Baulinienbeſtimmungen und Baubewilli— 
gungen ertheilt und monatelang dauert es, bevor etwas in den 
Vororten dem Baumeiſter übermittelt wird. So kommt es oft 
vor — wie es auch bei dieſer Baulinienbeſtimmung in Meidling 
der Fall war — dafs das Fundament herausgemauert wird, ohne 
daßs der Bauleiter vom Magiſtrat verſtändigt worden iſt. 

Und was zum Gegenſtande angeführt werden muss, iſt noch 
die Thatſache, dafs — wie ich ſchon geſtern in der Budgetcommiſſion 
geſagt habe — ſoviele Commiſſionen vom Bauamte wegen Lappalien 
gemacht werden, daßs Pläne gefordert werden, dafs der betreffende 
Eigenthümer wegen ganz geringfügiger Veränderungen im Objecte 
Pläne in duplo und triplo machen muss, was nur Speſen ver⸗ 
urſacht und Verzögerungen herbeiführt. Meine Herren! Das Bau- 
amt ſteht nicht auf der Höhe der Situation bezüglich der Über- 
wachung des Bauens und bezüglich des Fortſchrittes. Ich ſage 
alſo noch einmal, es mußs da ſchließlich einmal eine Veränderung 
durchgeführt werden. (Bravo! links.) 

Gem.-Aath Stiaßny: Die Klagen, die gegen das Stadt— 
bauamt vorgebracht worden find, muſßs ich als ungerechtfertigt be⸗ 
zeichnen (Oho! links); die Herren werden mir vielleicht ſogleich 
zuſtimmen, wenn Sie die große Menge der Agenden betrachten, 
welche unſer Stadtbauamt während eines Jahres zu erledigen 
hat, wenn Sie die Vielſeitigkeit dieſer Agenden ins Auge faſſen, 
und wenn Sie ſich andererſeits den ſehr geringen Perſonalſtand 
dieſes Amtes anſehen, ſo werden Sie — Sie ſind ja auch gerecht 
und billig denkende Männer — mir zugeben, dass mit dem vor- 
handenen Beamtenperſonale ein raſcheres Arbeiten nicht möglich iſt. 

Wenn ich dem Herrn Baudirector überhaupt irgendein Ver⸗ 
Schulden zuschreiben würde, jo wäre es nach der Richtung, dass er 
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mit größerer Feſtigkeit darauf beſteht, daſs fein Beamtenſtand ver⸗ 
mehrt werde, und ich verſichere Ihnen, dafs, wenn er Ihnen eine 
diesbezügliche Vorlage machen wird, Sie ohneweiters darauf ein⸗ 
gehen werden. 

Im vorliegenden Falle möchte ich darauf aufmerkſam machen, 
daſs das Bauproject und das Project der Regulierung vielfachen 
Anderungen unterworfen worden und daßs es ſehr ſpät erſt an das 
Bauamt gekommen iſt. 

Ich finde wirklich keinen Grund, das Bauamt in dieſem Falle 
zu beſchuldigen, und bitte ich, den Anträgen des Referenten zuzu⸗ 
ſtimmen. 

Gem.⸗Nath Silberer: Ich glaube nicht, daſs es auf den 
objectiven Beurtheiler hier einen beſonders beruhigenden Eindruck 
gemacht hat, wie der Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl uns in 
Widerlegung der vom Herrn Dr. Lu eger vorgebrachten Umſtände, 
daſs mit der Straßenregulierung beim Raimund⸗Theater zu ſpät 
begonnen wird, nur geſagt hat, es wäre das noch nicht geſchehen, 
wenn nicht zufällig der betreffende Architekt den Herrn Stadtbau— 
amts⸗Director auf der Straße begegnet und ihn privatim darauf 
aufmerkſam gemacht hätte, dass dieſes Actenſtück bei ihm im 
Amte liegt. Meine Herren! Es mag fein, dass Sie es für nicht 
berechtigt finden, weil es von Seite der Oppoſition vorgebracht 
worden iſt. Ich, der ich auf dieſer Seite und wie irgend jemand 
den principiellen Sachen der Oppoſition ſchroff gegenüberſtehe, 
kann nicht umhin, ebenfalls zu ſagen, dafs das ſtark iſt und 
daßs es nach der Erklärung des Vice-Bürgermeiſters Dr. Grübl 
ärger denn je erſcheint. In jedem Dorfe, wenn eine fliegende 
Künſtlertruppe hinkommt, Akrobaten oder ein fliegender Circus 
ſeine Bude aufſtellen will und man bittet den Bürgermeiſter, daſs 
draußen am Felde die Dinge errichtet werden dürfen und er gibt 
die Erlaubnis dazu, fo jagt er zu den Gemeinderäthen: „Manner, 
jetzt müſſen mir auch ſchauen, dafs die Leute hinkönnen zu den 
Künſtlern, die thuen das aus eigener Initiative.“ In der Groß⸗ 
ſtadt Wien wird ein Theater gebaut, von dem in der ganzen 
Welt geſprochen wird, von dem man in ganz Wien und Ofter- 
reich ſpricht und jeden Tag liest, und wir haben einen Zuſtand in 
der Straße, der unerhört iſt. Das wäre nichts? Meiner Anſicht 
nach gehört ſich's für das Stadtbauamt einer ſolchen Gemeinde, 
daſs im Momente, wo die Erlaubnis zur Errichtung eines ſolchen 
Kunftinftitutes gegeben wird, von amtswegen im erſten Momente 
vorgeſorgt wird, dafs die geeignete Zufahrt beſchaffen wird, damit 
man nicht durch Koth waten mujs, und dafs nicht Fremde, 
welche in der erſten Woche zu einem ſolchen Ereignis hierher⸗ 
kommen, in einem Kothmeer hinauswaten oder mit dem Wagen 
ſtecken bleiben müſſen und uns dann im ganzen Lande ausrichten. 

Es iſt ein Scandal, und ich bedauere, jagen zu müſſen, dass 
das, was der Beſchwichtigungs⸗, pardon! Vice⸗Bürgermeiſter (Heiter⸗ 
keit links) vorgebracht hat, in dieſer Richtung gar nicht beruhigt. 
Ich habe das große Bedauern ebenfalls zu äußern, dass ſolche 
Zuſtände da ſind. 

Ich theile das Bedenken des Gem.Rathes Gregorig nicht; 
ich begreife, das das 14.000 fl. koſtet; wenn jemand die Straßen 
anſchaut — ich war zufällig dieſer Tage dort — ſo erſcheint der 
Betrag gar nicht ſo hoch, wenn die Sache ordentlich gerichtet 
werden ſoll. Ich gebe aber zu, dass das vollkommen richtig iſt, was 
Herr Baurath Stiaß ny gejagt hat, dass das Perſonal des 
Stadtbauamtes gänzlich unzulänglich iſt. Das entſchuldigt, das 
erklärt, aber das bringt doch nicht dahin, dass wir ſagen müſſen, 
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die Zuſtände find ſo gut, wie fie ſind. Die Zuſtände find unhaltbar 
in dieſer Richtung und es mußs da Wandel geſchaffen werden. 
Nicht mein Antrag, ſondern meine Bitte an das Präſidium geht 
dahin, vorzuſorgen und uns eheſtens eine Vorlage zu machen 
bezüglich der ſo“nothwendigen Perſonalvermehrung des Stadtbau— 
amtes, und es wird wohl niemand im Saale ſein, der nicht in 
dieſer Richtung zuſtimmt. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Nichter: Ich will nur ganz kurz 


bemerken, dafs dieſe Frage, welche der Herr Redner zuletzt berührt 


hat, auch Gegenſtand der Discuſſion im Stadtrathe geweſen iſt, 
und es wurde vom Herrn Stadtbaudirector zur Kenntnis gebracht, 
dajs die Verhältniſſe bei den techniſchen Studien ganz merkwürdige 
find, dass jetzt, glaube ich, in ganz Oſterreich jährlich bloß vierzig 
Techniker zuwachſen und thatſächlich achtzehn Stellen des Bau— 
amtes mangels tauglicher Bewerber vollkommen unbeſetzt find. Der 
Baudirector acceptiert in der Regel ſchon bei den Prüfungen taug— 
liche Leute oder ſolche, die ihm für das Amt geeignet erſcheinen. 
Es lässt ſich eben nicht alles machen, was man wünſcht. 

Gem.-Rath Frauenberger (zur Geſchäftsordnung): Ich 
glaube in Ihrem Sinne zu handeln, wenn ich mir den Schluſs 
der Debatte zu beantragen erlaube. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Ich bitte die Herren, 
welche den Schluſs der Debatte annehmen, die Hand zu erheben. 


(Geſchieht.) Der Antrag auf Schluſs der Debatte iſt angenommen. daßs der größte Theil der 14.000 fl. auf den Steinwert entfalle. 


Es gelangen noch zum Worte die Gem.-Räthe Dehm, Dr. 
Lueger, Gregorig und der Referent zum Schlufsworte. 


Gem. Rath Ddehm: Ich halte es als Erbauer des 
Raimund⸗Theaters für nöthig, einige Worte an Sie zu richten, 


um ein kleines Miſsverſtändnis aufzuklären. Es iſt thatſächlich 
ſehr ſpät um Regulierung des um das Raimund⸗Theater ge— 
legenen Platzes angeſucht worden. Gleich nach der Eingabe wurde 


erſt der Verſuch gemacht, eine Regulierung in dem Sinne durch- „. r a as a 
| j errichtet wurde und ein Theater enthält, die Gemeinde ihre Schul: 
zuführen, daſßs das Tramwahgeleiſe, das hoch liegt, eine Ver⸗ Er 1 


bindung mit der tiefergelegenen Seitenſtraße erhalten könne. Es 
worden, ich kann das ſelbſt beſtätigen und habe wiederholt mit dem 
Herrn Baurathe Schiebek darüber geſprochen, daſs dies nicht 
Schneller gegangen iſt. Dafs diesbezüglich der Herr Vice-Bürger— 
meiſter Dr. Grübl mit dem Herrn Baudirector geſprochen hat, 
mag richtig ſein; aber es iſt nicht vielleicht durch dieſe Beſprechung 
veranlaſst worden, dajs die Vorarbeiten gemacht wurden; dieſe 
ſind thatſächlich ſchon früher gemacht worden. Es iſt nur durch 
einige Zeit eine Unterbrechung eingetreten, weil, wie der Herr 
Vice⸗Bürgermeiſter mitgetheilt hat, einige Herren auf Urlaub 
giengen oder, ich glaube, zur Waffenübung einberufen wurden. Es 
dürfte durch acht bis zehn Tage nichts gemacht worden ſein, aber 
der Beamte, der ſpäter kam, hat thatſächlich in den Nachmittags- 
ſtunden draußen traciert. Das iſt die Urſache der Verzögerung. 
Ich halte es für nothwendig, dies zu ſagen, damit die Herren 


vielleicht nicht wegen dieſer Angelegenheit ein ſchlechtes und un 


richtiges Bild von den Arbeiten des Bauamtes bekommen. 
Gem.-⸗Rath Dr. Cueger: Ich glaube, jeder von Ihnen 
wird es begreiflich finden, daſs ſowohl der Herr College Stiaßny 
als der unmittelbare Herr Vorredner das Stadtbauamt in Schutz 
genommen hat. Ich werde mich daher gegen ihre Ausführungen 
weiter nicht wenden. Den Herrn Collegen Silberer mache ich 
darauf aufmerkſam, dass nach meiner Überzeugung eine Vermehrung 
des Perſonales nicht nothwendig iſt. (Zuſtimmung links.) Der 
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Fehler ſteckt wo anders. Um den Herrn Collegen Silberer aber 
dahin zu leiten, wo der Fehler liegt, theile ich Folgendes mit: 

In der Laxenburgerſtraße wird eine Allee angelegt; es handelt 
ſich bloß um die Aushebung einer Baumgruppe. Da iſt ein Ober— 
ingenieur mit der Bauleitung betraut, ein Ingenieur -Adjunct 
führt dort die ſtändige Inſpection und bekommt auch ein tägliches 
Zehrgeld. Zu ſolchen Dingen werden unſere Ingenieure verwendet 
und dieſe Angelegenheiten bleiben liegen. Darin ſteckt der Fehler. 

Gem.-Nath Gregorig: Ich will nur eine Außerung des 
Herrn Gem.-Rathes Silberer berichtigen, welcher meint, mir 
ſeien die 14.000 fl. zu hoch. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter (unterbrechend): Sie haben 
das Wort überhaupt, nicht bloß zur Berichtigung. 

Gem.-Nath Gregorig: Ich weiß, aber ich berichtige nur, 
dafs mir die 14.000 fl. nicht zu hoch waren. Ich will nur wiſſen, 
wofür die 14.000 fl. ausgegeben werden, auch unſere Wähler 
wollen das wiſſen. Wenn der Stadtrath ſagt: ich will 14.000 fl., 
ſoll der Gemeinderath ſie ſofort ohne weitere Specialiſierung 
bewilligen. Ich erſuche, in ſolchen Fällen anzugeben, wofür das 
Geld ausgegeben werden ſoll. 

Referent (zum Schlusswort): Mit Rückſicht auf die zuletzt 
geäußerten Worte mufs ich nochmals conſtatieren, dafs ich gleich ein- 
gangs, wie ich das Referat erſtattet habe, ausdrücklich geſagt habe, 


Wenn der Herr Gem.-Rath Gregorig das nicht gehört hat, 
ſo iſt es nicht Schuld des Referenten. Ich habe es ausdrücklich 
hervorgehoben und auf eine ſpecielle Anfrage nochmals detaillierte 
Auskunft gegeben. Was die Sache ſelbſt anbelangt, ſo iſt ſie von 
keiner Seite angefochten worden. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, das, wenn ein jo monumentaler 
Bau fertiggeſtellt wird, welcher auch für das allgemeine Publicum 


digkeit bezüglich der nächſten Umgebung desſelben thun mufs. Alſo 


ſind Unterſuchungen thatſächlich vom Bauamte vorgenommen in dieſer Richtung iſt keine weitere Befürwortung nothwendig. 


Die Daten, die vom Herrn Gem.-Rathe Dr. Lueger an— 
gegeben worden ſind, ſind vollſtändig richtig. Auch im Stadtrathe 
iſt geſtern davon geſprochen worden, dass ein Termin von circa 
zwei Monaten, um ein ſolches nicht bedeutendes Project auszu⸗ 
arbeiten, für das Stadtbauamt etwas zu lang ſei. Ich glaube, 
das Präſidium wird Anlaſs nehmen — und es ſcheint dies ſchon 
geschehen zu ſein — vorzuſorgen, dass in Zukunft derlei Verzöge— 
rungen vermieden werden. 

Zum Schluſſe habe ich nochmals die Ehre, Ihnen den Antrag 
zur Annahme zu empfehlen. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Ich bringe den Referenten— 
Antrag zur Abſtimmung und erſuche jene Herren, welche demſelben 
zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 
Beſchluſs: Das Project für die Regulierung und Pflaſterung 

der Straßen vor dem Gebäude des Raimund⸗Theaters 
im VI. Bezirke wird genehmigt und hiefür ein Zuſchuſs— 
eredit in der Höhe des Erforderniſſes von 14.413 fl. 
75 kr. zur Ausgabs⸗Rubrik XXII 1b bewilligt. 

30. Referent Gem.-Nath Schlechter: In unmittelbarem 
Zuſammenhange hiemit ſteht das Referat Zahl 7660. Es betrifft das 
Project der Abtragung des Linienwalles und die Verbreiterung der 
Wallgaſſe in der Strecke Mariahilferſtraße bis zur Kurzgaſſe im 
VI. Bezirke. Die Anregung hiezu iſt unter anderem auch durch eine 
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Eingabe des Bezirksausſchuſſes und Bezirksvorſtehers vom 
VI. Bezirke gegeben worden. Es handelt ſich darum, daßs die 
Abgrabung des Linienwalles, ſoweit er dort noch beſteht, zwiſchen 
der Mariahilferlinie und der Kurzgaſſe und ebenſo die Zuſchüttung 
des dort noch vorhandenen Grabens erfolge. Selbſtverſtändlich 
kann man ja ſagen, daſs das im Intereſſe des Verkehres und 
ebenſo aus ſanitären und öffentlichen Rückſichten überhaupt noth- 
wendig iſt. Es wird dadurch auch eine Verbreiterung der Wall— 
gaſſe eintreten und es kann dadurch auch ein Wagenaufſtellungs— 


platz, unmittelbar in der Nähe des Raimund-Theaters gelegen, 
wurde, heuer nicht mehr gepflaſtert, und daher waren alte Steine 
nicht vorhanden. Das iſt der Grund der Verzögerung. 


geſchaffen werden. 

Das Stadtbauamt legt nun einen Koſtenanſchlag mit 6085 fl. 
35 kr. vor. Von Seite der Buchhaltung iſt derſelbe mit 6056 fl. 
32 kr. richtiggeſtellt worden. Nun werden heuer nicht mehr die 
vollen Arbeiten zur Ausführung kommen und es iſt daher vom 
Magiſtrate beantragt worden, es ſei der Betrag, welcher in dieſem 
Jahre zur Ausgabe gelangt, auf den Reſervefond zu verweiſen. 

Der Stadtrath hat aber geglaubt, dass das nicht entſprechend 
iſt, ſondern, nachdem die Arbeit einmal nothwendig iſt und man 
nicht weiß, wie viel heuer noch beanſprucht werden wird, beſchloſſen, 
es möge der Gemeinderath dieſen Betrag überhaupt nicht auf den 
Reſervefond verweiſen, ſondern einen Zuſchuſscredit in der von mir 
angegebenen Höhe genehmigen. 

Ich habe daher die Ehre, zu beantragen, dass der Gemeinde— 
rath die Güte habe, die Genehmigung des Projectes und Be— 
willigung des Zuſchuſscredites von 6056 fl. 32 kr. pro 1893 zu 
beſchließen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? 
(Niemand meldet ſich.) Angenommen. 


Beſchluſs: Das Project für die Abgrabung des Linienwalles 
und Verbreiterung der Wallgaſſe in der Strecke von 
der Mariahilferlinie bis zur Kurzgaſſe im VI. Bezirke 
wird genehmigt und hiefür ein Zuſchufscredit von 
6056 fl. 32 kr. pro 1893 bewilligt. 


31. Referent Gem.- Rath Matthies: Ad Zahl 7347. Der 
Act betrifft die Neupflaſterung eines Theiles der Oberen Biaduct- 
ſtraße im III. Bezirke. Dieſe Straße iſt vom Radetzkyplatze bis 
zum Donaucanale früher ſehr wenig befahren worden und war nie 
gepflaſtert. Seitdem aber die neue proviſoriſche Brücke dort über 
den Donaucanal gebaut iſt, geht das ganze ſchwere Laſtenfuhrwerk 
auf dieſer Straße und ſie iſt daher in einem geradezu ſchauderhaften 
Zuſtande. Vom Magiſtrate iſt ſchon im Auguſt d. J. beantragt 
worden, dieſen Theil der Straße mit alten Steinen zu pflaſtern 
und es wurde auch ſchon mit den Contrahenten die Vereinbarung 
getroffen. Später hat ſich aber herausgeſtellt, daſs keine alten 
Pflaſterſteine vorhanden ſind, und dafs man daher neue Steine 
zur Pflafterung verwenden mufs. Es wird nun beantragt die Ge: 
nehmigung der Pflaſterung dieſes Theiles der Straße mit einem 
Erforderniſſe von 7831 fl. 96 kr., wovon 898 fl. für die eigent— 
lichen Pflaſterungsarbeiten entfallen, und ferner, nachdem dieſe 
betreffende Rubrik keine Deckung mehr bietet, auch einen Zuſchußs— 
credit in derſelben Höhe zu bewilligen. 

Gem.⸗Nath Dr. Tueger: Ich bemerke nur kurz, dafs hier 
der nämliche Fall vorliegt, wie früher. Hier dreht es ſich um die 
Zufahrtſtraße zu der Nothbrücke, die an Stelle der Ferdinands— 
brücke errichtet wird, und das Stadtbauamt muſste wiſſen, daſs 
dieſe Nothbrücke gebaut wird und dafs daher dort gepflaftert 
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werden muſßs. Dieſe Zufahrtſtraße wird aber jetzt gepflaſtert, 
meine Herren, und wenn es jetzt regnet, ſo wird dort nicht ein 
Wagen verkehren können! Wir müſſen dafür ſtimmen, es wird 
ſchon gepflaftert, wie der Herr Referent erwähnt hat, und es iſt 
auch nothwendig, dafs gepflaſtert wird, aber es iſt traurig, daßs 
wir in eine ſolche Zwangslage kommen. | 

Referent: Ich habe ausdrücklich bemerkt, dafs ſchon im 
Auguſt gepflaſtert werden ſollte, es waren aber hiefür die alten 
Steine aus der Stumpergaſſe in Ausſicht genommen. Die Stumper— 
gaſſe wurde nun, weil ſpäter ein Waſſerleitungsrohr dort gelegt 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Ich bitte jene Herren, 


welche dem Referenten-Antrage zuſtimmen, die Hand zu erheben. 


(Geſchieht.) Angenommen. 


Beſchluſs: Das Project für die Neupflaſterung eines Theiles 
der Oberen Viaductgaſſe im III. Bezirke wird ge- 
nehmigt und hiefür ein Zuſchuſscredit in der Höhe 
des Erforderniſſes von 7831 fl. 96 kr. zur Rubrik XXII 1b 
bewilligt. 

32. Neferentem.⸗Nath Schneiderhan: Ad Zahl 7441. Ich 
habe die Ehre, für die Bewilligung eines Baues um Ihre Genehmigung 
zu erſuchen. Ein gewiſſer Popper, der bei dem Brande in 
Altmannsdorf auch ſeine Fabrikslocalitäten verloren hat, will eine 
eigene Fabrik in Altmannsdorf, Hauptſtraße Nr. 12, errichten. 
Es hat an der Hand der Pläne eine Local-Commiſſion ſtattge⸗ 
funden, in techniſcher und baupolizeilicher Hinſicht iſt kein Anſtand. 
Die Anrainer ſowohl als der Bezirksausſchuſs und die Schloſs⸗ 
verwaltung von Schönbrunn erheben keine Einwendung dagegen. 
Es kam das Stück nur deswegen her, weil der Bau auf einem 
Theile aufgeführt werden ſoll, welcher vom Gemeinderathe zur 
Erbauung von Wohnhäuſeru beſtimmt iſt, allerdings ganz an der 
Grenze. Es iſt ganz nahe daran die Saſſe'ſche Eiſenmaſchinen⸗ 
fabrik, und die Lackfabrik iſt unmittelbar hinter dem Baue. 

Es wird Ihnen alſo vom Stadtrathe, nachdem eine Tapeten— 
fabrik die Nachbarſchaft nicht beläſtigt und niemand eine Ein— 
wendung gegen die Baubewilligung erhoben hat, beantragt, die 
Bewilligung zu dieſem Baue zu ertheilen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl (der während des vor⸗ 
ſtehenden Referates den Vorſitz übernommen hat): Keine Ein⸗ 
wendung? (Niemand meldet ſich.) Angenommen. 


Beſchluſs: Der Baubewilligung für eine Papiertapeten⸗Druckerei 
des Karl Popper in Altmannsdorf, Hauptſtraße 28, 
wird die Zuſtimmung ertheilt. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Ich erſuche Herrn Gem. 
Rath Boſchan zum Referate. 

Gem.-Nath Dr. Lueger (zur geſchäftlichen Behandlung des 
Gegenſtandes): Meine Herren! Herr St.-R. Boſchan wird zur 
Zahl 191 über drei Anträge referieren. Ich bin der Meinung, dass 
über die drei Anträge nicht zu gleicher Zeit referiert werden ſoll, 
weil dieſelben nicht in einem inneren Zuſammenhange ſtehen. Es 
iſt nämlich die Frage der Aufnahme einer ſchwebenden Schuld bis 
zum Betrage von zwei Millionen Gulden in gar keinem Zuſammen— 
hange mit der Frage der nachträglichen Genehmigung der Ver— 
äußerung von Wertpapieren im Nominalbetrage von 908.000 fl.; 
in gar keinem Zuſammenhange, ſage ich, weil nämlich aus der 
ſchwebenden Schuld dieſe Wertpapiere nicht wieder angeſchafft 
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werden ſollen, ſondern weil die ſchwebende Schuld ausſchließlich 
dazu dienen ſoll, um die laufenden Auslagen decken zu können. 
Dass das zuſammengekommen iſt, hat eigentlich eine ganz zufällige 
Urſache; nämlich der Umſtand iſt ſchuld daran, daſs von Seite 
des Herrn Referenten bei dieſer Gelegenheit erwähnt wurde, dass 
Wertpapiere verkauft wurden. 

Ich bemerke noch, dafs auch die Behandlungsweiſe eine ganz 
andere iſt. Ich ſtelle daher den Antrag, daſs dieſes Referat in 


zwei Theile getheilt werde, und zwar erſtens in den Theil, betreffend 


die ſchwebende Schuld — das iſt Antrag 3 — und dann in den 
Theil, betreffend die nachträgliche Genehmigung des Verkaufes der 
Wertpapiere — das ſind die Anträge 1 und 2. Ich würde 
bitten, daſs dieſer mein Antrag von Ihnen zum Beſchluſs erhoben 
werde. Ich ſtelle weiters den Antrag, dass über die ſchwebende 
Schuld zuerſt referiert werden ſoll. 

Gem.-Nath Dr. Friedjung (zur Geſchäftsordnung): Ich 
wende mich nur dem Gegenſtande zu, welchen Herr Dr. Lueg er 
angeregt hat. Ich würde es nicht für praktiſch halten, daſs man 
dieſe Methode der Behandlung in Angriff nimmt. Wir würden 
dann zwei Debatten und vorausſichtlich zwei ſtürmiſche Debatten 
über dieſe Angelegenheit haben. Die Angelegenheit kann in einem 
erledigt werden, weil es ſich thatſächlich darum handelt, eine 
ſchwebende Schuld von 2,000.000 fl. aufzunehmen und zugleich 
jenen Betrag zu decken, welcher mit dem Verkaufe der Wertpapiere 
im Nominalbetrage von 908.000 fl. entnommen wurde. Ich warne 
Sie, meine Herren, zwei Berathungen über dieſen Gegenſtand 
zuzulaſſen, und beantrage, in der Weiſe vorzugehen, wie es der 
Stadtrath vorgeſchlagen hat. 

Gem.-RNalh Frauenberger: Ich ſchließe mich den Aus— 
führungen des unmittelbaren Vorredners an. Es geht nicht an, 
aus dieſer Frage zwei zu machen. Ich glaube, die Angelegenheit 
wird ſich überhaupt in der einfachſten Weiſe erledigen laſſen, und 
es wäre gewiss nicht zweckmäßig, wenn heute die eine Frage und 
und ein anderesmal die andere Frage erledigt werden würde. 
Ich unterſtütze daher den Antrag des Herrn Vorredners. 

Gem.-Nath Matzenauer: Ich mußs geſtehen, dass ich den 
Antrag, die Sache zu theilen, für praktiſch halte, deswegen, weil 
die eine Frage wegen Bewilligung des zwei Millionen-Vorſchuſſes, 
von deſſen Nothwendigkeit wohl jedermann im Saale überzeugt 
iſt, kaum zu einer langen Debatte Anlajs geben wird. Das iſt ein 
Gegenſtand, der, wie ich hoffe, vielleicht ſogar ohne Debatte erledigt 
werden kann. Wir können dann zur anderen Debatte übergehen, 
ohne dafs eine Verzögerung eintreten wird. Ich werde alſo für 
den Antrag ſtimmen, dass ſofort der Zwei-Millionen⸗Credit zur 
Berathung komme. 

Dice-Bürgermeifler Dr. Richter: Ich möchte Sie auch 
bitten, dem Vorſchlage, welcher dahin geht, dieſe beiden Angelegen— 
heiten zu trennen, zuzuſtimmen. Thatſächlich hängen dieſe beiden 
Angelegenheiten begrifflich und inhaltlich nicht zuſammen. Die 
Creditoperation, hat lediglich den Zweck, die Bedürfniſſe 
der Gemeinde in der nächſten Zeit zu decken, und hat mit dem 
anderen Antrage auf Genehmigung der Veräußerung nicht das 
geringſte zu Schaffen. Nachdem es dringend nothwendig iſt, dals 
dieſe Vorſorge getroffen werde — es ſteht in wenigen Tagen ein 
Termin bevor, an welchem die Gemeinde große Zahlungen zu 
leiſten haben wird, für die ſchon vorzuſorgen iſt — ſo möchte ich 
bitten, dem gemachten Vorſchlage zuzuſtimmen und die Sache ſo 
raſch als möglich zu erledigen. 
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Vice-Nürgermeiſter Dr. Grübl: Wünſcht der Herr Nies 
ferent dazu das Wort? (Derſelbe verzichtet.) 

Wir ſchreiten zur Abſtimmung. Es iſt der Antrag geſtellt 
worden, die drei Anträge des Herrn Referenten getrennt in Ver⸗ 
handlung zu nehmen, und zwar in der Art, dass zuerſt der 
Antrag 3 des Herrn Referenten in Verhandlung genommen wird, 
und erſt ſohin, wenn die Verhandlung darüber geſchloſſen und die 
Abſtimmung erfolgt ſein wird, die Anträge 1 und 2. 

Ich erſuche jene Herren, welche mit dieſem Antrage auf ge— 
trennte Behandlung und damit, dafs zuerſt der Antrag 3 in Ver— 
handlung genommen werde, einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Angenommen. 

Ich erſuche den Herrn Referenten, in dieſer Weiſe das Referat 
zu erſtatten. 

33. Referent Gem.-⸗Rath Voſchan: Es iſt den Herren 
erinnerlich, daſs im Voranſchlage für das Jahr 1893 in der Be— 
deckung ein Betrag von 3,230.210 fl. eingeſtellt war, welcher aus 
dem Erlöſe des 35 Millionen Kronen-Anlehens zu beſchaffen iſt, 
und welcher dazu dienen ſollte, die Auslagen für die Erweiterung 
der Kaiſer Franz Joſef⸗Hochquellenleitung zu decken. Außerdem 
war noch ein Betrag von beiläufig 3 Millionen Gulden in die 
Bedeckung eingeſtellt als Refundierung derjenigen Beträge, weiche 
in früheren Jahren aus den currenten Geldern dem gleichen Zwecke 
zugeführt worden ſind, und welche nach einem Beſchluſſe des 
Gemeinderathes wieder aus den laufenden Geldern zu refundieren 
find. Es war dieſe Refundierung nothwendig, weil außer den 
Waſſerleitungsauslagen die Gemeinde auch noch größere Auslagen 
für Inveſtitionen, insbeſondere Schulbauten zu leiſten hatte und 
daher diejenigen Beträge, welche ſchon früher, ich möchte ſagen, 
vorſchufsweiſe, den currenten Geldern entnommen wurden, von 
denſelben nicht entbehrt werden können. Zuſammen ſind alſo bei— 
läufig über 6 Millionen Gulden für das heurige Budget in 
Rechnung geſtellt, welche aus dem Anlehen fließen ſollen. Nun 
hat ſich, wie den Herren ebenfalls bekannt iſt, die Emiſſion der 
Anleihe verzögert. 

Es mufste zuerſt ein Landesgeſetz erwirkt werden, deſſen 
Sanction allerdings ſchon erfolgt iſt; es mufs jedoch ferner vom hohen 
Reichsrathe die Bewilligung zur Gebüren- und Steuerfreiheit für 
dieſes Anlehen ertheilt werden, und es mußs die Eignung des— 
ſelben für pupillarſichere Anlagen ebenfalls im Geſetzgebungswege 
ausgeſprochen werden. 

Dieſes Geſetz muss beide Häuſer des Reichsrathes paſſieren 
und Allerhöchſten Ortes ſanctioniert werden. Bevor alles dies ge— 
ſchehen iſt, kann mit dem Druck und der Anfertigung der Obligationen 
nicht begonnen werden, weil in den Text der Obligationen die 
betreffenden Geſetzesparagraphe und das Datum des Geſetzes ein— 
geſetzt werden müſſen. Nachdem auch der Druck und die Anfertigung 
der Obligationen, die außerordentlich ſorgfältig ausgeführt werden 
müſſen, geraume Zeit in Anſpruch nehmen, iſt es nicht zu erwarten, 
daſs wir vor den erſten Monaten des nächſten Jahres, vielleicht 
erſt im Laufe des Monates März, wirklich bares Geld aus der 
Anleihe zu ſehen bekommen. Inzwiſchen haben die Arbeiten, welche 
auf dieſem Anlehen baſiert ſind, ihren Fortgang genommen. Am 
1. October d. IJ. waren — nach einer kurzen Auskunft, welche 
ich mir aus der Buchhaltung geholt habe — für Waſſerleitungs— 
auslagen bar 1,748.000 fl. ſchon wirklich ausgezahlt, und be— 
deutende Auszahlungen für denſelben Zweck ſtehen in den letzten 
Monaten dieſes Jahres bevor. Ebenſo gehen die anderen Arbeiten 
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ziemlich raſch vorwärts. Es hat ſich daher als ſelbſtverſtändlich 
ergeben, daſs die Gemeinde auf jo große ausfallende Einnahmen 
nicht verzichten konnte, und bereits im Monate Juli hat ſich ein 
Geldbedarf ergeben, der durch den Verkauf von Effecten gedeckt 
wurde, über welchen ſpäter referirt werden wird. 

Nun werden gegen Ende dieſes Monates und in den erſten 
Tagen des November bedeutende Summen fällig, und es wird 
ſich ein Bedarf von beiläufig 700.000 oder 800.000 fl., der in 
den eigenen Eingängen nicht gedeckt iſt, bei unſerer ſtädtiſchen Caſſa 
herausſtellen. Nach dem 15. November ſind allerdings wieder große 
Eingänge zu gewärtigen, weil von da an Steuern, die Hauszins⸗ 
ſteuer und der Zinskreuzer, in großem Maße eingehen, jo dajs 
anzunehmen ift, dafs dieſe 700.000 bis 800.000 fl., welche uns 
für Anfang November fehlen, gegen Ende November vielleicht ganz 
und voll wieder in die Caſſa zurückfließen werden. Dagegen iſt unſer 
ſtärkſter Zahltag im Jahre der 2. Jänner, an welchem Tage beiläufig 
1°/, Millionen Gulden fällig werden, nämlich die Rückzahlungs— 
quoten von Anlehen, bedeutende Gehaltsbeträge u. dgl. Es mußs 
alſo am Schluſſe des Jahres ein Betrag von nahezu zwei Millionen 
Gulden in der Caſſa fein, um allen Anforderungen genügen zu 
können. Es hat ſich der Stadtrath mit dieſer Angelegenheit befchäftigt 
und gemeint, daßs es am zweckmäßigſten iſt, nicht weitere Papiere 
zu verkaufen oder zu lombardieren, ſondern bei einem Bankinſtitute 
einen Contocorrent-Credit in der Weiſe aufzunehmen, dafs derſelbe 
nach Maßgabe des Bedarfes benützt werden kann. Hiedurch 
könnte, ſobald wieder überflüſſiges Geld in der Caſſa iſt, das— 
ſelbe wieder auf den Contocorrent erlegt werden, jo daßs die 
Zinſen nur für dasjenige Geld bezahlt werden, das factiſch 
gebraucht wird. Es wird vielleicht in der erſten Zeit genügen, 
wenn man nur die halbe Summe oder einen noch kleineren Betrag 
vom Gemeinderathe beanſpruchen würde; nachdem aber der Credit 
nach Maßgabe des Bedarfes beanſprucht werden ſoll, hielt es der 
Stadtrath für zweckmäßig, das Anſuchen gleich auf die volle 
Summe von zwei Millionen Gulden zu ſtellen, welche Summe 
wahrſcheinlich nicht in ihrem vollen Maße in Anſpruch genommen 
werden wird. Dieſe ſchwebende Schuld oder dieſer Contocorrent— 
Credit ſoll dann in demjenigen Betrage, in welchem er noch aus— 
haften wird, wenn die Gelder aus dem Anlehen realiſiert werden 
können, aus dieſem Anlehen zurückbezahlt werden. Infolge deſſen 
liegt der Antrag vor, der hier unter Punkt 3 erſcheint (liest): 


„Der Bürgermeiſter wird ermächtigt, eine ſchwebende Schuld 


in der Form eines Contocorrent-Credites bis zur Höhe von 
zwei Millionen Gulden aufzunehmen, von welcher nach Maß⸗ 
gabe des Bedarfes Gebrauch zu machen iſt. Der bei Emiſſion des 
35 Millionen Kronen-Anlehens noch aushaftende Betrag dieſer 
Schuld iſt aus dem Erlöſe dieſes Anlehens zurückzubezahlen.“ 

Ich erlaube mir, die Herren zu bitten, dieſem Antrage Ihre 
Zuſtimmung zu geben. 


Gem.-Nath Dr. Tueger: Ich erlaube mir, auch dem 
geehrten Plenum des Gemeinderathes den nämlichen Antrag zu 
ſtellen, den ich im Stadtrathe geſtellt habe. 

Es hat der Herr Referent im Stadtrathe auseinandergeſetzt, 
dafs das eigentliche Bedürfnis nicht zwei Millionen, ſondern nur 
800.000 fl. betrage. Ich bin nun der Meinung, es ſollte der 
Gemeinderath nicht höher gehen, als das eigentliche Bedürfnis iſt, 
und ſtelle daher den Antrag, dafs ſtatt zwei Millionen Gulden 
800.000 fl. eingeſetzt werden. 
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Meine Herren! Ich glaube, Sie alle werden das Bedürfnis 
haben, dafs es denn doch zweckmäßig iſt, wenn Sie von Zeit zu 
Zeit über die Finanzen der Gemeinde unterrichtet werden. Be⸗ 
willigen Sie heute die zwei Millionen Gulden, ſo werden Sie 
längere Zeit wieder nichts hören. Bewilligen Sie heute 800.000 fl., 
ſo werden Sie vielleicht denn doch früher über den Stand der 
Dinge unterrichtet werden. Schon aus dieſem Grunde empfiehlt 
ſich der von mir gemachte Vorſchlag. 

Ich will die Sache nicht weiter aufhalten. Ich ſehe ein, dass 
die Aufnahme einer ſchwebenden Schuld nothwendig iſt, und zwar 
deswegen, weil ich glaube, dafs die ſchwebende Schuld weniger 
foften wird als der Verkauf von Wertpapieren. Aus dieſem Grunde 
ſtimme ich im übrigen mit dem Antrage des Stadtrathes überein. 


Gem.-Nath Matzenauer: Der Betrag von 800.000 fl. iſt 
ſofort zu Beginn des Monates November nothwendig. Wenn die 
Herren in der zweiten Hälfte des Monates December oder zur 
Zeit der Jahreswende wieder eine Debatte haben wollen, dann 
bitte ich, für die 800.000 fl. zu ſtimmen. Dann muss wieder eine 
neue Vorlage kommen, Ihnen wird dann wieder geſagt werden, 
wie der Stand der Caſſa, welches der Geldbedarf und welche 
Summe nothwendig iſt. Heute weiß man ſchon und kann man 
mit großer Gewissheit ſagen, das zu Beginn des Jahres ein 
Betrag von nahezu ſieben Viertelmillionen, alſo von faſt zwei 
Millionen erforderlich ſein wird. Nachdem man das weiß und die 
Zahlungen vorausſieht, ſo iſt dieſer Stand im voraus bekannt. 

Ich glaube daher, das es ſich empfiehlt, unter einem das 
abzuthun und zu bewilligen. 


Gem.-Nath Dr. Nechansliy: Ich habe nur kurz den Antrag 
des Stadtrathes zu befürworten. Ich bitte, doch Folgendes zu 
bedenken. Wir geben dem Stadtrathe die Bewilligung, über ein 
Budget von 30 bis 40 Millionen zu verfügen. Nun ſollen wir 
ſtückweiſe nur die Bewilligung ertheilen für die Verwendung eines 
Eredites im Betrage von zwei Millionen. Daſs dieſer Betrag nur 
zu Bedürfniſſen verwendet wird, die abſolut nothwendig und ms 
aufſchiebbar find, iſt wohl klar. Die einzelnen Gegenſtände, für 
welche er zu verwenden iſt, ſind bereits budgetiert. Ich ſehe nun 
nicht die Nothwendigkeit ein, dafs wir ſtückweiſe die Bewilligung 
ertheilen, und würde auch aus den vom Herrn Vorredner ent⸗ 
wickelten Gründen den Herren empfehlen, den Stadtraths-Antrag 
ſo zu genehmigen, wie er geſtellt iſt. 


Gem.-Nath Dr. Stern: Ich möchte mich ebenfalls für den 
Antrag des Stadtrathes ausſprechen, und zwar aus dem einfachen 
Grunde, weil wir eigentlich dieſen Antrag des Stadtrathes in 
anderer Form ſchon angenommen haben, indem wir das Budget 
bewilligt haben. In dem Budget, welches ich vor mir habe, heißt 
es ausdrücklich: „durch eine Creditoperation für die Bedeckung der 
für den Ausbau und die Ergänzung der Hochquellenleitung für 
1893 veranſchlagten Koſten find 3, 230.210 fl. aufzubringen.“ Das 
iſt bereits beſchloſſen. Das haben wir bereits genehmigt. Thatſache 
iſt aber, dass die Creditoperation, wie wir fie gedacht haben und 
wie ſie am 16. Mai d. J. beſchloſſen worden iſt, nämlich die 
Aufnahme des Anlehens und die Entnahme der Gelder aus den 
Zuflüſſen, welche uns dieſes Anleihen bringt, nicht effectuiert wurde. 
An Stelle deſſen wird heute nichts anderes beantragt, als die Auf— 
nahme einer ſchwebenden Schuld in einem Betrage unter dieſen 
von uns genehmigten 3,230.000 fl., nur mit dem Betrage von 
2,000.000 fl. 
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Ich möchte Sie daher bitten, dem Antrage des Stadtrathes 
zuzuſtimmen. 

Gem.⸗Nath Gerhardus: Ich möchte den Gründen, die für 
den Antrag des Stadtrathes hier mitgetheilt worden ſind, nur 
einen, und zwar einen finanz⸗techniſchen Grund anfügen. Ich 
bitte, ſich gegenwärtig zu halten, dafs wir am 1. Jänner 
1°/, Millionen für die Verpflichtungen der Gemeinde brauchen. 
Bekanntlich iſt nun das Geld auf offenem Markte in der zweiten 
Hälfte des Monates December ganz ſicher weſentlich theuerer, ſo 
daſs der Abſchluſs einer ſolchen ſchwebenden Schuld heute unter 
allen Umſtänden zu günſtigeren Bedingungen erfolgen kann, als 
wenn wir bis zur zweiten Decemberhälfte warten. 

Gem.-Nath Dr. Cueger: Wenn es nach dem Sinne des 
unmittelbaren Herrn Vorredners gienge, jo müsste jetzt die Summe 
von zwei Millionen aufgenommen werden. Sie wird aber nicht auf— 
genommen, ſondern es wird nur der Credit je nach dem jeweiligen 
Bedarfe benützt. Wenn aber ein ſolcher Contocorrent-Credit gewährt 
wird, jo mußs der betreffende Schuldner immer den jeweiligen 
Zinsfuß bezahlen; einen ſogenannten fixen Zinsfuß wird bei einem 
Contocurrent⸗Credit irgendeine Bank nicht geben. (Widerſpruch 
rechts.) Nein, Sie bekommen den ſogenannten Bankzinsfuß 
und der wechſelt. In der Beziehung kenne ich mich wohl ſehr 
genau aus. 

Nun werden Sie viell leicht glauben, daſs ich die Herren beengen 

will. Es ſind dieſe 800.000 fl. mit Rückſicht auf die Bedürfniſſe 
ausgerechnet worden. Bedenken Sie doch, daſs im November ſehr 
viel Geld eingeht, es gehen Zinskreuzer und andere Zuſchläge ein, das 
ſind ſehr bedeutende Summen und deswegen braucht man nicht zwei 
Millionen Gulden, ſondern man braucht nur 800. 000 fl. Übrigens 
bin ich überzeugt — ich hoffe es wenigſtens — dafs bei der Ver⸗ 
wendung der zwei Millionen nicht, wie ſoll ich ſagen, Missbrauch 
gemacht wird. Das glaube ich ſchon, aber das eine werden Sie 
dem Führer der. Opposition zugute halten, dass er nicht weiter geht, 
als es die unbedingte Nothwendigkeit iſt. Wenn nun die Amter 
ſagen, dass 800.000 fl. genügen, ſo muſs ich ſagen: 800.000 fl. 
und nicht mehr, das iſt der Standpunkt, den ich einnehme, und es 
würde nichts ſchaden, wenn auch die Majorität dieſen Standpunkt 
einnehmen würde. 

Vice⸗Nürgermeiſter Dr. Grühl: Es ift niemand mehr zum 
Worte gemeldet. Die Debatte iſt geſchloſſen. 

Der Herr Referent hat das Schlusswort. 

Referent: Ich beziehe mich hauptſächlich auf das, was vom 
Herrn Gem.⸗Rathe Gerhardus geſagt worden iſt, dafs die 
Anleihe unter günſtigen Bedingungen abgeſchloſſen werden könne, 
wenn ſie gleich einen größeren Umfang hat, wenn nämlich das 
betreffende Bankinſtitut, welches doch nach unſeren Erfahrungen 
beiläufig die Scadenzen annehmen kann, in welchen das Geld 
gebraucht wird, das Geld gleich jetzt geben kann, weil das betreffende 
Inſtitut mit ſeinen Dispoſilionen ſich darnach richten kann. Würden 
wir uns auf die 800.000 fl. beſchränken, die wir in den nächſten 
acht bis zehn Tagen brauchen, ſo hätten wir wohl bis halben 
December vorgeſorgt, aber ich halte es für zweckmäßiger, mit einer 
ganz gleichen Angelegenheit wie dieſer nicht ein zweitesmal vor 
den Gemeinderath zu kommen, ſondern das unter einem zu machen. 

Was die Anregung des Herrn Gem. Rathes Dr. Stern 
belrifft, ſo befindet er ſich vielleicht in einem kleinen Irrthume. 
Es würde eine Competenzüberſchreitung geweſen ſein, wenn unſer 
Präſidium auf Grundlage unſeres Budgets, wo eine Creditoperation 
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von drei Millionen vorgeſorgt iſt, ohne den Gemeinderath zu 
fragen, dieſe Anleihe abgeſchloſſen hätte. Dieſe Creditoperation per 
3,200.000 fl. für Waſſerzwecke iſt damit erledigt und perſolviert 
worden, dals der Gemeinderath die 35 Millionen Kronen-Anleihe 
beſchloſſen hat. Wenn von dieſer Anleihe jetzt aus Gründen, die 
ich zu entwickeln die Ehre gehabt habe, kein Gebrauch gemacht 
wird, ſondern eine ſchwebende Schuld gemacht werden mufs, fo 
gilt dies als eine neue Creditbewilligung und deshalb habe ich die 
Ehre, dieſelbe vor dem Gemeinderathe zu vertreten. 

Ich bitte alſo, den Auträgen des Stadtrathes zuzuſtimmen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Wir ſchreiten zur Ab— 
ſtimmung. Die Herren Schriftführer conſtatieren, dafs 124 Mit⸗ 
glieder anweſend ſind. Zur Abſtimmung über dieſen Gegenſtand 
müſſen mindeſtens 92 Mitglieder anweſend ſein. 

Ich erſuche jene Herren, welche mit dem Referenten-Antrage 
einverſtanden ſind, ſich zu erheben. (Geſchieht. Nach einer Pauſe:) 
80 Herren ſind dafür. Ich bitte um die Gegenprobe. (Nach einer 
Pauſe:) 43 Herren find dagegen. Der Antrag iſt angenommen. 
Beſchluſs: Der Bürgermeiſter wird ermächtigt, eine ſchwebende 

Schuld in der Form eines Contocorrent-Credites bis 
zur Höhe von zwei Millionen Gulden aufzunehmen, 
von welcher nach Maßgabe des Bedarfes Gebrauch zu 
machen iſt. Der bei Emiſſion des 35 Millionen Kronen- 
Anlehens noch aushaftende Betrag dieſer Schuld iſt 
aus dem Erlöſe dieſes Anlehens zurückzubezahlen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Ich bitte nun, zu Antrag 
1 und 2 fortzufahren. 

Gem.-Nath Dr. Tueger (zur Geſchäftsordnung): Meine 
Herren! Ich glaube, dass es gewiss im Intereſſe und vielleicht 
im Willen des Herrn Dr. Prix gelegen iſt, bei Berathung und 
Beſchluſsfaſſung über diefen Gegenſtand anweſend zu fein. Jeden⸗ 
falls wird es auch dem Herrn Dr. Prix angenehm ſein, wenn 
es nicht nothwendig wäre, eine Aufforderung nach § 57 des Ge— 
meindeſtatutes an ihn zu richten. 

Ich ſtelle daher den Antrag, daſs bei dem Umſtande als 
Herrn Dr. Prix heute ein Urlaub von 14 Tagen ertheilt worden 
iſt, die Berathung dieſes Gegenſtandes bis nach Ablauf des dem 
Herrn Dr. Prix ertheilten Urlaubes vertagt werde. 

Vice-VBürgermeiſter Dr. Grübl: Das iſt ein einfacher 
Vertagungs⸗Antrag, zu dieſem hat nur der Referent das Wort, 
wenn er es wünſcht. 

Referent: Ich bin der Meinung, dass es beſſer wäre, wenn 
wir die Angelegenheit heute zu Ende bringen. (Zuſtimmung rechts.) 
Die Mittheilungen des Herrn Bürgermeisters find ja bekannt; 
ich ſpreche mich gegen die Vertagung aus. 

Pice-Bürgermeifter Dr. Grübl: Wir ſchreiten zur Ab- 
ſtimmung. Es iſt der Antrag geſtellt worden, dafs dieſer Gegen— 
ſtand auf 14 Tage, bis zum Ablaufe des Urlaubes des Herrn 
Gem.⸗Rathes Dr. Prix, vertagt werde. Ich erſuche jene Herren, 
welche hiemit einverſtanden find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Abgelehnt. 

Gem.-Nath Dr. Lueger (zur Geſchäftsordnung): § 57 des 
Gemeindeſtatutes lautet: „Wenn die dienſtliche Wirkſamkeit des 
Bürgermeiſters oder eines Mitgliedes des Gemeinderathes den 
Gegenſtand der Berathung und Beſchluſsfaſſung bildet, haben ſich 
die Betheiligten der Abſtimmung zu enthalten, müſſen jedoch der 
Sitzung, wenn es gefordert wird, zur Ertheilung der gewünſchten 
Auskünfte beiwohnen.“ 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 87, 31. October 1893. 2113 


. 


1 
XNA NK RN NN? N N N N NY f Y Y YYY Y Y YYNο⏑ N De u 


Ich mache von dem nach $ 57 des Gemeindeſtatutes jedem hat, zu jagen: Ich fordere, dafs er ſelbſt komme. Das müjste, 
Gemeinderathe zuſtehenden Rechte, die Anweſenheit des Betreffenden wie gejagt, ausdrücklich im Statute beſtimmt fein; es müſste 
zu verlangen, Gebrauch und fordere daher in Gemäßheit des citierten | dahin lauten: „Es hat der Betreffende zu erſcheinen, wenn es auch 
Paragraphen die Anweſenheit des Herrn Dr. Prix bei Berathung nur ein einzelnes Mitglied des Gemeinderathes verlangt.“ (Zu— 
dieſes Gegenſtandes. ſtimmung rechts.) 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Ich ſehe mich veranlaſst, Gem.⸗Nath Schlechter: Ich habe mir das Wort erbeten, 
zunächſt meine perſönliche Anſicht über dieſen Wunſch auszuſprechen. um darauf aufmerkſam zu machen, daſs der Gemeinderath in 
(Unruhe links.) Ich bitte doch um Ruhe, es kann ja in größter dieſer Sache, in der er plötzlich entſcheiden ſoll, in eine ſehr 
Ruhe alles verhandelt werden. Es iſt nicht nothwendig, immer ſonderbare Lage geräth. Wenn zwei Juriſten darüber reden, jo 
gleich Lärm zu ſchlagen. find fie ſchon entgegengeſetzter Meinung. Widerſpruch rechts.) Nun, 

Nach meiner Anſicht iſt nicht der einzelne Gemeinderat) be- man ſieht ja dies ſchon heute, und es iſt immerhin ſchwierig, 
rechtigt, im Sinne des § 57 zu fordern, daßs der Bürgermeiſter, wenn man fo aus bloßer Inſpiration beſchließen ſoll. 
oder, wenn es ſich um die dienſtliche Wirksamkeit eines Gemeinde— Eines möchte ich aber behaupten. Ich ſtimme den Aus— 
rathes handelt, dieſer Gemeinderath in der Sitzung erſcheine. Dieſe führungen des Herrn Dr. Nechansky in Bezug auf das Recht 
Aufforderung kann nur wirkſam ausgeſprochen werden von der wegen des Verlangens von Auskünften nicht ausdrücklich zu. Denn 
Majorität der Verſammlung. (Zuſtimmung rechts.) Beſchließt die es kann doch nicht abhängig ſein von einem zufälligen Beſchluſs 
Verſammlung, dafs der Bürgermeiſter zu erſcheinen habe mit der Majorität, ob jemand Auskunft verlangen darf und ob er 
Rückſicht darauf, daſs es ſich um ſeine dienſtliche Wirkſamkeit dieſelbe erhält. So weit kann doch das Recht des Gemeinderathes 
handelt, oder das aus gleichem Grunde ein einzelnes Mitglied nicht eingeſchränkt werden, das lediglich eine zufällige Majorität 
des Gemeinderathes zu erſcheinen hat, dann iſt dieſe Aufforderung jeden ganz mundtodt machen kann. Ob mit Recht oder Unrecht 
rechtswirkſam. Würde man aber ausſprechen, dass dieſe Aufforderung die Frage geſtellt worden iſt, kann nicht durch einfachen Beſchlußs 
von jedem einzelnen Gemeinderathsmitgliede wirkſam ausgehen kann, verhindert werden und Sie würden es einfach damit verhindern, 
ſo würde damit eventuell auch die Vereitelung der Berathung eines wenn Sie ſagen, es müſſe zuerſt der Gemeinderath überhaupt bes 
Gegenſtandes ins unbeſtimmte durchgeſetzt werden können. Dies iſt ſchließen: es werde der Betreffende vorgeladen oder nicht. Ich 
meine perſönliche Anſicht. Ich werde aber die Verſammlung fragen, glaube, alle, die wir hier im Saale versammelt find, haben Urſache, 
ob dies auch ihre Anficht iſt, und werde, je nachdem ſich die Ver- unſer Gemeindeſtatut als Heiligthum anzuſehen, insbeſondere da es 
ſammlung entſcheidet, das weitere Vorgehen in dieſer Sache, ohnehin zu ſo vielen Zweifeln Anlass gibt. Ich müfste mich entſchieden 
eventuell die Siſtierung der Berathung verfügen, damit ich jenem verwahren, dafs auf einmal eine Interpretation gegeben wird, die 
Theile, der ſich durch die Beichlufsfaffung des Gemeinderathes vielleicht in einer halben Stunde nicht mehr haltbar iſt. Ich bin 
verletzt erachtet, den Rechtszug an den Statthalter offen halte. übrigens auch der Meinung, die der Gemeinderath jederzeit zum 

Gem.-Nath Frauenberger (zur Geſchäftsordnung): Meine Ausdrucke gebracht hat, dajs, wenn eine Beſtimmung zweifelhafter 
Herren! Ich wüsste nicht, welchen Zweck das Erſcheinen des ge— Natur iſt, man ſie zu Gunſten des Gemeinderathes auslegt, damit 
weſenen Bürgermeiſters Dr. Prix haben ſoll. Es handelt ſich verſtehe ich aber zu Gunſten des Plenums, dass das Recht auch des 
hier um eine Sache, die wir alle kennen. Der geweſene Bürger- Einzelnen gewahrt werde. (Heiterkeit rechts.) Das iſt nicht gewahrt, 
meiſter ſagt: „Ich habe die Wertpapiere verkauft und bedauere, wenn die Majorität einfach zur Tagesordnung übergeht. Ich 
dass ich fie verkauft habe.“ Weitere Auskünfte wird er nicht geben erkläre alſo, daſs ich nicht dafür ſtimmen kann, dass das von einem 
können. Es wäre denn, dafs die Herren die Abſicht hätten, den Beſchluſſe des Gemeinderathes abhängen kann. | 
jüngften Gemeinderath hier zu beleidigen. Ich wüiste nicht, welchen Gem.-Nath Dr. Lueger: Die Herren Juriſten der Gegen— 
Zweck das ſonſt haben ſollte. ſeite, welche die Sache als unzweifelhaft darſtellen, welche erklären, 

Gem.-Rath Dr. Nehansky: Nun, meine Herren, ich will | daßs es zweifellos iſt, das nur die Majorität des Gemeinde— 
nur kurz meine Meinung dahin ausſprechen, daſs doch unzweifel⸗ rathes die im § 57 gewährleiſteten Rechte ausüben könne, ſollen 
haft der Satz im § 57: „wenn es gefordert wird“, ſich nur auf nicht allzu ſtolz auf dieſe ihre Wiſſenſchaft ſein. Der § 57 war 
den Gemeinderath beziehen kann; denn wenn eine andere Beſtim⸗ auch im alten Statut und zwar als § 94; dort heißt es: „Wenn 
mung hätte getroffen werden ſollen, fo müsste das im Geſetze die Gebarung des Bürgermeiſters oder eines Mitgliedes des 
ausdrücklich geſagt ſein. Es wäre doch ein ganz ausnahmsweiſer Gemeinderathes den Gegenſtand der Berathung oder Beſchluſs— 
Fall, dass ein einzelnes Mitglied einer Corporation etwas fordern faſſung bildet, haben ſich die Betheiligten der Abſtimmung zu 
kann, und wenn dieſer einzelne Fall zuläſſig fein ſollte, jo müſste enthalten und müſſen der Sitzung, wenn es gefordert wird, zur 
dies im Geſetze ausdrücklich bemerkt fein. Was hier im Gemeinde- Ertheilung der gewünſchten Auskunft beiwohnen.“ Der Fall hat 
ſtatute ſteht, bezieht ſich auf den Gemeinderath, und alles das, was ſich ſchon ereignet, und ich war im alten Gemeinderathe derjenige, 
in dieſem Statut von Beſchlussfaſſungen gejagt wird, bezieht ſich der einmal gefordert hat, daſs der Bürgermeiſter Dr. Felder 
auf den Gemeinderath. Es geht nicht an, dass in einem Falle ein der Berathung zugezogen werde, und damals iſt der Gemeinderath 
Einzelner gewiſſermaßen irgendeinen Beſchluſs wirkſam faſſe und nicht befragt worden, ſondern ſofort iſt Dr. Felder gebeten, 
auf Grund des Beſchluſſes und Willens eines Einzelnen die Citation reſpective aufgefordert worden, in der Sitzung zu erſcheinen. Und 
irgendeines Mitgliedes des Gemeinderathes oder des Bürgermeiſters er iſt erſchienen. Es iſt auch immer als zweifelloſes Recht des 
ſtattfinde. Das wäre ganz wider den Zweck und Sinn der übrigen Einzelnen aufgefajst worden, das zu begehren, und es hat auch 
Beſtimmungen des Gemeindeftatutes. Es iſt nach meiner Anſicht einen guten Grund, ſehr geehrte Herren! Denn möglicherweiſe 
unzweifelhaft, dafs es ſich hier nur um einen Beſchluſs des Ge- | ift die Majorität gar nicht neugierig, ſondern nur ein Einzeluer 
meinderathes handeln kann, und dass nicht jeder Einzelne das Recht | neugierig, wie mit dem Vermögen gebart wird, und um jeden Ein⸗ 
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zelnen in dieſem Rechte zu ſchützen, iſt der § 57 geſchaffen worden; 
und ſo wird er auch überall gehandhabt. 

Dafs ich auch mit meiner Auslegung recht habe, geht aus 
dem Folgenden hervor. Leſen Sie gefälligſt den § 61 Es iſt nicht 
richtig, dafs ausdrücklich ſtehen müsste, daſs der Einzelne das 
Recht hat, die Vorladung zu beantragen; richtig iſt vielmehr, dass 
es immer ausdrücklich ſteht, wenn ein Gemeinderaths-Beſchluſs 


eingeholt werden muſs. Das iſt zum Beiſpiel bei den vertraulichen | 
Sitzungen der Fall. Da heißt es (liest): „Doch können Sitzungen 


mit Ausnahme jener, in welchen Gemeinderechnungen u. ſ. w. 


verhandelt werden, über den von wenigſtens 10 Mitgliedern geftellten 
Antrag, wenn ſich die Majorität dafür ausſpricht ꝛc.“ Da ſteht 
hat. Das war auch im alten Statut darin. (Unruhe rechts. — 


alſo ausdrücklich darin, „wenn ſich die Majorität dafür ausſpricht“. 


In $ 57 finden Sie von einer Majorität nicht ein Sterbens⸗ 


wörtchen, nicht die kleinſte Silbe, nicht einen Buchſtaben. 

Alſo, ich habe recht mit meiner Anſchauung und werde, ſo 
Gott will, auch recht behalten. Aber ich mufs geſtehen, dass das 
Vorgehen des Vorſitzenden in der vorliegenden Sache ein ſolches 
iſt, welches als anſtändig bezeichnet werden kann, und Sie wollen 
ihn hindern, anſtändig vorzugehen. Sie wollen ihm ſagen: die 
Auslegung iſt zweifellos; der Vorſitzende ſagt: eventuell ſoll der 
Statthalter entſcheiden. Warum wollen Sie das nicht? Warum 
wollen Sie rundweg über das eventuelle Recht eines Einzelnen 
hier aburtheilen? Das ſoll die Majorität nicht thun. 


Ich würde Sie bitten, meinem Autrage zuzuſtimmen, wenn 


Sie aber demſelben nicht zuſtimmen, behalte ich mir ſelbſt das 
Weitere vor. 

Gem.-⸗Nath Dr. Vogler: Ich beantrage Schluss der Debatte 
über dieſe Incidenzfrage. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Grübl: Sind die Herren einver- 
ſtanden? (Zuſtimmung.) Angenommen. Zum Worte kommen 
noch die Herren Gem.-Räthe Dr. Stern, Dr. Friedjung 
und Bärtl. 

Gem.-Nath Dr. Stern: Ich habe mich zum Worte ge— 
meldet, weil ein Theil der Juriſten, die auf dieſer Seite ſitzen, 
aufgerufen worden iſt. Da mußs ich jagen, dafs die ene 
die Herr Gem.⸗Rath Dr. Nechansky vorgetragen hat, voll— 
kommen richtig iſt. Ich werde Ihnen ſofort einen Fall geben und 
Sie werden ſehen, dafs dieſe Anſchauung juriſtiſch unzweifelhaft 
richtig iſt, und daran werden auch die Ausführungen des letzten Herrn 
Redners nichts ändern. Wie iſt der Fall zu denken: ein Mitglied 
des Gemeinderathes ſei gezwungen, der Sitzung beizuwohnen; die 
Majorität will aber, um ihre Unbefangenheit, ſagen wir, Ungeniertheit 
zu wahren, gerade nicht, daſs dieſer Gemeinderath der Sitzung 
beiwohnt. Wie iſt der Fall zu löſen? Offenbar nach dem Wollen 
der Majorität. Da iſt kein Zweifel. Die Stimmen, welche die 
Anweſenheit des Bürgermeiſters oder eines Vice-Bürgermeiſters 
oder ſonſt eines Functionärs fordern, wie im gegebenen Falle, 
verhallen, ſie haben keine Geltung gegenüber dem Willen der 
Majorität. Es iſt von Seite des unmittelbaren Herrn Vorredners 
der § 61 citiert worden. Der § 61 ſagt aber etwas ganz anderes. 
Er ſagt, wenn zehn Mitglieder des Gemeinderathes eine geheime 
Sitzung fordern, was hat dann zu geſchehen? Es mug die 
Majorität darüber befragt werden. Die Majorität hat darüber zu 
entſcheiden, ob eine geheime Sitzung ſein ſoll oder nicht. So ſcheint 
mir auch, daſs in dieſem Falle der $ 57 vollkommen richtig inter⸗ 
pretiert wird. Es war der Antrag geſtellt, 


Gregorig, ich rufe 


Vorſitzender geweſen. 


der Betreffende habe 
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der Sitzung beizuwohnen, und darüber hätte meines Erachtens die 
Majorität zu entſcheiden. 

Gem.-Rath Närtl: Ja, meine Herren, Sie halten fo oft 
an dem Statut feſt und ſagen, das iſt richtig. Ich bin zwar nur 
ein Laie, aber das leuchtet mir ein. Hier ſteht es ausdrücklich, 
warum alſo abſtimmen und eine Majorität verlangen? Ich habe 
aber das Wort ergriffen, um das zu beſtätigen, was Ihnen Herr 
College Dr. Lueger mitgetheilt hat. Ich war damals Schriftführer 
unter Bürgermeiſter Dr. Felder und ein einziges Mitglied — es 
war Her Dr. Lueger — hat verlangt, dass der Bürger— 
meiſter erſcheint, und über dieſen Gegenſtand Auskunft gibt. Und 
er iſt ſofort erſchienen ohne daſs eine Majorität es beſchloſſen 


Gem.⸗Rath Gregorig: Schon wieder der Salzgries da drüben!) 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Grübl: Herr Gem. - Kath 
Sie zur Ordnung und erſuche Sie jetzt in 
entſchiedenſter Weiſe, ſich anſtändig zu benehmen. Ihre Wähler 
haben Sie nicht hereingeſchickt, um ſich hier in dieſer Weiſe zu 
benehmen. 

Gem.⸗Rath Gregorig: Ich danke für die Belehrung; ich 
werde mir's merken. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Ich rufe Sie zur Ordnung. 
Sie haben keine Gegenbemerkungen gegen den Präſidenten zu 


machen. 


Gem.⸗Nath Stiaßny (zur Berichtigung): Gegenüber den 
Ausführungen des geehrten Herrn Collegen Dr. Lueger, welcher 
ſich auf den Fall berufen hat, der ſich am 14. Mai 1878 im 
alten Gemeinderathe zugetragen hat, erlaube ich mir, Folgendes 
mitzutheilen. Ich war damals nicht nur in der Sitzung anweſend, 
ſondern ich war in der Lage, vor und nach dem Zwiſchenfalle 
mit dem damaligen Bürgermeiſter Dr. Felder über dieſe Ange— 
legenheit ſprechen zu können. Ich werde aber nicht das anführen, 


was Bürgermeiſter Dr. Felder geſprochen hat, ſondern das— 
jenige, was ſich in der Verſammlung zugetragen hat. Präſident 
der Verſammlung war damals der erſte Bürgermeiſter-Stellver— 


treter Dr. Julius R. v. Newald. 

Es iſt in der That richtig, dafs der Gem.-Rath Herr Dr. 
Lueger damals das Verlangen geſtellt hat, daſs auf Grund des 
§ 94 des alten Gemeindeſtatutes der Bürgermeiſter erſcheine. 
Nachdem aber eine Discuſſion über dieſes Verlangen ſtattgefunden 
hatte, ſagte der Präſident (liest): 

„Präſident: Dann werde ich die Verſammlung unmittelbar 
fragen, ob fie fordert, daſs über den Antrag des Herrn Gem. 
Rathes Dr. Lueger der Herr Bürgermeiſter zur Ertheilung der 
gewünſchten Auskünfte der Sitzung beiwohnen möge. (Hört! 
Hört! rechts.) Jene Herren, welche dafür ſtimmen, dass der 
Bürgermeiſter erſucht werde, der Sitzung beizuwohnen, bitte ich, 
ſich zu erheben. (Lebhafte Rufe rechts: Hört! Hört!) Der 
Antrag wird mit 59 gegen 34 Stimmen abgelehnt. (Lebhafte 
Bravorufe).“ (Beifall und lebhafte Rufe: Hört! Hört! rechts.) 

Gem.⸗Nath Dr. Tueger: Meine Herren! Es möge der 
Herr Vorredner die Güte haben, dasjenige zu leſen, was früher 
ſteht. Es iſt damals Herr Bürgermeiſter⸗Stellvertreter Dr. Newald 
Ich habe das Begehren geſtellt und Herr 
Bürgermeiſter⸗Stellvertreter Dr. Newald hat dann ſofort den 
Bürgermeiſter hereingerufen. Das iſt eine Thatſache, die auch aus 
dem Protokolle erſichtlich iſt. (Widerſpruch rechts.) Das ſteht gewiss 
darin, ich bitte es nur zu leſen oder es mir zu geben. (Unruhe.) 
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Ich bitte, ich werde doch genau wiſſen, was geſchehen iſt, das iſt 
ſo, wie ich ſage: es iſt darauf Herr Bürgermeiſter Dr. Felder 
erſchienen, und dann hat ſich erſt das abgeſpielt, was uns der 
geehrte Herr Collega verleſen hat. Aber was ich zuerſt erzählt 
habe, iſt wahr. 

Gem. -Nath Stiaßny: Ich Hoffe, dafs niemand unter Ihnen 
iſt, der mir zumuthet, das ich eine Entſtellung oder Verdrehung 
einer Thatſache, deren Zeuge ich geweſen bin, beabſichtigt habe. 
Ich erkläre, dass die letzten Mittheilungen des Herrn Collegen 
Dr. Lueger vollkommen auf Wahrheit beruhen. (Unruhe.) Ich 
bitte, um dieſe Frage handelt es ſich ja nicht, ob der Herr Bürger— 
meiſter Felder erſchienen iſt oder nicht, ſondern lediglich um 
die Frage, ob der Gemeinderath das Recht hat, darüber zu ent— 
ſcheiden, ob der Bürgermeiſter zu erſcheinen habe oder nicht, oder 
ob es im Belieben jedes Einzelnen gelegen iſt, den Bürgermeiſter 
zu citieren. 

Meine Herren, wenn Sie eine derartige Praxis einführen, 
dann werden Sie in der Lage ſein, jeden abweſenden Gemeinde— 
rath citieren zu können und alle Verhandlungen ſo lange hinaus— 
zuſchieben, bis der Betreffende anweſend iſt. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Ich werde mir erlauben, 
die Abſtimmung zu formulieren. 

Herr Gem.⸗Rath Dr. Lueger hat in feinem Antrage zwei 
Anſichten ausgeſprochen; erſtens, dafs er berechtigt iſt, zu fordern, 
daſs Herr Gem.⸗Rath Dr. Prix in der Verſammlung erſcheine, 
um über ſeine dienſtliche Wirkſamkeit als Bürgermeiſter Auskunft 
zu geben. 


Ich bin der Anſicht, dafs das nicht zuläſſig iſt, weil der 


Bürgermeiſter, um deſſen dienſtliche Wirkſamkeit es ſich handelt, 


jetzt nicht mehr im Amte iſt, alſo jetzt nicht mehr exiſtiert (Gelächter 


links), und es ſich um die dienſtliche Wirkſamkeit des Gem.-Rathes 
Dr. Prix nicht mehr handeln kann. 

Die zweite Frage iſt die, ob der einzelne Gemeinderath 
berechtigt iſt, das Erſcheinen des Bürgermeiſters oder eines Ge— 
meinderathes zur Auskunftsertheilung über ſeine dienſtliche Wirk— 
ſamkeit zu fordern. 


Ich erſuche die Herren, welche der Anſicht find, daſs es zu- 


läſſig iſt, den Herrn Gem.-Rath Dr. Prix aufzufordern, in der 
Sitzung zu erſcheinen, um über ſeine dienſtliche Wirkſamkeit als 
ſeinerzeitiger Bürgermeiſter Auskunft zu geben, die Hand zu erheben. 

Gem.⸗ANath Dr. Friedjung: Ich nehme an — vielleicht 
iſt meine Meinung eine irrige — dass wir jetzt abſtimmen ſollen 
über die Frage, ob ein einzelner Gemeinderath berechtigt ſei ... 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Grübl (unterbrechend): Nein! 
Darf ich bitten! Ich habe ausdrücklich bemerkt, um zwei Fragen 
handelt es ſich. | 

Herr Gem.⸗Rath Dr. Lueger behauptet, er ſei berechtigt 
zu fordern, dafs Herr Gem.-Rath Dr. Prix in der Sitzung er— 
ſcheine, um über ſeine dienſtliche Wirkſamkeit als geweſener Bürger— 
meiſter Auskunft zu ertheilen. 

Ich beſtreite dieſe Anſicht, habe aber erklärt, ich werde die 
Anſicht der Verſammlung einholen, und ich bitte nunmehr die 
Herren, welche der Anſicht find, daßs es zuläſſig ſei, den Herrn 
Gem.⸗Rath Dr. Prix einzuladen, zu erſcheinen, um über ſeine 
dienſtliche Wirkſamkeit als früherer Bürgermeiſter Auskunft zu 
geben, die Hand zu erheben. (Geſchicht.) Es iſt die Minorität. 
(Rufe links: Auſſtehen! — Nach einer Pauſe:) Es ſind 53 dafür. 
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Ich bitte um die Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) Es ſind 56 
dagegen. Der Antrag iſt abgelehnt. 

Nunmehr bitte ich die Herren, welche der Meinung ſind: der 
einzelne Gemeinderath habe im Sinne des § 57 nach der Anſicht 
des Dr. Lueger das Recht, zu fordern, daßs der Bürgermeiſter 
oder ein Gemeinderathsmitglied in der Versammlung erſcheine, um 
über ſeine dienſtliche Wirkſamkeit Auskunft zu geben — alſo diejenigen 
Herren, welche der Anſicht find, der einzelne Gemeinderath habe 
dieſes Recht und nicht der Gemeinderath als ſolcher, ſeine Majorität, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Es ſind 43 dafür; ich bitte um 
die Gegenprobe: (Nach einer Pauſe:) Es iſt die weitaus größere 
Majorität dagegen. Der Gemeinderath hat ſich alſo dahin aus— 
geſprochen, daſs nur die Majorität zu entſcheiden habe, ob der 
Bürgermeiſter oder ein Gemeinderath aufgefordert werde oder nicht. 
(Zur linken Seite gewendet:) Ich bitte, beſtehen die Herren auf 
Ihrem Antrage? 

Gem Nath Dr. Tueger: Gewißs! Weil ich in dieſen beiden 
Beſchlüſſen eine Verletzung des Statutes erblicke, bringe ich zur 
Kenntnis, dass ich mich wegen dieſer beiden Beſchlüſſe an Se. 
Excellenz den Herrn Statthalter behufs Siſtierung dieſer Beſchlüſſe 
wenden werde. 

Gem.-Nath Silberer (zur Abſtimmung): Zu dieſer Ab— 
ſtimmung mufs ich mir nur Folgendes zu bemerken erlauben: Es 
hat erſtens der Herr Vorſitzende über einen Antrag abgeſtimmt, 
der von gar keiner Seite geftellt worden iſt. Zweitens haben wir 
entgegen den Ausführungen von ſämmtlichen Rednern dieſer (rechten) 
Seite, daſs nur die Majorität das Recht habe, das Erſcheinen in 
einem ſolchen Falle zu verlangen, geſehen, daßs die Majorität jetzt 
dafür geſtimmt hat, dajs nicht einmal die Majorität in Zukunft 
das Recht dazu haben ſoll. (Gelächter rechts — Händeklatſchen links.) 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Ein Mitglied der Ver⸗ 
ſammlung hat erklärt, daſs es ſich durch den gefaſsten Beſchluss 
in ſeinem Rechte verletzt erachte und die Beſchwerde an den Statt⸗ 
halter ergreifen werde. Mit Rückſcht darauf ſiſtiere ich die Ver⸗ 
handlung über das Referat (Rufe rechts: Warum denn?) und 
ſpreche die Erwartung aus, dass die angekündigte Beſchwerde ſofort 
und ohne jeden Verzug eingebracht werde, damit es möglich ſei, 
in den allernächſten Tagen über dieſen Gegenſtand weiter zu ver— 
handeln. Damit iſt der Gegenſtand für heute erledigt. (Lang 
andauernde Unruhe und Bewegung.) 

Gem.-Nath Dr. Klotzberg (zur Geſchäftsordnung): Der 
Herr Vorſitzende hat zwar das Referat von der Tagesordnung 
abgeſetzt. Nach der Geſchäftsordnung ſteht es aber jedem Gemeinde— 
rathe frei, Wiederaufnahme der Debatte zu verlangen. Ich bean⸗ 
trage nun die Wiederaufnahme der Debatte, um dieſes Referat in 
der heutigen Sitzung noch abzumachen. In dem Falle, als die 
Beſchlüſſe, die wir gefafst haben, von Sr. Excellenz dem Herrn 
Statthalter ſiſtiert werden ſollten, iſt gar kein Grund vorhanden, 
dass auch dieſer Beſchluſs ſiſtiert werden könnte, wenn er von der 
Majorität in richtiger Weiſe gefafst wird. Ich bitte die Herren, 
dem Antrage auf Wiederaufnahme der Debatte zuzuſtimmen. 
(Beifall und lebhafte Unruhe.) 

Vice-BVürgermeiſter Dr. Grübl: Ich bitte, meine Herren, 
eine Wiederaufnahme in dieſem Stadium gibt es nicht, die Tages— 
ordnung beſtimmt der Vorſitzende. Der Gegenſtand iſt abgeſetzt 
und es wird jetzt in der Tagesordnung fortgefahren. (Andauernde 
Unruhe.) 

Ich bitte den Herrn Gem.-Rath Müller zum Referate. 
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34. Referent Gem.-Nath Joſef Müller: Ich habe die 
Ehre, über den Act Zahl 62 zu referieren. Derſelbe behandelt ein 
Anſuchen des Baumeiſters Joſef Spilka um käufliche Überlaſſung 
einer Bauſtelle im IX. Bezirke, Ecke der Bleicher- und Fluchtgaſſe. 
Ich habe mir bereits in einer der letzten Sitzungen erlaubt, über 
den Gegenſtand detailliert zu berichten. Es iſt den Herren bekannt, 
daſs es ſich um den Verkauf einer Eckbauſtelle an der Flucht— 
und Bleichergaſſe an Herrn Joſef Spilka um den Betrag von 
53 fl. per Quadratmeter handelt. Ich habe mir auch erlaubt, 
auszuführen, dass der Betrag genügend iſt, und ich erſuche, dieſen 
Antrag anzunehmen. (Fortwährende Unruhe.) 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Darf ich bitten, ji auf 
die Plätze zu begeben. Wir ſchreiten zur Abſtimmung. (Andauernde 
Unruhe.) 

Ich bitte nochmals, ſich auf die Plätze zu begeben. 

Das Referat war bereits Gegenſtand der Verhandlung und 
es iſt auch zur Abſtimmung gekommen; bei derſelben wurde aber 
conſtatiert, daſs nicht 92 Herren Gemeinderäthe anweſend waren, 
obwohl dieſer Gegenſtand auf der Tagesordnung dieſer Sitzung 
geſtanden und angegeben war, dass 92 Herren Gemeinderäthe an: 
weſend ſein müſſen. Wir haben daher heute lediglich über den 
Gegenſtand abzuſtimmen. 

Wünſchen die Herren die getrennte Abſtimmung oder die 
Abſtimmung über alle Anträge zuſammen? (Rufe: Zuſammen!) 

Ich erſuche alſo jene Herren, welche mit den Anträgen des 
Herrn Referenten in Beilage Nr. 62 „Verkauf der ſtädtiſchen 
Bauſtelle Ecke der Flucht- und Bleichergaſſe im Ausmaße von 
circa 302 m? an Joſef Spilka“ unter den Bedingungen 1 bis 6 
einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Die Anträge 
find einſtimmig angenommen. 

Gem.-Rath Dr. CTueger: Ich bitte, es mufs conſtatiert 
werden, daſs 70 Gemeinderäthe anweſend find. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Hrübl: Es ſind 103 Gemeinde: 
räthe anweſend und der Antrag iſt einſtimmig angenommen worden. 


Beſchluſs: Die ſtädtiſche Bauſtelle (Ecke Flucht- und Bleicher⸗ 
gaſſe) Einl.⸗Z. 193, Cal.⸗Parc. 480/IX, im Ausmaße 
von circa 302 m? wird an Joſef Spilka unter 
folgenden Bedingungen käuflich überlaſſen: 

1. Als Einheitspreis iſt per Quadratmeter ein 
Betrag von 53 fl. zu bezahlen. 

2. Die Berichtigung des Kaufſchillings per circa 
16.000 fl. hat derart zu erfolgen, daſs 6000 fl. binnen 
acht Tagen nach Verſtändigung des Offerenten von 
der erfolgten Annahme ſeines Offertes, der Kaufſchillings— 
reſt per eirca 10.000 fl. am 31. Auguſt 1894 bezahlt 
werden. Dieſer Kaufſchillingsreſt iſt vom Fälligkeits— 
tage der erſten Theilzahlung in halbjährig im vorhinein 
mit 5 Percent zu verzinſen. 

3. Dem Käufer bleibt das Recht gewahrt, den 
Kaufſchillingsreſt auch vor dem oberwähnten Termine 
zu berichtigen, wobei demſelben die etwa ſchon im 
voraus bezahlten Zinſen verhältnismäßig in Abrechnung 
gebracht werden. 

4. Als Sicherſtellung für den Kaufſchillingsreſt 
im Betrage von circa 10.000 fl. bewilligt der Käufer 
der Gemeinde Wien die Einverleibung des Pfandrechtes 
primo loco auf dem verkauften Grunde. 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadkt Wien. — Nr. 87, 31. October 1893. 


NN NN. NN 


N 


KEK 


5. Die mit der Ausfertigung des Vertrages ver— 
bundenen Stempel: und Legaliſierungskoſten, die Koſten 
der grundbücherlichen Einverleibungen und der Löſchungs— 
quittungen, ſowie die Vermögensübertragungsgebüren 
hat der Käufer zu tragen. 

6. Die genaue Feſtſtellung des Ausmaßes des 
fraglichen Grundes hat auf Grund einer ſeitens des 
Stadtbauamtes im Einvernehmen mit dem Käufer vor— 
zunehmenden Vermeſſung zu erfolgen. 

35. Referent Gem.-Rath Wurm: Ich habe die Ehre, 
zur Zahl 6634, Beilage 171, zu referieren. Der Akt betrifft die 
Projectffizze für den Bau einer Doppel-Volks⸗ und Bürgerſchule 
im III. Bezirke, Kleiſt⸗ und Kölblgaſſe. Im December vorigen 
Jahres hat der Gemeinderath beſchloſſen, einen Platz von der 
Wiener Baugeſellſchaft anzukaufen, welcher zwiſchen der Kölbl- und 
Kleiſtgaſſe gelegen iſt, um daſelbſt eine Schule aufzuführen. Dieſer 
Schulbau iſt höchſt dringend, nachdem die Schulen auf der Land— 
ſtraße ſchon in ganz ungehöriger Weiſe überfüllt ſind, und es wird 
nothwendig ſein, wie erwähnt, eine Doppel-Volks⸗ und Doppel⸗ 
Bürgerſchule auf dieſem Platze zu errichten. Die Schule wird aljo 
eine ungewöhnliche Größe erhalten und wird in ſich ſchließen: 
35 Lehrzimmer, 1 Schulleiter-Wohnung, 2 Schuldiener-Wohnungen, 
1 Localität für einen Kindergarten, 2 Aufnahmslocaliäten, 11 Lehr- 
mittelzimmer, 2 Zeichenſäle, 3 Modellzimmer und 1 Handarbeitsſaal. 
Es iſt nothwendig, dieſe Schule in dieſem Maße auszuführen, weil 
die Volksſchule in der Strohgaſſe und die Doppelſchule in der 
Hainburgerſtraße jo überfüllt find, dass dieſe Größe vollkommen 
berechtigt iſt. 

Was die Koſten anbelangt, ſo wird dieſer Schulhausbau nach 


dem ſtädtiſchen Tarife eine Summe von 325.000 fl. erfordern. 


Infolge der Nachläſſe aber, welche bei der Offertverhandlung zu 
erwarten ſind, wird ſich die effective nothwendige Summe auf 
260.000 fl. ſtellen. Für das nächſte Jahr wird nur eine Summe 
von circa 100.000 fl. nothwendig ſein und die Reſtzahlungen 
werden in das Jahr 1895 fallen. Aus den von mir angeführten 
Gründen iſt es auch nothwendig, dieſen Schulbau ſo raſch als 
möglich durchzuführen, um eben die anderen Schulen auf der 
Landſtraße zu entlaſten. Aus dieſem Grunde ſtellt der Stadtrath 
folgenden Antrag (liest): | 

„Es ift auf den der Gemeinde Wien eigenthümlichen Bau— 
ſtellen 1, 2, 3, 4 der Gruppe E, Grundb.⸗Einl.⸗Nr. 645 im 
III. Bezirke, unter Zugrundelegung der Planſkizzen Ja, II und III 
mit Bedachtnahme auf die Herſtellung einer zweckmäßigen Sommer— 
und Winterventilation und, wenn thunlich, auf die Errichtung von 
Garderoben eine Doppel-Volks⸗ und Bürgerſchule mit dem Geſammt— 
koſtenaufwande von 325.000 fl. ö. W. zu erbauen, der Bau 
im nächſten Jahre in Angriff zu nehmen und im Jahre 1895 zu 
Ende zu führen, dergeſtalt, dafs die Schule mit Beginn des Schul— 
jahres 1895/96 der Benützung übergeben werden kann. 

Bei Verfaſſung der Detailpläne iſt auf eine den äſthetiſchen 
Anforderungen und der Symmetrie mehr entsprechende Situierung 
des das Stiegenhaus und die Aborte enthaltenden Ausbaues Rüdficht 
zu nehmen.“ 

Ich bitte um die Annahme der Anträge. 

Gem.⸗Nath Joſef Grünbeck: Es liegt uns heute ein Project 
zur Erbauung einer Doppel-Volfs- und Bürgerſchule im III. Bezirke 
vor. Schon im Antrage des Stadtrathes wird zugegeben, dass die 
Anlage der Aborte nicht zweckentſprechend iſt. Wenn Sie dieſem 
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Antrage zuſtimmen, ſo wird das Stadtbauamt wohl die Anderungen noch viel Geld dabei erſpart. Ich finde den Preis zu hoch. Mag 
in der Weiſe, wie ſie eben vom Stadtrathe vorgeſchlagen werden, ſein, daſs der Preis gerechtfertigt iſt, aber er iſt nach meiner 
machen, aber dem Plenum wird das Project nicht mehr vorgelegt Anſicht entſchieden zu hoch. Ich unterſtütze den Antrag, dass das 
werden. Damit das aber gefchieht, will ich Ihnen den Antrag | Detailproject neuerlich dem Gemeinderathe zur Begutachtung vor— 
ſtellen: Es ſeien die Detailpläne zur Erbauung der Doppel⸗Volks⸗ gelegt werde, und bitte, dieſem Antrage zuzuſtimmen. 


und Bürgerſchule wieder dem Gemeinderathe zur Genehmigung Gem.-Nath Ziegelwanger: Geehrte Herren! Außer den 
vorzulegen. Dass dieſer Antrag feine Begründung hat, werde ich Zuſatz⸗Anträgen, welche heute von den Herren Grünbeck und 
mir erlauben, etwas näher zu beleuchten. Dr. Klotzberg geſtellt worden ſind, möchte ich noch einen weiteren 


Ich habe bei Beſichtigung der Schule, welche in unſerem Antrag, und zwar betreffs der Schulleiter-Wohuung, ſtellen. Ich 
Bezirke, in Hernals, Schmerlinggaſſe, im Baue iſt, die Erfahrung habe wiederholt den Antrag geſtellt, daſs davon Umgang genommen 
gemacht, dais vom Stadtbauamte auf die Raumgrößen der Piſſoirs, werde, dass die Schulleiter-Wohnungen in den Schulen untergebracht 
welche von vielen Perſonen benützt werden, nicht genügend Rückſicht werden. Es iſt immer geſagt worden, dafs dies ungeſetzlich iſt. 
genommen wird. Ich habe auch bei dieſer Gelegenheit den Ingenieur Ich habe einmal den Antrag geftellt, daßs ein Anſuchen um Ab⸗ 
darauf aufmerkſam gemacht, habe mein Bedauern darüber aus- änderung dieſes Geſetzes geſtellt werden ſoll. Hier wird wieder eine 
geiprochen und, meine Herren — ich mußs das hier vorbringen — Schulleite-Wohnung auf der Laudſtraße in eine Schule verlegt, wo 
was habe ich für eine Antwort erhalten? Der Ingenieur als Bau— ringsherum Häuſer ſtehen und die Gegend verbaut iſt. Ich Stelle 
leiter dieſer Schule hat mir rundweg erklärt, daſs in dieſem Falle alſo den weiteren Zuſatz-Antrag, dafs dieſes Project heute nicht zur 
nicht das Stadtbauamt, ſondern der Gemeinderath die Schuld Abſtimmung komme, und dafs ein anderes Project ausgearbeitet 
trägt, und warum? weil der Gemeinderath die Pläne, die ihm | werde, in welchem keine Schulleiter-Wohnung angebracht iſt — alſo 


vorgelegt worden ſind, auch genehmigt hat. eine neuerliche Vorlage — und das die Pläne jetzt zurückgeleitet 
Wenn wir ſchon die Verantwortung dafür tragen, ob eine werden. 

Schule ſchlecht oder gut eingetheilt iſt, ſo glaube ich, iſt es auch | Neferent (zum Schlusswort): Ich will vor allem erwähnen, 

unſere Pflicht, uns mit den Projecten, welche vorgelegt werden, dass dies eine Doppel-Volks- und Bügerſchule wird, wo alſo zwei 

etwas näher zu befaſſen. | Schulleiter zu functionieren haben. Es iſt jedenfalls zweckmäßig, 


Darum erſuche ich Sie, dem Antrage zuzuſtimmen, damit daßs bei einem ſo großen Gebäude mindeſtens ein Schulleiter im 
wir dann unſere Genehmigung geben können. Wenn die Pläne Hauſe wohnt, denn auf den Schuldiener allein ſich zu verlaſſen, 
vorgelegt ſind, werden wir uns die Sache anſchauen, ob ſie richtig ift gewiss nicht angezeigt. Daun iſt aber auch, wie der Herr Vor— 
und zweckentſprechend iſt, und wir werden verhüten können, daſs redner bemerkt hat, ein geſetzliches Hindernis vorhanden, die 
solche Fälle wieder vorkommen. Ich bitte Sie um die Annahme Schulleiter⸗Wohnungen gänzlich zu eliminieren. Die Schulleiter 
meines Zuſatz⸗Antrages; im übrigen bin ich für den Referenten— Wohnung iſt ſo angelegt, dajs fie von außen ſeparat zugänglich 
Antrag. iſt. Alſo dieſe gewiſſen Bedenken find hier gewijs nicht ſtichhältig. 

Gem.-Nath Dr. Klotzberg: Ich könnte füglich aufs Reden Was die Wiedervorlage des Projectes anbelangt, ſo ſind die Abort— 
verzichten, aus dem einfachen Grunde, weil dieſen Antrag, den anlagen, wie fie hier angeordnet worden find, ganz zweckmäßig, 
ich bei jeder ſolchen Debatte ſtelle, Herr College Grünbeck und es wird nicht beantragt, die Abortanlage zu ändern, ſondern 
geſtellt hat. Aber „doppelt gemacht hält beſſer“, und aus dieſem es soll nur der ganze Ausbau verſchoben werden, jo dass er ſym— 
Grunde erlaube ich mir, auch den Antrag zu ſtellen, daſs das metriſch gegen den Hof zu ſteht. Von einer Auderung der Abort— 
Detailproject dem Gemeinderathe neuerdings vorgelegt werde. Das anlage iſt keine Rede. Wenn die Herren mit dieſer Abortanlage 
aber insbeſondere aus dem beſonderen Grunde, weil ich mich einverſtanden find, ſo iſt kein Grund vorhanden, die Wiedervorlage 
lebhaft dafür intereſſiere, welche Art von Heizung in dieſer Schule zu verlangen. Was die Heizanlage anbelangt, ſo iſt die Heizung 
eingeführt werden ſoll. Im IX. Bezirke wird eine Schule gebaut | eine ſolche, wie als Regel vorgeſchlagen werden wird, daßs fie bei 
und ich habe mich beim betreffenden Polier erkundigt, was denn allen Schulen platzgreifen ſoll. Herr Gem-Rath Neumann 
für eine Art Heizung hinkommen ſolle? Iſt er gut oder ſchlecht hat das Referat ſchon im Stadtrathe erſtattet und wird demnächſt 
unterrichtet, ich weiß es nicht; aber er fagte mir: „eine Central- auch die Ehre haben, es im Gemeinderathe vorzutragen. Es wird 
Luftheizung!“ Ich frage: „Luftheizung?“ — „Ja, Luftheizung!“ nämlich beantragt, in der Regel in allen Schulen eine Niederdruck— 
— Ich frage: „Verſtehen Sie, was eine Luftheizung iſt?“ — „O, Dampfheizung einzurichten; alſo von der Anlage von Caloriferen 
ſehr gut!“ ſagte er. iſt gar keine Rede. 

Es ſoll alſo dorthin eine Central⸗Luftheizung kommen. Wenn Es iſt alſo das Bedenken gegen die Heizung gewiß nicht 
nun das Project nicht neuerdings an den Gemeinderath kommt, ſtichhältig. Es iſt anzunehmen, dafs in Zukunft die Mehrzahl der 
dann ſtehen wir wieder vor einer Überraschung, und eine Art von Schulen in dieſer Weiſe geheizt werden wird. 


Heizung, welche wir bereits abgethan glaubten, wird uns wieder Ich bitte alſo, die Anträge des Stadtrathes unverändert und 
aufoctroyiert. So ſtehen die Todten wieder auf. ohne Zuſatz zu genehmigen. 
Dieſe Schule mus eine beſonders ſchöne Schule werden, auch Gem.-Nath Ziegelwanger (zur Berichtigung): Ich berichtige 


wenn ſie eine Doppel⸗Volksſchule iſt, aus dem einfachen Grunde, dem Herrn Referenten gegenüber, dafs der Schulleiter eigentlich 
weil fie mit 325.000 fl. präliminiert ift, alſo mit weit über eine dieſes Gebäude gar nicht beaufſichtigen kann. Denn, wenn der 
Viertelmillion, und mit den Nachläſſen ſie noch immer 260.000 fl. Schulleiter — wie die Wohnung hier angebracht iſt — das Ge— 
koſten wird. Wenn ein Privater dieſe Schule erbauen würde, fo würde bände beaufſichtigen will, fo muss er bei ſeinem Thore hinaus, 
er fie mit einem großen Luxus ausſtatten, nicht jo nüchtern, nicht rundherumgehen und beim anderen Thore wieder herein. Es iſt 


fo einfach, wie man im allgemeinen Schulen einrichtet, und es würde | Feine Thüre da, durch die er in einen Corridor gelangen könnte; 
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er muſs direct auf die Gaſſe. Das iſt ungeſetzlich. Ich ſehe alſo 
nicht ein, warum der Schulleiter in der Schule fein muss, wenn 
er einen ſeparierten Eingang hat. Wer beaufſichtigt die Gebäude, 
wenn er zwei Monate auf Ferien iſt? 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Grübl (unterbrechend): Zur Be⸗ 
richtigung haben Sie das Wort. 

Gem.-Nath Ziegelwanger: Mein Antrag iſt alſo begründet. 

Referent (zur Berichtigung): Ich mußs wieder berichtigen, 
dass es jedenfalls für die Aufſicht zweckmäßiger iſt, wenn jemand 
im Haufe iſt, als wenn er weiß Gott wo wohnt. 

Gem.⸗Nath Joſef Grünbeck (zur Berichtigung): Ich be— 
richtige thatſächlich, daßs hier die Abortanlage eine jo ungünſtige 
iſt, daſs die Schulkinder von den einzelnen Lehrzimmern eine ganze 
Tagereiſe machen müſſen, damit ſie zu den Aborten kommen. Ich 
bitte, es anzuſehen. 

Gem.⸗Aath Hörmann (zur Abſtimmung): In Anbetracht 
des Umſtandes, dass die Schule auf einem Grunde erbaut wird, 
der ſehr billig iſt, dafs Sie alſo damit ein ſehr gutes Geſchäft 
gemacht haben .... 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl (unterbrechend): Ich bitte, 
das gehört nicht zur Abſtimmung. 

Gem.-Rath Hörmann (fortfahrend): . . . . fo möchte ich 
Sie bitten, daſs Sie dem Antrage des Herrn Referenten zuſtimmen. 
Es ſind dort circa 60 Häuſer gebaut und die Kinder müſſen ſonſt 
eine halbe Stunde zur Schule gehen. Ich möchte alſo bitten, dass 
das Referat nicht verzögert, ſondern ſo ſchnell als möglich erledigt 
werde. 

Referent: Ich mußs richtigſtellen, daſs die Anlage das 
möglichſt zweckmäßige iſt; die Aborte liegen inmitten des Gebändes; 
man kann nicht bei jedem Lehrzimmer einen Abort anlegen. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Grübl: Gegen den Referenten— 
Antrag hat Herr Gem.-Rath Ziegelwanger den Antrag 
geſtellt, es ſollen die Pläne dem Stadtbauamte zurückgemittelt und 
ſollen neue Pläne ausgearbeitet werden, nach welchen die Schul— 
leiter -Wohnung im Haufe entfällt. 

Die Herren, welche mit dieſem Gegen⸗Antrag einverſtanden 
ſind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Nach einer Pauſe:) Es iſt 
die Minorität, der Antrag iſt abgelehnt. 


Die Herren, welche für den Antrag des Herrn Gem.-Rathes 


Joſef Grünbeck ſtimmen, „es ſeien die Detailpläne zur Erbauung 

einer Doppel⸗Volks⸗ und Bürgerſchule im III. Bezirke dem Ge: 

meinderathe zur Genehmigung vorzulegen“, wollen die Hand 
erheben. (Nach einer Pauſe:) Es iſt die Minorität; abgelehnt. 
Ich bitte nun diejenigen Herren, welche mit dem Referenten— 

Antrage einverſtanden find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 

Angenommen. 

Beſchluſs: Es iſt auf den der Gemeinde Wien eigenthümlichen 
Bauſtellen 1, 2, 3, 4 der Gruppe E, Grundb.⸗Einl.⸗ 
er. 645 im III. Bezirke, unter Zugrundelegung der 
Planſkizzen Ja, II und III mit Bedachtnahme auf die 
Herſtellung einer zweckmäßigen Sommer- und Winter: 
ventilation und, wenn thunlich, auf die Errichtung von 
Garderoben eine Doppel-Volks⸗- und Bürgerſchule mit 
dem Geſammtkoſtenaufwande von 325.000 fl. ö. W. 
zu erbauen, der Bau im nächſten Jahre in Angriff 
zu nehmen und im Jahre 1895 zu Ende zu führen, 
dergeſtalt, das die Schule mit Beginn des Schul— 
jahres 1895/96 der Benützung übergeben werden kann. 
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Bei Verfaſſung der Detailpläne iſt auf eine den 
äſthetiſchen Anforderungen und der Symmetrie mehr 
entſprechende Situierung des das Stiegenhaus und die 
Aborte enthaltenden Ausbaues Rückſcht zu nehmen. 

36. Referent Gem.- Bath Wurm: Zahl 6242, Zuſchußs⸗ 
credit zur Ausgabe-Rubrik XII 12 x „Bau einer neuen Mädchen⸗ 
Volks⸗ und Bürgerſchule in der Goldſchlagſtraße und Zinkgaſſe in 
Fünfhaus“. Der Antrag ſteht auf der Tagesordnung. Es handelt 


ſich hier um einen Zuſchuſscredit von 30.000 fl. Dieſe 30.000 fl. 


ſind aber durchaus keine Überfchreitung, Sondern es iſt nur ein ſehr 
erfreulicher Baufortſchritt zu conſtatieren, fo daßs in dieſem Jahre 
bei dieſer Schule um 30.000 fl. mehr verbaut wurden, als man 
gedacht hat; die Geſammtkoſten dieſer Schule mit 171.000 fl. ſind 
dadurch ganz unberührt. Ich bitte daher, den Antrag anzunehmen, 
welcher dahin geht, einen Zuſchuſscredit für dieſe von mir genannte 
Rubrik in der Höhe von 30.000 fl. zu genehmigen. 
Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Ich erkläre 
den Antrag für angenommen. n . 
Beſchluſs: Für den Bau der neuen Mädchen-Volks⸗ und Bürger: 
ſchule in der Goldſchlagſtraße und Zinkgaſſe in Fünf: 
haus wird ein Zuſchuſsscredit von 50.000 fl. zur 
Ausgabs⸗Rubrik XII 12 x genehmigt. 


37. Referent Gem.⸗Rath Wurm (3. 7059): Hier handelt 
es ſich um die Erweiterung der Steueramtslocalitäten im XVI. Be— 
zirke und um die Inanſpruchnahme eines Zuſchuſseredites. Die 
Steueramtslocalitäten im XVI. Bezirke ſind viel zu eng. Es iſt 
ein ſehr bedeutender Bezirk, infolge deſſen beſuchen auch ſehr viele 
Perſonen dieſe Localitäten. Es iſt dermalen nicht einmal ein Warte— 


raum vorhanden, und die Leute ſind gezwungen, auf den Gängen 


zu warten, bis ihre Geſchäfte abgewickelt ſind. 

Unmittelbar an die Steueramtslocalitäten anſtoßend iſt nun 
eine Schuldiener-Wohnung und ein Lehrzimmer. 

Es wird beantragt, das Lehrzimmer und dieſe Schuldiener— 
Wohnung zum Steueramte einzubeziehen. Dadurch wird ein Warte— 
raum geſchaffen, wird die Liquidatur erweitert und bekommt der Steuer: 
amtsleiter einen eigenen Raum, jo dass ſich der ganze; Ver— 
kehr mit dem Publicum in zweckmäßiger Weiſe abwickelt. Es wird 
ein eigener Zugang, ein eigener Ausgang geſchaffen, jo dafs eine 
Stauung dadurch vermieden wird. Der Bezirksſchulrath hat ſich 
auch dahin ausgeſprochen, dass die Einbeziehung dieſer Schul— 
localitäten ganz unbedenklich ſtattfinden könne. Dem Schuldiener 
wird natürlich ein entſprechendes Aquivalent an Quartiergeld aus⸗ 
gezahlt. 

Die Adaptierungskoſten erfordern, ſoweit fie bauliche Her 
ſtellungen betreffen, einen Betrag von 443 fl. 18 kr. Nachdem 
dieſe Rubrik keine weitere Bedeckung hat, bitte ich, dieſen Zuſchuſs— 
credit in der genannten Höhe zu bewilligen. 

Gem.⸗Nath Mareſch: Ich bitte, mir zu dieſem Referate 
bezüglich der Erweiterung der Steueramtslocalitäten im XVI. Be⸗ 
zirke einige Worte zu geſtatten. 

Bezüglich der Erweiterung der Steueramtslocalitäten in der 
Abelegaſſe läſst fi nichts einwenden, da fie nothwendig iſt. In 
Betreff eines Schulbauplatzes hat am 20. Juni 1893 eine Com— 
miſſion ſtattgefunden. Dieſer Sitzung haben Mitglieder des Be— 
zirks- und Ortsſchulrathes, Vertreter des Magiſtrates, der Schul— 
director, der Oberlehrer, College Edlhofer und ich beigewohnt, 
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und bei dieſer Commiſſion wurden folgende zwei Wünſche aus⸗ 
geſprochen: 

1. Es möge dieſes Gebäude, wo ſich gegenwärtig dieſe heute 
zur Erweiterung beantragten Steueramtslocalitäten befinden, ganz 
der Schule zurückgegeben und adaptiert werden, da es ſich auf 
einem ſehr geeigneten Platze befindet. 

2. Es ſoll entweder am Goetheplatze oder auf einem anderen 
geeigneten Platze ein den Verhältniſſen des XVI. Bezirkes ent⸗ 
ſprechendes Amtshaus erbaut werden, wo auch das Steueramt 
und andere Amter leicht untergebracht werden können. 

Das diesbezügliche Protokoll erliegt beim Magiſtratsrathe 
Preyer. Da dieſe Angelegenheit von mir ſchon öfter urgiert 
wurde, und zwar umſonſt, bitte ich den Herrn Referenten, von 
dieſer Mittheilung Notiz zu nehmen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Es wünſcht niemand 
mehr das Wort. Gegen den Referenten⸗Autrag iſt keine Einwendung 
erhoben worden. Derſelbe iſt angenommen. 


Beſchluſs: Für die Erweiterung der Steueramtslocalitäten im 
XVI. Bezirke, Abelegaſſe 29, durch Inanſpruchnahme 
von zwei Localitäten der Schule daſelbſt wird ein 
Zuſchusscredit von 443 fl. 18 kr. zur Rubrik XX 4 d 
genehmigt. 

38. Referent Gem.⸗Nath Witzelsberger: Ich habe die 
Ehre, unter Zahl 6767 zu referieren betreffs der Aufnahme von 
weiteren zwei Tagwächtern für die Überwachung der Schweine— 
ſtallungen und Szälläfen am Schweinemarkte in St. Marx. Die 
Veterinäramts-Abtheilung hat zu wiederholtenmalen Eingaben ge— 
macht und verlangt, dafs das Wächterperſonal dort vermehrt werden 
ſoll. Es iſt ein einziger Wächter vorhanden, der nicht imſtande iſt, 
die Überwachung zu vollziehen, wie es eben nothwendig ſein ſollte. Es 
haben infolge deſſen verſchiedene Unzukömmlichkeiten ſtattgefunden und 
es iſt häufig vorgekommen, dafs Schweine geſtohlen wurden. Es find 
auch Schweine, die mit irgendeiner Krankheit behaftet waren, 
zum Verkaufe gelangt, alſo Unzukömmlichkeiten der allercraſſeſten 
Natur. Zur Eingabe der Veterinäramts-Abtheilung hat ſich der 
Vorſteher der Fleiſchſelcher-Genoſſenſchaft veranlaſst geſehen, auch 
verſchiedene Anträge zu ſtellen, welche die Regelung des Schweine— 
marktes zur Grundlage haben. Darunter iſt auch der, dass das 
Aufſichts⸗ und Wächterperſonal vermehrt werden fol. Der Schweine: 
markt hat ſich ungeheuer ſtark gehoben. Während früher wöchentlich 
6000 bis 10.000 Stück zum Verkaufe gelangten, gelangen jetzt 
10.000 bis 14.000 und noch mehr, nahezu 15.000 per Woche zum 
Verkaufe. Es iſt daher ſelbſtverſtändlich, daſs die Vermehrung des 
Wächterperſonales unbedingt nothwendig iſt. 

Es wird von der Veterinärämter-Abtheilung darauf hin— 
gewieſen, daſs die geftohlenen Schweine zum größten Theile 
wieder zuſtande gebracht worden ſind und gegenwärtig nur 
zwei fehlen. Die Anſtellung dieſer Wächter ſei jedoch un— 
bedingt nothwendig. Nachdem alle Amter einig ſind, kommt der 
Magiſtrat zu folgendem Antrage: „Es werde für die Überwachung 
der Schweineſtallungen und Szälläſen am Schweinemarkte die Auf— 
nahme von weiteren zwei Tagwächtern um den Taglohn von je 
1 fl. 30 kr. genehmigt und für die diesfällige noch auf das Jahr 
1893 entfallende Auslage ein Zuſchuſscredit in der Höhe des 
Erforderniſſes bewilligt.“ Bemerken mußs ich noch, daßs ſich das 
Mehrerfordernis pro Jahr für dieſe zwei Wächter auf 949 fl. 
ſtellen wird. Ich bitte um Annahme dieſer Anträge. 
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Gem.-Nath Schlögl: Ich möchte an den Herrn Referenten 
die Anfrage richten, ob, nachdem die Wächter nach ſeiner Ausſage 
ein äußerſt verantwortliches Amt zu bekleiden haben, dieſelben 
beeidet werden, und ob nicht finniges Fleiſch oder ſonſt etwas 
unter das Publicum kommt. 


Referent: Ob die Wächter beeidet werden, bin ich nicht in 
der Lage zu ſagen, aber ich glaube nicht; daſs die Wächter ein 
verantwortungsvolles Amt haben, iſt richtig; ſie ſollen auch acht— 
geben, damit nichts geſtohlen wird. Wenn es aber möglich iſt, dais 
Schweine geſtohlen werden können, iſt es ein Beweis, das die 
Wächter, trotzdem ſie ein verantwortungsvolles Amt haben, doch 
nicht in der Lage ſind, dieſer Verantwortung nachzukommen; denn 
der Herr Collega wird mir zugeben, daſs ein einziger Wächter am 
Schweinemarkt nicht genügend iſt, die Überwachung vorzunehmen. 
Meiner Anſicht nach wären drei zu wenig, aber es werden hier 
nur zwei verlangt. 

Gem.-Nath Dr. Klotzberg: Ich bin mit dem Referate 
vollkommen einverſtanden. Aber wenn eine Vermehrung der Schweine— 
wächter, beziehung sweiſe der Szälläſenwächter stattfindet, iſt es auch 
dringend geboten, dafs eine Vermehrung der Szälläjen ſtattfindet. 
Der Herr Referent hat ausgeführt, dajg früher der Auftrieb zwiſchen 
6- bis 10.000 Stück betragen hat, und dafs heute 14 bis 16.000 
Stück aufgetrieben werden. Das Vermögen der Schweinehändler 
liegt in den Schweinen und oft müſſen Schweine, die ſonſt eine 
ganz gute Lagerſtätte dort haben, wo fie gefüttert worden ſind, 
auf ſchlechtem Pflaſter liegen, und der betreffende Händler erleidet 
einen rieſigen Schaden. Aus dieſem Grunde wäre es wünſchens— 
wert, daſs der Stadtrath ehebaldigſt daran gehe, eine ſolche Vor⸗ 
lage zu bringen, nach welcher eine Vermehrung der Szälläjen ftatt- 
findet. Im übrigen ſtimme ich dem Antrage des Referenten bei. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Gegen den Antrag des 
Referenten iſt keine Einwendung erhoben. Angenommen. 
Beſchluſs: Für die Überwachung der Schweineſtallungen und 

Szälläſen am Schweinemarkte in St. Marx wird die 
Aufnahme von weiteren zwei Tagwächtern mit einem 
Taglohne von je ! fl. 30 kr. bewilligt und ein Zuſchußs⸗ 
credit in der Höhe des auf das Jahr 1893 entfallenden 
Betrages der diesbezüglichen jährlichen Auslagen von 
949 fl. genehmigt. 


39. Referent Gem.-Nath Dr. Huber: Ich habedie Ehre, über 
jenen Antrag zu referieren, den Sie auf der Tagesordnung als 
erſten Punkt finden. Es handelt ſich um folgende Angelegenheit. 
Der Stadtrath hat im vorigen Jahre genehmigt, daßs die Firma 
Siemens & Halske in der Durchfahrt des Rathhauſes und im 
großen Arcadenhofe desſelben eine Anzahl von Bogenlampen 
neueſter Conſtruction, Bandlampen genannt, auf ihre Koſten aufſtelle. 

Die Herren haben das wohl im Laufe des letzten Winters 
geſehen und einen Eindruck davon bekommen, inwiefern die Be— 
leuchtung gut war oder nicht. Im Februar d. J. fand eine Com— 
miſſion ſtatt, welche dieſe Einrichtungen zu unterſuchen und ſich über 
die Zweckmäßigkeit oder Unzweckmäßigkeit dieſer Anlage auszuſprechen 
hatte. Das einſtimmige Gutachten dieſer Commiſſion lautet dahin, 
dafs ſich dieſe Beleuchtungsweiſe vorzüglich bewährt habe. Ich 
muss erwähnen, die Geſtattung geſchah nur probeweiſe. Im März 
d. J. hat der Gemeinderath das generelle Project, welches das 
Stadtbauamt vorlegte, demzufolge die Gasbeleuchtung im Rath⸗ 
hauſe nach und nach in eine elektriſche umzuwandeln ſei, genehmigt. 
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Es wird nun im Referate ausdrücklich ausgeführt, dafs dieſe 
Beleuchtung, welche probeweiſe eingeführt wurde, ganz in den 
Rahmen dieſes vom Gemeinderathe genehmigten generellen 
Projectes paſſe. 

Nun kommt die Firma Siemens & Halske, welche dieſe 
Herſtellungen probeweiſe auf ihre Koſten gemacht hat, und ſagt: 
ich nehme ſie weg oder kauft mir ſie ab. Infolge deſſen haben ſich 
zwiſchen dem Magiſtrate, reſpective dem Bauamte und der Firma 
Unterhandlungen ergeben, deren Reſultat in dem Punkte gipfelt, 
daßs ſich die Firma bereit erklärt hat, dieſe Herſtellungen, die fie 
machte, um den Betrag von 1600 fl. der Gemeinde ins Eigen— 
thum zu überlaſſen. Dabei ſei ſie noch bereit — weil die Lampen 
von verſchiedener Stärke find — alle einheitlich auf 4½ Ampere 
Lichtſtärke zu bringen; einige haben nur 3 Ampere, 


Zweck des heutigen Referates iſt, die Übernahme dieſer Her⸗ 


ſtellungen, wie fie die Firma für die elektriſche Beleuchtung im 
Rathhauſe machte, um 1600 fl. zu beſchließen. 

Wenn man nach den Ausführungen des Bauamtes dieſe 
Beleuchtung fortführen will, ſo find gewiſſe Ergänzungen noth— 
wendig, um ſie definitiv zu machen. Dieſe Ergänzungsherſtellungen 
kommen nach Berechnung des Stadtbauamtes und Magiſtrates 
auf den Betrag von 601 fl. 90 kr., welche alſo zu den 1600 fl. 
zuzurechnen wären. 

Es geht nun der Antrag des Stadtbauamtes dahin, dieſe von 
der Firma Siemens & Halske hergeſtellten elektriſchen Vor— 
richtungen, im ganzen beſtehend aus 18 Stück Bogenlampen, ſo— 
genannten Bandlampen, um den Betrag von 1600 fl. in das 
Eigenthum der Gemeinde zu übernehmen und ebenſo den Betrag 
von 601 fl. 90 kr. für die nöthigen Ergänzungen zu bewilligen. 

Da nun dieſer Betrag nicht bedeckt iſt, fo müsste die Summe 
von 2201 fl. 90 kr. auf den Reſervefond überwieſen werden. Das 
iſt der Antrag des Stadtrathes, welchen ich zu genehmigen bitte. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Grübl: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 

Beſchluſs: 1. Das Anbot der Firma Siemens & Halske 
— die auf Grund des Stadtraths-Beſchluſſes vom 
25. November 1892 probeweiſe im Parterre des Rath— 
hauſes hergeſtellten 18 Stück Bandlampen, wovon noch 
acht Stück gegen Lampen von 4½ Ampere auszuwechſeln 
ſind, um den Betrag von 1600 fl. in das Eigenthum 
der Gemeinde zu übergeben und für dieſe Leiſtung durch 
zwei Jahre vom Tage des betreffenden Beſchluſſes zu 
haften — anzunehmen; 

2. die zur Fertigſtellung dieſer Beleuchtungsanlage 
auf Grund des bauämtlichen Koſtenanſchlages noch 
weiters erforderlichen und theils in eigener Regie, 
theils durch die Firma Heß & Wolf auszuführenden 
Arbeiten um den Koſtenbetrag von 601 fl. 90 kr. zu 
genehmigen; 

3. die Geſammtauslage per 2201 fl. 90 kr. auf 
den Reſervefond zu verweiſen und bei Rubrik IV 24 
zu verrechnen. 

Bice-Hürgermeifter Dr. Grübl: Die öffentliche Sitzung 
iſt geſchloſſen, es folgt eine ganz kurze vertrauliche 
Sitzung zur Erledigung eines einzelnen ſehr dringenden Gegen— 
ſtandes. 

(Schlufs der öffentlichen Sitzung um ¼8 Uhr abends.) 
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Beſchluſs- Protokoll 
der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der 
k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien 
vom 27. Oetober 1893. 
Vorſitz: 2. Vice-Nürgermeiſter Dr. Grübl. 
Gem.-Nath Dr. v. Billing beantragt die Verleihung des 
taxfreien Bürgerrechtes an den Compoſiteur und Domcapellmeiſter 
zu St. Stephan, Gottfried Preyer, anläſslich ſeines 40jährigen 
Jubiläums. (Angenommen.) 
(Schluſs der Sitzung.) 


Sladtrath. 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 18. Oetober 1893. 
Vorſitzende: Bürgermeiſter Dr. Prix. 
1. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 
2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


Anweſende: Dr. v. Billing, Meißl, 
Boſchan, Müller, 
v. Götz, v. Neumann, 
Dr. Hackenberg, Noske, 
Dr. Huber, Schlechter, 
Kreindl, Schneiderhan, 
Dr. Lederer, Vaugoin, 
Dr. Lueger, Dr. Vogler, 
Matthies, Witzelsberger, 
Matzenauer, Wurm. 
Entſchuldigt: St.⸗R. Rückauf. 


Beurlaubt: St.⸗R. Dr. Stenzl. 
Experte: Baudirector Berger. 
Schriftführer: Magiſtrats⸗Concipiſt Pfeiffer 


Bice-Bürgermeifter Dr. Grübl eröffnet die Sitzung. 
7193.) St.-A. v. Götz referiert über das Anſuchen des J. 
Wuſtinger um käufliche Überlaſſung eines alten ſchwediſchen Ofens 
aus der Schloſspark⸗Realität in Baumgarten und beantragt den Verkauf 
des fraglichen Ofens um den Betrag von 3 fl. Angenommen.) 
(7170.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Joſef Proto— 
wins ky um käufliche Überlaffung von altem Holz und beantragt, 
den Verkauf der von der auf ſtädtiſchem Grunde Parc. 734/11 in 
Hütteldorf befindlich geweſenen demolierten Wohnhütte ſtammenden 
Holzbeſtandtheile um den Preis von 36 fl. an den Offerenten zu 
genehmigen. (Angenommen.) 
(7342.) Derſelbe referiert in Betreff der Gewährung einer Sub- 
vention für den Katholiſchen Frauenverein in Hietzing und beantragt, 
demſelben zur Erhaltung ſeiner Armenſchule pro 1892 und 1893 
eine Subvention von je 250 fl., ſowie den erforderlichen Zuſchuſs— 
credit von 500 fl. zu bewilligen. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
(7309.) Derſelbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes 
Buſchan in Betreff des Brennenlaſſens der halbnächtigen Gas— 
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flammen durch die ganze Nacht in jenen Straßen, in welchen größere 
Erdaushebungen ftattfinden und beantragt, den bezüglichen Bericht des 
Magiſtrates, nach welchem ohnehin bei Erdaushebungen, wo dies die 
Verkehrsſicherheit erfordert, die halbnächtigen Flammen während der 
ganzen Nacht gegen Vergütung des Gasconſums brennen, zur Kenntnis 
zu nehmen. | Angenommen.) 


(7192.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Firma Tanner, 
Laetſch & Comp. um Conſens zu baulichen Herſtellungen Penzing, 
Poſtſtraße 154, und beantragt die Beſtätigung des Antrages des 
magiſtratiſchen Bezirksamtes für den XIII. Bezirk auf Ertheilung der 
Baubewilligung unter der Bedingung, daſs die Bauwerberin ſich 
gegen einen grundbücherlich einzuverleibenden Revers verpflichtet, über 
jedesmaliges Verlangen der Gemeinde Wien den im Planpare C mit 
a bee d e bezeichneten Theil der Cat.⸗Parc. 596/1, Einl.⸗Z. 868, 
und Cat.⸗Pare. 596/, Einl.⸗Z. 971, ſofort unentgeltlich im feſt— 
geſetzten Niveau zu Straßenzwecken abzutreten. Angenommen.) 

7074.) Derſelbe referiert über Geſuche um Verleihung der 
Zuſtändigkeit aus dem I. und VIII. Bezirke und beantragt die Geſuchs— 
gewährung für: 

Flicker Johanna, Köchin; 

Resler Michael, Gaſtwirt; 

Peterka Sophie, Köchin; 

Gratzenberger Regina, Private; 

Plicka Wenzel, Tiſchlergehilfe; 

Wünſch Joſef, Riemer- und Sattlergehilfe; 

Bruckdorfer Joſef, Bierabtrager; 

Weinberger Florian, Maurergehilfe. 

7232.) Derſelbe referiert über Geſuche um Zuſicherung der 
Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband aus dem XIII. Bezirke 
und beantragt die Geſuchsgewährung für: 

Junge Adolf Theodor, Weißgerber; 

Jurkoviecs Anton, Nadlergehilfe; 

Pelikan Johann, Wagner; 

Müller Auguſt Heinrich, Nachtwächter. 

7322.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Joſef Humhal, 
Zuckerbäcker und Hauseigenthümer aus dem XIII. Bezirke, um Ver⸗ 
leihung des Bürgerrechtes und beantragt die Geſuchsgewährung. 

(Angenommen.) 

(7075.) Derſelbe referiert über Geſuche um Aufnahme in den 

Wiener Gemeindeverband aus dem XVII. Bezirke und beantragt: 
a) die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Eſterl Franz, Taglöhner; 

Wögenſtein Joſef, Glaſer; 

Anderl Ignaz, Geſchäftsdiener; 

Kintera Franz, Hutmachergehilfe; 

Puk Anton, Markthelfer; 

Melichar Karl Franz, Schloſſergehilfe; 

Riedler Franz, Gemiſchtwaren-Verſchleißer; 

Riedler Jakob, Schloſſergehilfe; 

Swizinsky Joſef, Pferdevermittler; 

Hrubes Franz, Schneider; 

Scholin Franz, Hausbeſorger; 

Schwoizer Conſtantin, Hadernhändler; 

Heiſig Joſef, Portier; 

Kreuter Heinrich, Gaſtwirt; 

Czerny Johann, Tramway-Conducteur; 

Ferene Anton, Tiſchlergehilfe; 


(Angenommen.) 


Angenommen.) 
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b) die Zuſicherung der Aufnahme in den Gemeinde— 
verband an: 

Baldäszti Franz, Holz- und Kohlen⸗Verſchleißer. 

| Angenommen.) 

(7077. St.-N. Matthies referiert über das Anſuchen des 
Heinrich Wagner um Conſens zu baulichen Herſtellungen auf 
Einl.⸗Z. 55 im III. Bezirke nächſt der Aspangbahn am Arſenalwege 
und beantragt die Beſtätigung der nachträglichen Genehmigung der 
hergeſtellten Zubauten gegen Ausſtellung eines neuen intabulations- 
fähigen Demolierungsreverſes. (Angenommen.) 

(7078.) Derſelbe referiert über den Statthalterei-Erlaſs vom 
29. September 1893, Z. 64709, in Betreff des ertheilten Bau— 
conſenſes für einen Zubau zum Hauptmünzamtsgebäude und beantragt 
die Kenntnisnahme gemäß § 106 der Bauordnung. 

(Angenommen.) 

(7094.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Joh. Küh— 
treiber um käufliche überlaſſung von Blechabfällen vom ſtädt. Aſyl⸗ 
und Werkhauſe und beantragt die Genehmigung des Kaufoffertes des 
Joſef Kühtreiber per 35 fl. 10 kr. (Angenommen.) 

(7315.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Karl Holtſchek 
um käufliche Überlaſſung von altem Zinkblech von der k. k. Staats- 
gewerbeſchule im X. Bezirke und beantragt, dasſelbe Obgenanntem um 
den Preis von 12 fl. per 100 kg zu verkaufen. Die Abwage und 
Wegſchaffung hat der Käufer zu veranlaſſen. (Angenommen.) 

7113.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Theodor 
Neumann um Conſens für ein proviſoriſches Magazinsgebäude auf 
dem Bürgerſpitalfondsgrunde Cat.⸗Parc. 95, nächſt der verlängerten 
Faſangaſſe und dem Arſenalwege im X. Bezirke. 

StR. Matzenauer beantragt die Vertagung behufs Vorlage 
eines Situationsplanes. 

(7195.) Derſelbe referiert über die Bewilligung eines Zuſchuss— 
eredites zur Ausg.-Rubr. XXII 8 „Barrieren und Schranken“ und 
beantragt, einen Zuſchuſscredit von 5500 fl. zur obigen Rubrik zu 
bewilligen. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(7314.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Adolf Spiel- 
mann um Baubewilligung, III., Khunngaſſe 3, und beantragt die 
Beſtätigung des Bauconſenſes gegen Einlöſung des zur Thorportal— 
anlage erforderlichen Grundes per 0˙69 m? (230 m lang und 0˙30 m 
vorſpringend) um 11 fl. 4 kr., d. i. 16 fl. per Quadratmeter. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(7151) Derſelbe referiert über das Auſuchen des C. Scholtes 
um Parcellierung der Realitäten Einl.⸗Z. 782, 783, 1359, 1360, 
1361 IX. Bezirk, Roſsauerlände, und beantragt die Bewilligung zur 
angefuchten Parcellierung unter den im Bauamtsberichte sub 1 bis 4 
aufgeſtellten Bedingungen. (Angenommen.) 

(7335.) St.-R. Voſchan referiert über den Bericht des Caſſen— 


Vorſtandes in Betreff der Beſchaffung der pro November 1893 erforder— 


lichen Geldmittel für den ſtädt. Haushalt und beantragt: 

1. Der Bürgermeiſter wird ermächtigt, eine ſchwebende Schuld 
in der Höhe von 800.000 fl. abzuſchließen, welche aus dem Erlbſe 
des 35 Millionen Kronen-Anlehens zurüctzubezahlen iſt. Im Falle es 
zweckmäßig erſcheint, zu dieſem Behufe Wertpapiere, welche ſich in dem 
Beſitze der Gemeinde befinden, zu verpfänden, ſo wird auch hiezu die 
Ermächtigung ertheilt; 

2. der Bürgermeiſter wird erſucht, bezüglich der im Laufe dieſes 
Jahres effectuierten Veräußerung von Wertpapieren im erlösten Be— 
trage von 969.883 fl. 72 kr. die nachträgliche Genehmigung des 
Gemeinderathes zu erwirken; 
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3. dem Stammvermögen der Gemeinde in Wertpapieren leiſerner 
Reſervefond) iſt aus der Anleihe von 35 Millionen Kronen jener Betrag, 
und zwar in Obligationen dieſes Anlehens zu refundieren, welcher dem 
Courswerte nach dem Erlöſe für die im Laufe dieſes Jahres verkauften 
Effecten gleichkommt. 

St.⸗R. Dr. Lederer beantragt, es fer mit einer Bank zu ver— 
handeln, einen offenen unbedeckten Credit bis zu 5 Millionen auf eine 
beſtimmte Zeit einzuräumen. 

St.⸗N. Dr. Vogler beantragt die Ertheilung der nachträglichen 
Genehmigung für den erfolgten Verkauf von Wertpapieren und wird 
der Bürgermeiſter erſucht, das Verzeichnis der Wertpapiere ſammt dem 
erzielten Erlöſe dem Stadtrathe vorzulegen. 

Der Referent modificiert ſeinen Antrag, und zwar 1. dahin, 
es ſei eine ſchwebende Schuld bis zur Höhe von 2 Millionen zu 
contrahieren; 2. die ſeitens des Bürgermeiſters geſchehene Veräußerung 
wird genehmigt, beziehungsweiſe der Genehmigung des Gemeinderathes 
empfohlen. 

(Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter hat auf kurze 
Zeit den Vorſitz übernommen, denſelben ſodann an 
den Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl ſ abgegeben.) 

St.⸗R. Dr. Huber beantragt mit Rückſicht auf die vom 
Bürgermeiſter abgegebene Erklärung, die Veräußerung von Wertpapieren 
durch den Bürgermeiſter zu genehmigen und das Vorgehen des Bürger— 
meiſters für gerechtfertigt zu erklären. 

Referent modificiert ſeinen Antrag, wie folgt: Der Bürger— 
meiſter wird ermächtigt, eine ſchwebende Schuld bis zur Höhe von 
2 Millionen Gulden aufzunehmen, welche ſeinerzeit aus dem Erlöſe 
des 35 Millionen Kronen-Anlehens zurückzubezahlen iſt. 

St.⸗R. Dr. Lederer conformiert ſich dieſem Antrage. 

St.⸗R. Dr. Lueger beantragt den Betrag von 800.000 fl. 

St.⸗R. Schlechter beantragt den Zuſatz: „und nach Bedarf 
aufzunehmen iſt“. 

St.⸗R. Dr. Hackenberg beantragt: „nach jeweiligem Bedarf“. 

St.⸗R. Dr. v. Billing beantragt die Streichung des Paſſus: 
„welche ſeinerzeit ꝛc.“ und den Zuſatz: „bis zur Emiſſion des 
35 Millionen Kronen-Anlehens. 

St.⸗R. Dr. Vogler beantragt die Formulierung in folgender 
Weiſe: 

„Der Bürgermeiſter wird ermächtigt, zur Deckung des Geld— 
bedarfes der Gemeinde Wien eine ſchwebende Schuld bis zur Höhe 
von 2 Millionen Gulden nach jeweiligem Bedarf aufzunehmen. Der 
bei Emiſſion des 35 Millionen Kronen-Anlehens noch aushaftende 
Betrag dieſer Schuld iſt aus dem Erlöſe dieſes Anlehens zurück— 
zubezahlen.“ 

St.⸗R. Dr. Lederer ſtellt den Eventual-Antrag, die ſchwebende 
Schuld auf ſechs Monate aufzunehmen. 

Der erſte Satz des Referenten-Antrages: „Der Bürgermeiſter 
wird ermächtigt, eine ſchwebende Schuld bis zur Höhe von 2 Millionen 
Gulden aufzunehmen, von welcher nach Maßgabe des Bedarfes Ge— 
brauch zu machen iſt“, wird mit allen gegen eine Stimme ange— 
nommen. 

Weiters wird der zweite Theil des Antrages Dr. Vogler: 
„Der bei Emiſſion ꝛc. . . . zurückzuzahlen“ — angenommen. 

Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Rich ter beantragt eine ſchwebende Schuld 
in der Form eines Contocorrent-Credites. 

Der Beſchluſs lautet ſonach: 

„Der Bürgermeiſter wird ermächtigt, eine ſchwebende Schuld in 
der Form eines Contocorrent-Credites bis zur Höhe von 2 Millionen 
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Gulden aufzunehmen, von welcher nach Maßgabe des Bedarfes Ge— 
brauch zu machen iſt. Der bei Emiſſion des 35 Millionen Kronen- 
Anlehens noch aushaftende Betrag dieſer Schuld iſt aus dem Erlöſe 
dieſes Anlehens zurückzubezahlen. 

Punkt 2 lautet in der Modification des Referenten: 

„Die durch den Bürgermeiſter effectuierte Veräußerung von Wert— 
papieren im Betrage von 969.883 fl. 72 kr. nach dem beiliegenden 
Verzeichniſſe wird nachträglich genehmigt.“ 

Die Beſchluſsfaſſung über dieſen Punkt wird behufs Vorlage des 
Verzeichniſſes über Wertpapiere vertagt. 

Es wird in die Specialberathung des Punktes 3 der Referenten— 
Anträge eingegangen. 

St.⸗R. Dr. Lederer beantragt die Streichung des Paſſus: 
„iſt aus dem .. . zu refundieren“. 

Es wird beſchloſſen: 

„Dem Stammvermögen der Gemeinde in Wertpapieren (eiferner 
Reſervefond) iſt der Betrag von 969.883 fl. 72 kr. zu refundieren 
und ſollen zum Erſatze hiefür Effecten des Kronen-Anlehens verwendet 
werden.“ 


(7128.) St.-N. Dr. Hackenberg referiert über das Project 
der Neuen Wiener Tramway-Geſellſchaft, betreffend die Einlegung 
zweier Weichen bei der Halteſtelle „Schmelz“ der Strecke „Weſtbahn— 
linie —Hütteldorf“. 

Referent beantragt, die Vertreter der Gemeinde Wien bei 
der politiſchen Begehung zu ermächtigen, folgende Erklärung abzugeben: 

„Die Vertreter der Gemeinde Wien erheben gegen das vorliegende 
Project vom Standpunkte der Straßenbenützung keine Einwendung.“ 

(Angenommen.) 

(Bürgermeiſter Dr. Prix übernimmt den Vorſitz.) 

(1456, 4112, 4715, 5880, 6864, 7299.) St.-R. Schlechter 
referiert über die Herſtellung eines Linienwall-Durchbruches in der 
Verlängerung der Mittelgaſſe im VI. Bezirke und beantragt, den 
Magiſtrat zu beauftragen, eine Vorlage über die eventuelle Abänderung 
der Baulinien für die verlängerte Mittelgaſſe im VI. Bezirke in der 
Richtung zu erſtatten, daſs der Durchbruch in der Achſe des neuen 
Raimund⸗Theaters zu erfolgen hätte. 

St.⸗R. Dr. Vogler beantragt, den Antrag dem Magiſtrate 
zur Berichterſtattung zuzumitteln. 

Letzterer Antrag wird angenommen. 


(7441.) St.-N. Schneiderhan referiert über das Anſuchen 
des Karl Popper um Baubewilligung für eine Papiertapeten-Druckerei 
in Altmannsdorf, Hauptſtraße Nr. 28, XII. Bezirk, und beantragt 
die Zuſtimmung zur Ertheilung der Baubewilligung. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(7182, 7295.) Derſelbe referiert über die Sicherſtellung des 
Bedarfes an Schneepflügen und beantragt, eine öffentliche ſchriftliche 
Offertverhandlung für die Lieferung von 42 Schneepflügen auf Grund 
der vom Magiſtrate vorgelegten Bedingniſſe auszuſchreiben. 

Vorbehaltlich der Bedeckungsfrage angenommen. 

(7125.) Vice-Mürgermeiſter Dr. Richter referiert über 
Beſetzungen im Stadtbauamte und beantragt, mit den ſyſtemmäßigen 
Bezügen zu ernennen: 

zu Ingenieuren IX. Nangclaſſe die Ingenieurs-Adjuncten 1. Ka⸗ 
tegorie: Rudolf Lihotzky, Karl Kin zer; 

zu Ingenieurs⸗Adjuncten 1. Kategorie die Ingenieurs-Adjuncten 
2. Kategorie: Anton Franz, Alois Erthal, Hans Bartack, 
Anton Kuchlbacher, Franz Wejmo la, Eugen Karel, Wilhelm 
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Schebeſta, Eduard Bodenſeher, Leopold Schindler, Richard 
Binder, Rudolf Nemetſchke; 
zu Ingenieurs- Adjuncten 2. Kategorie die Praktikanten: Heinrich 
Stolz, Siegmund Welliſch, Heinrich Michaleck, Joſef Dertina, 
Hugo Vietoris, Johann Hermanek, Paul Hecht. 
(Angenommen; 18 Anweſende.) 
(7245.) St.-R. Dr. Huber referiert über das Anſuchen des 
Arbeiter⸗ und Arbeiterinnen⸗Bildungsvereines „Wahrheit“ um Über- 
laſſung einer alten Schultafel und von drei alten Bänken und be⸗ 
antragt, dieſe Gegenſtände dem genannten Vereine aus dem ſtädtiſchen 
Materialdepot geſchenkweiſe zu überlaſſen. (Angenommen.) 
11280.) St.-N. Miller referiert über das Anſuchen des Cottage⸗ 
Eislaufvereines um Conſens zur Erbauung eines Polizeiwachhäuschens 
auf ſeinen Gründen in der Gymnaſiumſtraße in Ober⸗Döbling und 
beantragt die Beſtätigung des Bauconſenſes gegen dem, daſs die 
Herſtellung des projectierten Polizeiwachhäuschens auf dem Vorgarten— 
grunde der Gymnaſiumſtraße nur als Proviſorium gegen Widerruf 
zu gelten habe, und diesbezüglich ein intabulationsfähiger Revers aus⸗ 
gefertigt werde. Angenommen.) 
(7278.) Derſelbe referiert über den neuerlichen Bericht über das 
Anſuchen der Anna Klöpfer, Joſef und Karl Nowy um Bau⸗ 
bewilligung IX. Bezirk, Höfergaſſe Nr. 3, und beantragt die Be⸗ 
ſtätigung der Baubewilligung gegen dem, dass der zur Herſtellung der 
Riſalite erforderliche Grund von der Straßengrundabtretung in Abzug 
gebracht und die Bewilligung zur Abtheilung der Realität auf zwei 
Bauſtellen nachträglich erwirkt werde. (Angenommen.) 
(7276.) Derſelbe referiert über den neuerlichen Bericht über das 
Anſuchen der Anna Klöpfer und des Joſef und Karl Nowy um 
Baubewilligung für IX. Bezirk, Höfergaſſe Nr. 5, und beantragt die 
Beſtätigung der Baubewilligung, beziehungsweiſe Genehmigung der 
Riſalite mit 0·15 m Vorſprung über die Baulinie gegen Abzug der 
für dieſelbe und das 0˙10 m vortretende Thorportal erforderliche Grund— 
fläche von der Straßengrundfläche. (Angenommen.) 
7139.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Johann und 
der Roſalia Endler um Baubewilligung, Gerſthof, Erndtgaſſe Nr. 14, 
und beantragt die Beſtätigung der Baubewilligung gegen Einlöſung 
des zur projectierten Riſalitanlage erforderlichen Straßengrundes per 
0-55 m? um den dem Ankaufspreiſe der Bauſtelle von 4 fl. per 
Quadratmeter entſprechenden Betrag von 2 fl. 20 kr. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
(7293.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Eduard und der 
Thereſia Wolf um Bewilligung zur Stockwerkaufſetzung XVI. Bezirk, 
Wattgaſſe Nr. 7, und beantragt die Beftätigung der Baubewilligung. 
(Angenommen.) 
(6622.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Paul Fink 
um Schadloshaltung für den von der Bauftelle Cat.⸗Parc. 19, 20, 
28/2, Grundb.⸗Einl. Z. 178 des XVII. Bezirkes, Or.⸗Nr. 88 und 
90 Dornbacher Hauptſtraße anläſslich des aufgeführten Neubaues auf 
Straßen abgetretenen Grund im Ausmaße von 100·54 me und be⸗ 
antragt, die Entſchädigung mit 2 fl. 50 kr. per Quadratmeter zu 
beſtimmen. (Angenommen.) 
(7127.) Derſelbe referiert über das Project für die Canaliſierung 
der Hohen Warte im XIX, Bezirke und beantragt, das vorliegende 
Project mit dem Koſtenerforderniſſe von 27.561 fl. 22 kr. zu 
genehmigen und die Koſten für dieſes im Jahre 1894 auszuführende 
Project in das Präliminare pro 1894 einzuſtellen. 
Sollte ſich im heurigen Jahre noch die Herſtellung der Canal⸗ 
ſtrecke zwiſchen der Barawitzkagaſſe und dem Krottenbach mit Rückſicht 
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auf den Bau der Vorortelinie der Stadtbahn als wünſchenswert 
darſtellen, fo wäre mit dem Erſteher der Arbeiten für die Krotten⸗ 
bacheinwölbung in Verhandlung zu treten, dieſe Canalſtrecke unter den 
für die Krottenbacheinwölbung zugeſtandenen Bedingungen in Aus⸗ 
führung zu bringen. Angenommen; an den Gemeinderath.) 

7158.) Derſelbe referiert in Betreff der grundbücherlichen 
Löſchung der auf der Realität Nr. 2 Zimmermannsplatz, XVII. Bezirk, 
haftenden Verpflichtung zur Erwerbung des Linienwallgrundes Theil 
der Parc. 414/1, IX. Bezirk, und Abtretung an die Gemeinde zur 
Durchführung der Hebragaſſe im IX. Bezirke. 

Referent beantragt, die grundbücherliche Löſchung der auf 
der Realität Einl.Z. 1606, Hernals und 1405, IX. Bezirk, als 
Reallaſt haftenden Verpflichtung zur Erwerbung obigen Linienwall⸗ 
grundes im Ausmaße von 587 79 m? und Abtretung desſelben als 
Straßengrund an die Gemeinde Wien wird unter der Bedingung 
bewilligt, dafs die Eigenthümer der genannten Realität, Karl Teufel 
und Karoline Wolff, eine Entſchädigung im Betrage von 500 fl. 
an die Gemeinde leiſten. Die Koſten der Löſchung haben die Genannten 
zu tragen, wogegen die Abſchreibung des Linienwallgrundes und die 
Aufnahme derſelben in das Verzeichnis für das öffentliche Gut ſeitens 
der Gemeinde durchgeführt werden wird. 

St.⸗R. Ritt. v. Neumann beantragt die überlaſſung des 
Grundes um den Betrag von 10 fl. per Quadratmeter. 

St.⸗R. Dr. Lueg er beantragt den Preis von 13 ½ fl. 

Der Referent accommodiert ſich dem Antrage des St.⸗R. 
Ritt. v. Neumann. 

Der modificierte Referenten-Antrag wird ange 
nommen. (An den Gemeinderath.) 

(7415.) St. -N. Wurm referiert über das Anſuchen der Firma 
M. J. Elſinger & Söhne um Baubewilligung auf Einl. Z. 912 
im X. Bezirke, am Landgute, und beantragt die Beſtätigung des Bau⸗ 
conſenſes gegen grundbücherliche Intabulierung des vom magiſtratiſchen 
Bezirksamte für den X. Bezirk vorgelegten Reverſes. 

(Angenommen.) 

(7157.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Julius Hal la 
noe. Jak. Schödlbauer und Genoſſen um Parcellierung der 
Einl.⸗Z. 1233, II., Othmargaſſe, und beantragt die Genehmigung 
der angeſuchten Parcellierung unter den im Bauamtsberichte angeführten 
Bedingungen. (Angenommen.) 

Schluſs der Sitzung. 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 19. Oetober 1893. 
Vorſitzender: 1. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 


Anweſende: Dr. v. Billing, Meißl, 
Boſchan, Müller, 
v. Götz, v. Neumann, 
Dr. Hackenberg, Schlechter, 
Dr. Huber, Schneiderhan, 
Kreindl, Vaugoin, 
Dr. Lederer, Dr. Vogler, 
Dr. Lueger, Witzelsberger, 
Matthies, Wurm. 
Matzenauer, 


2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl. 
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Entſchuldigt: St.⸗R. Rückauf. 
Beurlaubt: St.⸗R. Dr. Stenzl. 
Schriftführer: Magiſtrats⸗Concipiſt Dr. Weiſer. 


Vice-Würgermeiſter Dr. Nichter eröffnet die Sitzung. 


7412.) St.-N. Witzels berger referiert über 12 Geſuche aus 
dem II. Bezirke um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und 
beantragt: 

a) die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Liebl Alois, Tiſchlermeiſter; 

Brandſtätter Georg, Dampfkeſſelheizer und Hausbeſorger; 

Grünhut Julie, Näherin; 

Woharcik Eduard, Glaſermeiſter; 

Künſtler Moſes, Stadtträger; 

Guſchl Wilhelm, Tiſchlermeiſter; 

Baruch Albert, Bankbeamter; 

Schwingenſchlögl Wenzeslaus, Getreideag ent; 

Seitz Karl, Beamter der Transport-Geſellſchaft; 

Habitzl Georg, Kutſcher; 

Svarovsky Anton, Schloſſergehilfe; 

p) die Zuſicherung der Aufnahme an: 
Ehrnhofer Georg, Fleiſchhauergehilfe. (Angenommen.) 


(7143.) St.-R. Nitt. v. Neumann referiert über das Detail— 
project für den Schulhausbau im XIII. Bezirke, Hütteldorf, Hüttel— 
dorferſtraße 61, und ſtellt folgende Anträge: 

1. Das vom Stadtbauamte vorgelegte Detailproject für den 
Schulhausbau im XIII. Bezirke, Hütteldorf, Hütteldorferſtraße 61, 
auf der ehemaligen Gun kel'ſchen Realität wird mit folgenden Zu— 
ſätzen genehmigt: 

a) Behufs Abgabe von Waſſer in die Aborträume iſt durch Anlage 
einer Flügelpumpe ein Reſervoir am Dachboden zu ſpeiſen; 

b) zur leichteren Entnahme von Waſſer ſeitens der Schuljugend iſt 
der Brunnen im Hofe mit drei Ausläufen auszuführen; 

c) es iſt für eine ordnungsmäßige Bedienung der Abführeinrichtung 
in den Aborten entſprechend Vorſorge zu treffen. 

2. Der Bauconſens für dieſen Schulhausbau wird unter der 
Vorausſetzung des anſtandsloſen Ergebniſſes der abzuhaltenden Bau— 
Commiſſion im Sinne des § 105 der Wiener Bauordnung ertheilt. 

3. Die Vergebung der Arbeiten und Lieferungen hat nach der 
von der ſtädtiſchen Buchhaltung vorgelegten Überſichtstabelle mit der 
Abänderung zu erfolgen, dafs die Schulbanklieferung und die Bildhauer: 
arbeiten im Offertverhandlungswege, die Turneinrichtung durch eine 
nachträgliche Verhandlung ſicherzuſtellen, die Pflaſtererarbeiten durch 
den ſtädtiſchen Contrahenten auszuführen und die Steinwerte aus dem 
ſtädtiſchen Vorrathe zu entnehmen ſind. 

4. Der Vollendungstermin für die Baumeiſterarbeiten wird mit 
Ende Juli 1894, jener für den ganzen Bau mit 1. September 1894 
feſtgeſetzt. 

St.⸗R. v. Götz beantragt: 

Bei der Durchführung des Baues iſt auf die nothwendige Ein- 
richtung zur Einleitung des Hochquellenwaſſers ſowie auf den Anſchluſs 
der Hauscanäle an den ſeinerzeit auszuführenden Straßencanal Rückſicht 
zu nehmen. — 

Das Stadtbauamt iſt aufzufordern, darüber zu berichten, ob die 
Einrichtung von Torf⸗Streuapparaten durchführbar ſei. 
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(Der Antrag bezüglich der Torf⸗Streuapparate wird zurück⸗ 
gezogen.) 

Die Anträge des Referenten und des St.⸗R. v. Götz werden 
angenommen. 

(Punkt 1 a) und b) und 2 der Referenten⸗Anträge und Antrag 
des St.⸗R. v. Götz an den Gemeinderath.) 


7361.) Derſelbe referiert über die Einlöſung des Hauſes 
Or.⸗Nr. 7 Theobaldgaſſe im VI. Bezirke behufs Straßendurchführung 
und beantragt die Einſetzung eines Comités behufs Verhandlungen 
zur Erzielung eines acceptablen Offertes. 

Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter regt an, dieſe Verhandlungen 
dem in der Stadtraths⸗Sitzung vom 5. Jänner 1892 für die Ein- 
löſung der Häuſer Or.-Nr. 92 und 94 Magdalenenftrage im 
VI. Bezirke gewählten Comité (St.⸗R. Vaugoin, Dr. v. Billing 
und Ritt. v. Neumann zuzuweiſen.) 

Referenten- Antrag mit dieſer Anregung angenommen. 

St.⸗K. Matzenauer beantragt, es werde der von der De— 
molierung des Hauſes Or. Nr. 15 Windmühlgaſſe, VI. Bezirk, ver⸗ 
bleibende Grund, welcher nicht in die Straße fällt, als Privateigen⸗ 
thum der Gemeinde eingetragen. (Angenommen.) 

7222.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der k. k. Bau⸗ 
Inspection für den Rudolfsheimer Kirchenbau um Nachſicht der für 
die Augenſcheinsvornahme aus Anlaſs der Aufſtellung einer Tribüne 
für die Grundſteinlegung aufgelaufenen Taxen per 12 fl. 50 kr. und 
beantragt, die Nachſicht zu bewilligen. ( Angenommen.) 

(7216.) Derſelbe referiert in Betreff des Wertes des zwiſchen 
der Steinbauer⸗, Herther-, Malfatti- und Feldgaſſe, V. Bezirk, 
liegenden Platzes, ſowie des Eigenthumsrechtes bezüglich desſelben 
behufs Errichtung eines Kinderſpielplatzes. 

Referent beantragt, den Magiſtrat zu beauftragen, durch 
beeidete Schätzmeiſter die Wertbemeſſung der für die Anlage eines 
öffentlichen Platzes in Ausſicht genommenen Fläche der Cat.⸗Parc. 285/1 
und 400/2 (dem Bürgerſpitalfonde gehörig) vornehmen zu laſſen. 

Angenommen.) 

(7150.) Derſelbe referiert über die Entſcheidung des Miniſteriums 
des Innern vom 19. September 1893, Z. 9920, mit welchem das⸗ 
ſelbe dem Recurſe der Gemeinde Wien gegen die Entſcheidung der 
Baudeputation für Wien vom 24. März 1893, Z. 48/92, betreffend 
die verweigerte Bewilligung zur Vornahme von Adaptierungen bei 
dem Hauſe V., Matzleinsdorferſtraße 45, theilweiſe Folge gegeben hat. 

Referent beantragt die Kenntnisnahme. (Angenommen.) 

Der Vorſitzende theilt mit, daſs in das Verhandlungscomite 
ad St.⸗R.⸗Z. 7340 und 7341 (Überlaſſung von Grundparcellen an 
Siegmund Stern und Eduard Berger) die St.⸗R. Müller, 
Wurm und Vaugoin gewählt wurden. (Zur Kenntnis.) 


(7398.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Egydius und 
der Cäcilie Klenz um Thorportalherſtellung bei dem Haufe XV., 
Hackengaſſe 30, und beantragt, die Abtretung des hiefür benöthigten 
Straßengrundes in einem Flächenmaße von 0608 m? gegen Erlag 
des Kaufpreiſes von 12 fl. 16 kr. zu genehmigen. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
(7180. Derſelbe referiert über Verhandlungen, betreffend die 
Herſtellung eines Linienwall⸗Durchbruches in der Verlängerung der 
Laudongaſſe, VIII. Bezirk, und beantragt, es ſei der vorliegende 
Erlaſs des k. u. k. Reichs⸗Kriegsminiſteriums vom 15. Juli 1893, 
Z. 3174, zur Kenntnis zu nehmen und auf die hinſich tlich der 
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Durchführung der Laudongaſſe über den Grund des k. u. k. Militär: 
Verpflegsmagazins geſtellten Bedingungen einzugehen. 
| Angenommen.) 

(7202.) St.-R. Dr. Huber referiert über die Perfolvierung 
der Intereſſen der Karl Enzinger'ſchen Zuftiftung für ein Waiſen⸗ 
mädchen des I. ſtädtiſchen Waiſenhauſes und beantragt, den Stiftungs⸗ 
betrag per 16 fl. 80 kr. aus dieſer Stiftung dem Zöglinge Helene 
Wimmer zu verleihen. Angenommen.) 

(6997.) Derſelbe referiert über Ergänzungswahlen in den Armen⸗ 
rath des III. Bezirkes und beantragt, die Wahl der Nachbenannten 
zu Armenräthen mit der Functionsdauer bis Ende 1898 zu beſtätigen: 

Jordan Valentin, Oberlehrer; 

Trak Johann, Lehrer; 

Lange Friedrich, Bürgerſchullehrer; 

Hüttler Adolf, Anſtreicher; 

Plaſchkowitz Joſef, Tiſchler; 

Klinger Anton, Muſikſchul⸗Inhaber; 

Philipsky Johann, Tiſchler; 

Beer Wenzel, Bäcker; 

Schönecker Dionys, Binder; 

Ornſtein Leopold, Med.-Doctor. 

(7129.) Derſelbe referiert über die Vornahme von Ergänzungs— 
wahlen in den Armenrath des XIX. Bezirkes und beantragt, die Wahl 
des Ludwig Ballarin, Hutmachers, zum Armenrathe mit der 
Functionsdauer bis Ende 1897 zu beſtätigen. (Angenommen.) 

(7116.) Derſelbe referiert über die Erhöhung der Zahl der 
Armenräthe im XVIII. Bezirke und beantragt, dieſelbe von 46 auf 
50 zu erhöhen. (Angenommen.) 


(6756.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der k. k. n. b. 
Finanzprocuratur in Wien um grundbücherliche Löſchung der auf 
Einl.⸗Z. 2049 im II. Bezirke Leopoldſtadt haftenden Reallaſt wegen 
Straßengrundabtretung und beantragt, die Löſchung zu genehmigen 
und der k. k. Finanz⸗Procuratur die gewünſchte Löſchungserklärung 
auf Koſten des k. k. Arars auszufolgen. (An genommen.) 

(6972.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Karl Quidenus 
um Einleitung der Verhandlungen puncto Schadloshaltung für die 
von den Häuſern Or.⸗Nr. 11, 13 und 15 Schleifmühlgaſſe, IV. Bezirk, 
zur Straßenverbreiterung abzutretenden Grundflächen und beantragt 
die Vornahme der Schätzung gemäß § 12 der Bauordnung. 

(Angenommen.) 

(6799.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Adolf Weber 
und Conſorten um Ausfertigung einer Löſchungserklärung bezüglich 
der auf der Einl.⸗Z. 286 in der Höfergaſſe im IX. Bezirke sub 
Cat.⸗Parc. 1 a und b einverleibten Reallaſten in Betreff der Be— 
laſſung, Räumung und Erhaltung des Hauptcanales und in Betreff 
des mit den Häuſern Conſer.⸗Nr. 184 und 185, Einl.⸗Nr. 289 
und 287, gemeinſchaftlich zu unterhaltenden Brunnens und beantragt, 
die Ausfertigung einer Löſchungserklärung jedoch nur bezüglich der 
Parc.⸗Z. 1 a (puncto Hauptcanal) einverleibten Reallaſt und nicht 
auf Koſten der Gemeinde zu bewilligen. 

St.⸗R. Matzen auer beantragt, den bezüglich der Parc.-Z. 1 b 
abweislichen Beſcheid zu motivieren. 

Der Vorſitzende, Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter, regt an, die 
Motivierung in folgender Weiſe zu ſtiliſieren: 

„Das Anſuchen wird abgewieſen, weil die Gemeinde kein Recht 
beſitzt, auf welches ſie verzichten könnte.“ 

Referenten-Antrag mit dieſer Motivierung angenommen. 


(An genommen.) 
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(7457.) St.-N. Dr. v. Willing referiert über das Anſuchen 
des Emanuel Rotter, ſtädtiſchen Acceſſiſten, um Anweiſung des 
Quartiergeldes vom 1. Auguſt 1893 an und beantragt, dieſem An⸗ 
ſuchen aus Billigkeitsrückſichten und mit Rückſicht auf die in Wien 
übliche vierteljährige Kündigung zu willfahren. ( Angenommen.) 


(7229.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des ſtädtiſchen 
Praktikanten Franz Nagl um Zulage während der Dauer ſeines 
Präſenzdienſtes als Einjährig⸗Freiwilliger und beantragt, dem Genannten 
während ſeines einjährigen Präſenzdienſtes die Hälfte ſeines Adjutums 
per 500 fl., d. i. 250 fl., in Monatsraten zahlbar, zu belaſſen. 

(Angenommen.) 


(7079.) Derſelbe referiert über die Neubeſetzung der Religions- 
lehrerſtelle an der Communal-Oberrealſchule im VI. Bezirke und 
beantragt, auch in dieſem Falle von der definitiven Wiederbeſetzung 
dieſer Stelle Umgang zu nehmen. (Angenommen.) 


(6933.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Ignaz und 
der Katharina Breitenſeher durch Dr. Peter Gaſſer um grund— 
bücherliche Löſchung der auf der Realität Einl.⸗Z. 141 in Heiligen⸗ 
ftadt haftenden Verbindlichkeit wegen Demolierung und Straßengrund- 
abtretung und beantragt, die Löſchung auf Koſten der Eigenthümer zu 
genehmigen. (An genommen.) 

7168.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Franz Maly, 
Schulhausbeſorgers, um Ertheilung der Altersnachſicht behufs enentueller 
Erlangung einer Schuldienerſtelle und beantragt die Geſuchsgewährung. 

(Angenommen.) 

(7285.) Derſelbe referiert über das Anfuchen des Männergeſang⸗ 
vereines „Schubertbund“ um Überlaſſung des Feſtſaales im Gemeinde⸗ 
hauſe im IV. Bezirke für ſeine Geſangsproben und beantragt, dem 
Anſuchen unter den vom Magiſtrate beantragten Bedingungen zu 
willfahren. (Angenommen.) 


(7366.) Derſelbe referiert über die Beſetzung der durch die 
Enthebung der Hilfslehrerin im VII. ſtädtiſchen Waiſenhauſe im VIII. Be⸗ 
zirke, Helene Rogozinska, erledigten Stelle und beantragt, dieſe 
Stelle der Marie Hopfeld mit den ſyſtemmäßigen Bezügen und 
unter Feſtſetzung einer beiden Vertragstheilen zuſtehenden einmonatlichen 
Kündigungsfriſt des Dienſtverhältniſſes zu verleihen. 

St.⸗R. Dr. Vogler beantragt, den Magiſtrat zu beauftragen, 
iu ähnlichen Fällen für eine ausgiebigere Verlautbarung mindeſtens im 
Amtsblatte Sorge zu tragen. j 

Referenten-Antrag und Zufas- Antrag des EM. 
Dr. Vogler angenommen. 


7277.) Derſelbe ref feriert über das Anſuchen des Joſ. Reiner 
um Schadloshaltung für den bei dem Haufe Or.⸗Nr. 30 Bandgaſſe 
im VII. Bezirke zur Straßenverbreiterung abzutretenden Grund im 
Ausmaße von 9:36. me und beankragt, die Schadloshaltung mit dem 
Betrage von 14 fl. per Quadratmeter, womit ſich der Geſuchſteller 
einverſtanden erklärt, zu beſtimmen. Angenommen.) 


(7363.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Anton Mayer 
um Überlaſſung der Benützung der ſtädt. Cat.⸗Parc. 473, Einl. Z. 269, 
Speiſing, im XIII. Bezirke, gegen einen jährlichen Pachtzins von 2 fl. 
vom 1. October d. J. an auf unbeſtimmte Zeit gegen halbjährige 
Kündigung. 

Referent beantragt, hievon mit dem Beifügen Kenntnis zu 
nehmen, dafs vor Abſchluſs des Pachtvertrages der derzeitige Pächter 
der Parcelle 473, Joſef Haberl, in einer die Gemeinde völlig 
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ſicherſtellenden Weiſe feine Zuſtimmung zur überlaſſung des Theiles A, 
B, C feines Pachtobjectes zu geben haben wird. Angenommen.) 
(7417.) Derſelbe referiert über den Bericht des Stadtanwaltes 

in Betreff der Beſitzſtörungsklage contra Frants Djörup puncto 
eigenmächtiger Herſtellungen im Steinbruche in Grinzing und des am 
14. September 1893 mit dem Genannten geſchloſſenen Vergleiches 
und beantragt, dieſen Bericht zur genehmigenden Kenntnis zu nehmen. 
Angenommen.) 

(6373.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Wiener Thier- 


garten⸗Geſellſchaft um einen Beitrag zur Schaffung eines neuen Thier⸗ 


gartens im k. k. Prater und beantragt: Der Gemeinderath erklärt 
feine Geneigtheit, dem Thiergarten⸗Vereine behufs Errichtung eines 
Thiergartens in Wien eine einmalige Subvention von 5000 fl. ö. W. 
gegen die vertragsmäßige Verpflichtung, dafs jährlich 2000 Stück Ein- 
trittskarten der Gemeinde Wien zur beliebigen Verwendung unentgelt⸗ 
lich zur Verfügung geftelli werden, mit dem Beifügen zu gewähren, 
daſs dieſe Subvention dann flüſſig zu machen ſein wird, wenn der 
Nachweis der zur Errichtung und Erhaltung des Thiergartens erforder- 
lichen Mittel erbracht ſein wird. | 

Vorläufig ſei diefe Ausgabe im Präliminare pro 1894 ſicher⸗ 
zuſtellen. | | 

St.⸗R. Boſchan beantragt die Ablehnung. 

Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl beantragt, nur den Nachweis 
der zur Errichtung erforderlichen Mittel zu verlangen. 

Der Referenten-Antrag auf Bewilligung einer Subvention 
von 5000 fl. wird angenommen, Ebenſo werden die Bedingungen 
des Referenten⸗Antrages, und zwar vorerſt mit Auslaſſung der Worte 
„und Erhaltung“ angenommen. 

Die Einſchaltung der Worte „und Erhaltung“ wird abgelehnt. 

(An den Gemeinderath.) 


(7423.) St.-N. Matzenauer referiert über die Erneuerung 
der ſchadhaften und Beſtellung von fehlenden Brunnen-Wintergehäuſen 
im Koſtenbetrage von 3500 fl. im Wege einer öffentlichen ſchriftlichen 
Offertverhandlung an einen Unternehmer, und beantragt die Ge- 
nehmigung ſowie die Bewilligung eines Zuſchuſscredites von 3500 fl. 
zu der bei Gruppe VI, Rubrik XXVII 1 g „Verſchiedene effective 
Betriebsauslagen der Hochquellenleitung“ präliminierten Ausgabspoſt 
per 40.000 fl. 

Referenten-Antrag mit dem Zuſatze angenommen, 
daſs die Buchhaltung auf dieſe Poſt, welche im Präliminare fehlt, 
aufmerkſam gemacht wird. 

(7069.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Adam Böhrſch 
um Überlaſſung des beſtandenen Zeitungskioskes im IV. Bezirke nächſt 
der Eliſabethbrücke und beantragt die Bewilligung. 

St.⸗R. Dr. Hackenberg beantragt die Ablehnung. 

St.⸗R. Dr. v. Billing beantragt die Bewilligung gegen 
Widerruf. 

Referent iſt hiemit einverſtanden. 


Referenten-Antrag mit dieſem Zuſatze angenommen. 


7371.) Derſelbe referiert über den Bericht des Feuerwehr -Com⸗ 
mandos in Betreff der von der k. k. Schützengeſellſchaft in Schwechat 


retournierten Decorationsgegenſtände und beantragt von der Stellung 
eines Erſatzanſpruches an die genannte Geſellſchaft wegen der Nicht- 


ablieferung einzelner derſelben leihweiſe überlaſſener Decorationsgegen⸗ 
ſtände wegen Wertloſigkeit derſelben abzuſehen. (Angenommen.) 
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(7413.) St.-R. Dr. Cueger referiert über die Klage des 
Alois Weil durch Dr. Eduard Coumo nt gegen die Gemeinde Wien 
puncto Servitutsanerkennung ob der „Engliſchen Promenade“ Einl.- 
Z. 651 Ober-Döbling und den diesbezüglichen Vergleichs⸗Antrag und 
beantragt, auf den in der Eingabe de praes. 2. October 1893, M.- 
3. 156417, ſeitens des Klägers Alois Weil angebotenen Vergleichs- 
Antrag nicht einzugehen, ſondern den angebotenen Proceſs durch den 
Stadtanwalt Dr. Oskar Schmitt zu finaliſieren. 

Die übrigen Punkte des Magiſtrats-Antrages (2 bis 4) ſeien 
abzulehnen. 

Im Sinne einer Anregung des Vice-Bürgermeiſters Dr. Richter 
beantragt Referent weiters, den Stadtanwalt zu verſtändigen, dass 
der Proceſs ohne weitere Verhandlungen durchzuführen iſt. 

Referenten- Anträge angenommen. 


(7130.) Derſelbe referiert über den Statthalterei-Erlaſs vom 
29. September 1893, Z. 67754, betreffend die proviſoriſche Ge— 
nehmigung der Winterfahrordnung der Wiener Tramway. Geſellſchaft 
und beantragt, dieſen Erlaſs mit dem Ausdrucke des Bedauerns 
zur Kenntnis zu nehmen. 

Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter regt an, den Recurs zu er— 
greifen, denfelben mit beſonderer Eingabe auch dem k. k. Handels- 
miniſterium vorzulegen und gleichzeitig die Erledigung der anhängigen 
Recurſe zu urgieren. 

Dieſe Anregung, mit welcher ſich Referent einverſtanden 
erklärt, wird angenommen. 

(6804.) Derſelbe referiert über das Anſuchen um Aufnahme 
in den Wiener Gemeindeverband aus dem IX. Bezirke und beantragt 
die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Kral Marie, Private; 

Reinberger Anton, Geſchäftsdiener; 

Eckhart Andreas, Dienſtmann; 

Schwab Wilhelmine, Hausbeſorgerin; 

Kohner Karl, Commiſſionshändler mit Börſeeffecten; 

Poſer Johann Gottfried, Waſſerleitungs⸗Inſtallateur; 

Kiffe Karl, Fabriksbeamter; 

Schuch Friederike, Zeitungsausträgerin; 

Schwarz Elkan (Eduard), Disponent; 

Neubauer Katharina, Weißnäherin; 

Hölzl Anton, Holz- und Kohlenhändler; 

Reiner Leopold, Privat; 

Buchleitner Joſef, Eiſenhobler und Hausbeſitzer. 

( Angenommen.) 

(6803.) Derſelbe referiert über Anſuchen um Aufnahme in den 
Wiener Gemeindeverband aus dem V. Bezirke und beantragt die 
Verleihung der Zuſtändigkeit an Melich Mathias, 
Schloſſermeiſter. Angenommen.) 

(6802.) Derſelbe referiert über Anſuchen um Aufnahme in den 
Wiener Gemeindeverband aus dem IV. Bezirke und beantragt die 
Ertheilung der Zuſicherung an: 

Walter Adolf Maximilian, Tapezierer; 

Kern Juliana, Fragnerin; 

Lützow Auguſt Leo von, penſ. Beamter; 

Pepperl Florian, Schneidermeiſter; 

Murani Joſef, Gärtnergehilfe. 

(7488.) St.-N. v. Götz referiert über das Anſuchen des Otto 
Bondy um Bewilligung zum Umbaue des Dampfſchornſteines, 


Angenommen.) 
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XIII. Bezirk, Penzing, Hauptgaſſe Nr. 35, und beantragt, den Magiſtrats⸗ 
Antrag auf Bewilligung zu beſtätigen. ( Angenommen.) 

(6993.) §t.-N. Dr. Hackenberg referiert über Geſuche um 
Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband aus dem XVII. Bezirke 
und beantragt: 

a) die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Brzezina Aloiſia, Private; 

Kielmayer Georg, Leichenträger; 

Merville Chriſtian, Gemiſchtwaren⸗Verſchleißer; 

Waſchek Anna, Poſtamtsdienerswitwe; 

Slovadek Roſalia, Bedienerin; 

Hell alias Hödl Eduard, Holz⸗ und Kohlen⸗Verſchleißer; 

Heinzel Karl, Brauergehilfe; 

Neugebauer Karl, Schuhmuchermeifter ; 

Lehner Franz, Bronzewaren⸗Erzeuger; 

Kriſt Johann, Tiſchlermeiſter; 

Herman Joſef, Schuhmachergehilfe; 

Kunz Joſef, k. k. Sicherheitswach⸗Inſpeckor; 

Janka Matthias, Hausdiener; 

Prochazka Johann, Spenglergehilfe; 

Vavkina Matthias, Fragner; 

Bauer Michael Heinrich, Pflaſterergehilfe; 

Gral Ernſt, Fabriksarbeiter; 

Scholz Johann, k. k. Sicherheitswachmann; 

Mikuta Anton, Hutmachergehilfe; 

Sipek Joſef, Kürſchnergehilfe; 

Bratuſcha Jakob, Warenzuſteller; 

Radl Matthias, Geſchäftsführer. 

b) die Ertheilung der Zuſicherung an: 

Stockner Julius, Pfaidler; 

Leuchtag Emanuel, Brantweinſchänker; 

Berger Auguſt, Geſchäftsführer; 

Schreiner Franz, Commis; 

Mayerhöfer Joſef Leopold, ſtädtiſcher Aſpirant. 

(Angenommen.) 


(5840.) St.-R. Schlechter referiert über das Anſuchen um 
käufliche Überlaſſung des an die Realität Nr. 83 Käaiſerſtraße, 
VII. Bezirk, anſtoßenden Linienwallgrundes und ſtellt folgenden Antrag: 

Die käufliche Überlaſſung eines Theiles der Cat.⸗Parc. 1696/4, 
VII. Bezirk, im Ausmaße von 391 m? an die Firma C. A. München⸗ 
meyer & Comp. zur Arrondierung des Bauſtellenfragmentes Nr. 19, 
Einl.⸗Z. 730, in Neulerchenfeld, um den Pauſchalbetrag von 11.000 fl. 
mit dem auf dem fraglichen Grunde haftenden Laſten wird gegen dem 
bewilligt, daſs die Offerentin die Vertragskoſten, die Koſten der grund⸗ 
bücherlichen Einverleibungen und die Vermögensübertragungsgebüren 
bezahlt und ſich verpflichtet, den Organen der Gemeinde Wien den 
ungehinderten Zutritt zu dem an der rückwärtigen Front der Häuſer 
Nr. 2 und 4, Cat.⸗Parc. 1696/4, in der Peyerlgaſſe in Neulerchen⸗ 
feld gelegenen Grunde, inſolange derſelbe Eigenthum der Gemeinde 
Wien verbleibt, über den von ihr zu erkaufenden Grundtheil zu ge— 
ſtatten und einwilligt, dafs dieſe Verpflichtung zu Gunſten der Ge— 
meinde als Servitut auf dem letzterwähnten Grunde grundbücherlich 
ſichergeſtellt werde, jedoch unter dem Vorbehalte, dass die Übergabe in 
den phyſiſchen und grundbücherlichen Beſitz des Käufers erſt dann 
erfolgen kann, wenn die Gemeinde Wien ſelbſt in den Beſitz des frag⸗ 
lichen Grundes gelangt ſein wird. 
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Die Abſchreibung des von der Cat.⸗Parc. 1696/3 zur Peyerl⸗ 
gaſſe fallenden Theiles per 11 m? und die Aufnahme desſelben in das 
Verzeichnis für das öffentliche Gut wird durch die Gemeinde durch⸗ 
geführt werden. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(7489.) Ht.-R. Dr. Vogler referiert über die Anweiſung der 
Penſion für die Bürgerſchullehrerswitwe Leopoldine Braut und be⸗ 
antragt, der Genannten vom 1. September d. J. angefangen die 
normalmäßige Witwenpenſion jährlicher 500 fl. auf die Dauer der 
Witwenſchaft und für jedes der vier Kinder, und zwar: 

Otto, geboren am 27. December 1876, 

Joſef, 2 „ 19. Februar 1878, 

Roſa, 1 „ 16. April 1882, und 

Bertha „ „ 6. Juni 1886, 
bis zur Vollendung des Normalalters oder bis zu dem Tage einer 
noch früher erlangten Verſorgung Erziehungsbeiträge von je 62 fl. 
50 kr. jährlich aus der Wiener Lehrerpenſionscaſſa gegen ſeinerzeitige 
entſprechende Abrechnung mit der n. ö. Landes⸗Lehrerpenſionscaſſa, 
dagegen die der Witwe gebürende Quartiergeldquote per 100 fl. aus 
den eigenen Geldern anzuweiſen. 

Das Anſuchen der Genannten um Erziehungsbeiträge für ihre 
Söhne Guſtav und Adolf, welche das Normalalter bereits überſchritten 
haben, wäre abzuweiſen. (Angenommen.) 

(7404 bis 7407.) Derſelbe referiert über die Eröffnung, 
beziehungsweiſe Auflaſſung von Parallelelaffen an der Knaben⸗ 
Volksſchule, VIII., Albertgaſſe 20, an den Mädchen⸗Volksſchulen 
VIII., Lerchengaſſe 19, und J., Werderthorgaſſe 6, ſowie an der 
Knaben⸗Volksſchule I., Werderthorgaſſe 6, und beantragt, die Zu⸗ 
ſtimmung hiezu zu ertheilen. Angenommen.) 

(7408.) Derſelbe referiert über den Antrag des Bezirksſchulrathes 
auf Trennung der IV. Knabenclaſſe an der Volksſchule XIX., Sieve⸗ 
ring, für das laufende Schuljahr und beantragt, die Zuſtimmung 
hiezu zu ertheilen. Angenommen.) 

(6926.) Ht.-R. Voſchan referiert über die Vermehrung der 
Zahl der Waiſenväter und Waiſenmütter im XVIII. Bezirke und 
beantragt, die Anzahl derſelben von je fünf auf je acht zu erhöhen. 

Angenommen.) 

(6876.) Derſelbe referiert über die Sicherſtellung des Transportes 
der Pfründner vom Bahnhofe in Kemmelbach in die Verſorgungsanſtalt 
in Ybbs und beantragt: | | 

Es ſei dem Leopold Lauffenthaler in Mbs unter Annahme 
ſeiner Offerte vom 10. Auguſt 1893 für den Zeitraum von weiteren 
drei aufeinander folgenden Jahren, d. i. vom 1. Jänner 1894 bis 
Ende November 1896, die Beſorgung der Pfründnertransportierungen 
und Beiſtellung der übrigen Transportmittel zu den in ſeinem Offerte 
vom 10. Auguſt 1893 angeſetzten Preiſen und ſonſtigen Modalitäten 
zu übertragen. ( Angenommen.) 

(7306.) St.-N. Witzelsberger referiert über die Inſtand⸗ 
haltung der Löſchrequiſiten im Kahlenbergerdorf und Herſtellung einer 
Telephonverbindung mit der freiwilligen Feuerwehr in Nufsdorf, 
ſowie das Anſuchen der freiwilligen Turnerfeuerwehr in Nuſsdorf 
wegen Beſorgung des Löſchdienſtes in Kahlenbergerdorf und beantragt, 
den Feuerlöſchdienſt in Kahlenbergerdorf der genannten Feuerwehr zu 
übertragen. 

Ferner beantragt Referent: 

1. Die Herſtellung einer telephoniſchen Verbindung von der 
freiwilligen Feuerwehr in Nuſsdorf mit der k. k. Sicherheitswachſtube 
Kahlenbergerdorf mit einem Koſtenaufwaude per 348 fl. 50 kr. 
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Die Ausführung der Telephonverbindung hat durch die Organe 
der Berufsfeuerwehr zu erfolgen. 

2. Die Anſchaffung der im vorgelegten Koſtenanſchlage ange⸗ 
führten Löſchgeräthe im Betrage von 942 fl. 80 kr. für das Feuer⸗ 
wehrdepot Kahlenbergerdorf durch das ſtädtiſche Feuerwehr⸗Commando 
im currenten Wege. 

3. Die Reinigung der im Requiſitendepot Kahlenbergerdorf be- 
findlichen Löſchgeräthe hat durch die freiwillige Ortsfeuerwehr in 
Nuſsdorf gegen ein von der Hauptcaffen-Abtheilung des XIX. Bezirkes 
jährlich im nachhinein zu entrichtendes Pauſchale von 10 fl. zu 
erfolgen. 

4. Der Schlüſſel zu dem erwähnten Depot iſt dem entſprechend 
zu inſtruierenden ſtädtiſchen Amts diener Johann Jank und ein zweites 
Exemplar davon dem Commandanten der freiwilligen Feuerwehr in 
Nuſsdorf zu übergeben. 

5. Für die Auslage von 348 fl. 50 kr. iſt ein Zuſchuſscredit 
zur Ausgabs. Rubrik XX 7 in der angegebenen Höhe zu erwirken. 

Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter regt an, der freiwilligen 
Turnerfeuerwehr in Nuſsdorf das Ausrücken nach Kahlenbergerdorf 
bei einem Brande zu geſtatten. 

Referent conformiert ſich dieſer Anregung. 

Referenten-Anträge mit der letzterwähnten Abänderung 
angenommen; bezüglich des Zuſchuſseredites an den 
Gemeinderath. 

(6600.) Derſelbe referiert über 13 Geſuche um Aufnahme in 
den Wiener Gemeindeverband aus dem XV. Bezirke und beantragt 
die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Lang Alois, Vereinscaſſier; 

Weixelberger Franz, Zeugſchmiedgehilfe; 

Zdarsky Michael, Schneidermeiſter; 

Petershofer Johann Georg, Hutmachergehilfe; 

Wild Cyrill, Gepäcksträger; 

Cerny Joſef, Schuhmachermeiſter; 

Tippl Joſef, Schuhmachermeiſter; 

Beyer Johann, Schneidergehilfe; 

Hausknoſt Joſefa, Poſamentierarbeiterin; 

Pro haska Antonia, Handarbeiterin ; 

. Stanz! Karl, Maſchinenſchloſſer; 

Had Ferdinand, Tiſchlergehilfe; 

Polabek Franz, Schuhmachergehilfe. 

(7233.) Derſelbe referiert über 14 Geſuche aus dem XV. Bezirke 
um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und beantragt: 

a) die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Zlatnik Adalbert, Rothgerbergehilfe; 

Steinbrecher Franz, Victualienhändler; 

Steinbock Adolf, Hilfsarbeiter; 

Stockau Joſef Franz, Schloſſergehilfe; 

Schwab Joſef, k. k. Tabak⸗Trafikant; 

Schneider Raimund, k. k. Poſtamts⸗Expedient; 

Reis ner Matthias, Holzſchneider; 

Paiger Ignaz, Friſeur; 

Maſovsky Wenzel, Tiſchlermeiſter; 
Kuda Franz, Zimmermaler; 
Köpplinger Hermann, Werkführer; 
Großkopf Alois, Seidenfärber; 
Binder Francisca, Wäſcherin; 


(Angenommen.) 
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b) die Ertheilung der Zuſicherung an: 
Troſtler Rudolf, Hauſierer. (Angenommen.) 
Schluſs der Sitzung. 


Bezirksausſchüſſe. 
Ergebnis der am 27. October 1893 vom 1. Wahlkörper des 


XVIII. Gemeindebezirkes vorgenommenen Wahlen für den Bezirks⸗ 
ausſchuſs mit der Functionsdauer bis 1897. 


e 


— Anzahl der 
2 8 = 
257 Alit abfoluter Stimmenmehrheit wurden 8 8 2 2 5 RN 5 
8 8 gewählt ERBE EM 
5 8 8 
= 8 2 
TE H— 
Andre Franz, Hausbeſitzer, XVIII., Wein⸗ 
haus, Herren gaſſe 19 ..... 63 
Bock Joſef, Hausbeſitzer, XVIII., Währing, 
Kirchengaſſe 2. ... „ 63 
5 Mayer Sebaſtian, Hausbeſitzer, XVIII., 155 123 
Weinhaus, Johan nesgaſſel!l 63 
Hübſchmann Johann, Hausbeſitzer, XVIII., 
Währing, Czermakgaſſe e222. 62 
Nickl Joſef, Hausbeſitzer, XVIII., Gerſt⸗ 
hof, Wallrießſtraße 3. 62 


Allgemeine Nachrichten. 


(Termine und Modalitäten für die Ergänzungswahlen in die 
n. ⸗ö. Handel: und Gewerbekammer.) 

Die k. k. Wahl-⸗Commiſſion für die Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammer des Erzherzogthums Oſterreich unter der Enns hat Nach⸗ 
ſtehendes kundgemacht: 

Im Grunde der Wahlordnung für die Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammer des Erzherzogthums Oſterreich unter der Enns (L.⸗G.⸗Bl. 
1884, Nr. 22) hat die k. k. Wahl⸗Commiſſion die nachſtehenden 
Wahltage, beziehungsweiſe Wahltermine feſtgeſetzt, welche hiemit 
zur allgemeinen Kenntnis gebracht werden. 


8 „ Wahltag für die mündliche 
2 „ coder perſönliche Abſtimmung G 
S, 2% vor der Wahl⸗Commiſſion 9 
Section s in Wien, und letzter u des 
S |S5 für das Einlangen dern 
= | PR Stimmzettelbeider Gewerbe- Serutiniums 
8 behörde 
I. 3 1893 1893 
ö 7. November 11. November 
zn II. 4 7. November 11. November 
ection . ]ĩ2?[˙?7ſg 
III. 3 16. November 20. November 
IV. 2 4. December 9. December 
5 7. November 11. November 
Gewerbe⸗]J II. 4 7. November 11. November 
Section III. 2 16. November 20. November 
IV. 1 4. December 9. December 
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Das Wahlrecht kann nach dem Willen des Wählers entweder 
durch mündliche Abſtimmung, oder durch perſönliche Ueb ergabe des 
ausgefüllten Stimmzettels vor der Wahl-Commiſſion, oder durch 
Abgabe oder Einſendung des vom Wähler unterſchriebenen Stimm- 
zettels an die Gewerbebehörde erſter Inſtanz des Standortes der 
Unternehmung (Bezirkshauptmannſchaft; in Wien: Magiſtrat; in 
Wiener⸗Neuſtadt und Waidhofen an der Ybbs: Gemeindeamt) 
ausgeübt werden, wobei die Wahl⸗Commiſſion angeſichts der 
Wichtigkeit der Kammerwahlen und damit die wahre Abſicht der 
Wähler zum Ausdrucke komme, dringend wünſchen mufs, dal in 
den Fällen der Einſendung der Stimmzettel dieſelben nicht bloß 
gemäß 8 9, Alinea 1, des Kammergeſetzes von den Wählern ſelbſt 
unterſchrieben, ſondern dass fie auch eigenhändig ausgefüllt werden. 
Die Stimmzettel können offen oder verſchloſſen abgegeben oder ein— 
geſendet werden. Verſchloſſene Stimmzettel müſſen von außen mit 
dem Namen des Wählers verſehen ſein. 

Die mündliche Abſtimmung, ſowie die perſönliche Abgabe der 
Stimmzettel erfolgt an den oben aufgeführten Wahltagen von 
9 Uhr früh bis 2 Uhr nachmittags im Locale der k. k. Wahl- 
Commiſſion: Wien, Stadt, Wipplingerſtraße Nr. 34 (Börſegebäude), 
1. Stock. In beiden Fällen iſt die Legitimationskarte mitzubringen. 

Die Abgabe oder Einſendung des vom Wähler unterſchriebenen 
Stimmzettels an die genannte Gewerbebehörde erſter Inſtanz hat 
derart zu geſchehen, daſs der Stimmzettel längſtens am Wahltage 
abends bei derſelben einlangt. An die Gewerbebehö rde eingeſendete 
oder bei ihr abgegebene Stimmzettel, welche entweder von dem 
Wähler nicht unterſchrieben oder nicht von der Legitimationskarte 
begleitet find, oder Stimmzettel, die unmittelbar an die Wahl- 
Commiſſion eingefendet werden, find ungiltig. 

Die Einſendung des Stimmzettels an die Gewerbebehörde 
erſter Inſtanz kann durch Vermittlung der k. k. Poſtanſtalt, der 
k. k. Steuerämter oder der Gemeindeämter, ſowie durch eigene 
Boten erfolgen, jedoch hat der Wähler ſelbſt darauf Rückſicht zu 
nehmen, dass die Stimmzettel rechtzeitig, d. i. noch am Wahltage, 
bei der Gewerbebehörde einlangen, da Stimmzettel, welche nach 
dieſem Termine dort eintreffen, von der Gewerbebehörde nicht mehr 
angenommen werden dürfen. — Es empfiehlt ſich daher, die Stimm— 
zettel mindeſtens zwei Tage vor dieſem Termine den Gemeinde— 
oder Steuerämtern oder der Poſt zu übergeben. 

Der Stimmzettel wird von der Poſt bei Benützung des an- 
gefügten, mit der vorgedruckten Adreſſe an die Gewerbebehörde 
(welche zu ergänzen iſt) verſehenen Blanketts portofrei befördert. 

Das Scrutinium für die einzelnen Wahlkategorien beginnt an 
den oben angegebenen Tagen um 9 Uhr vormittags. 

(Errichtung eines neuen Poſt⸗ und Telegraphenamtes in der 
Freudenau, II. Bezirk.) Am 15. October 1893 wurde im 
II. Wiener Stadtbezirke, im Hauſe Freudenau Nr. 555, ein ſtabiles 
k. k. Ararial⸗Poſt⸗ und Telegraphenamt mit Telephonſtelle in 
Wirkſamkeit geſetzt, welches die Bezeichnung „K. k. Poſt⸗ und 
Telegraphenamt 31 Wien“ (Poſtbeſtellbezirk 2/2) führt. 

Das neue Poſtamt hat ſich unter Beobachtung der allgemeinen 
Poſtvorſchriften mit dem Brief- und Fahrpoſtaufgabsdienſte, mit 
der Annahme von gewöhnlichen und telegraphiſchen Poſtanweiſungen, 
Poſtnachnahmen und Poſtaufträgen bis zu den zuläſſigen Maximal⸗ 
beträgen, dann mit der Ausfertigung von Nachfrageſchreiben und 
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der Ausfolgung der Rückſcheine von daſelbſt aufgegebenen Brief⸗ 
und Fahrpoſtſendungen, mit der Ausfolgung von poste restante 
Freudenau, beziehungsweiſe Poſtamt 31 Wien 2/2, adreſſierten Poſt⸗ 
ſendungen und Telegrammen, ſowie mit der Behandlung der zurück⸗ 
gelangten, dort aufgegebenen Briefe zu befa ſſen und hat dasſelbe 
weiters den Telegraphen⸗, Telephon⸗ und Poſtſparcaſſendienſt zu 
beſorgen. | 
Mit dem Zuſtellungsdienſte von Poſtſendungen hat dieſes 
k. k. Poſtamt keine Befaſſung und werden die für den II. Bezirk 


Freudenau vorkommenden Poſtgegenſtände wie bisher durch das 


Poſtamt 27 Wien 2/2 an die Adreſſaten beſtellt, dagegen wird 
das Poſtamt 31 Wien 2/2 vom 1. November d. I., als dem Tage 
der Auflaſſung der auf dem Rennplatze activierten temporären 
Telegraphenſtation Wien 31, die Zuſtellung der einlangenden 
Telegramme für die Freudenau, Schiffmühlen und Stadlauerbrücke 
zu beſorgen haben. | 

Für den Verkehr mit dem Publicum find die Localitäten des 
k. k. Poſtamtes 31 Wien 2/2 rückſichtlich des Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
und Telephon dienſtes an Werktagen von 8 bis 12 Uhr und von 
2 bis 6 Uhr, und an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 12 Uhr 
offen zu halten. 

In Erfordernisfällen, namentlich zu Zeiten des Eisganges auf 
der Donau, beziehungsweiſe bei drohender Waſſergefahr, find daſelbſt 
auch die etwa Nachts zur Aufgabe gelangenden Telegramme an— 
zunehmen und an die k. k. Telegraphen⸗Central- Station in Wien 
abzuſetzen. 

(Beſtreuung der Trottoirs und Gehwege.) Zur Vermeidung 
von Unglücksfällen, welche bei Schneefall oder Glatteis für die 
Fußgeher entſtehen könnten, wird in Gemäßheit des § 93 der 
Gemeindeordnung für Wien ſeitens des Magiſtrates mit Kund— 
machung vom 7. October 1893, M. Z. 154497, Folgendes an- 
geordnet: 

1. Die Eigenthümer, Adminiſtratoren, Pächter oder Beſorger 
der Häuſer, der Baugründe oder fonftigen Plätze in ſämmtlichen 
Bezirken Wiens, in den Bezirken X bis incluſive XIX nur inner⸗ 
halb der verbauten geſchloſſenen Bezirkstheile haben bei einem 
Schneefalle das Trottoir oder den Gehweg längs ihrer Realität 


ſchleunigſt vom Schnee reinigen und ſohin, wenn das Trottoir 


oder der Gehweg gepflaſtert iſt, allſogleich mit Sand oder Aſche 
beſtreuen zu laſſen. Beim Glatteiſe iſt das Trottoir oder der Geh⸗ 
weg jederzeit allſogleich mit Sand oder Aſche beſtreuen zu laſſen. 

Iſt das Trottoirpflaſter über 2 m breit, jo iſt von Seite der 
Hauseigenthümer, Adminiſtratoren, Pächter oder Hausbeſorger das⸗ 
ſelbe nur in einer Breite von 2 m von der Hausflucht gegen die 
Straße vom Schnee und Eis reinigen und mit Sand oder Aſche 
beſtreuen zu laſſen, beim Glatteiſe aber das Trottoir in ſeiner 
ganzen Breite beſtreuen zu laſſen. 


In Gaſſen, wo keine eigentliche Trottoirpflaſterung befteht, iſt 


von Seite der Hauseigenthümer, Adminiſtratoren und Pächter ein 


Fußweg ven mindeſtens 125 m in der Breite längs ihrer Realität 
reinigen und bei Glatteis beſtreuen zu laſſen. 

2. Bei einem während der Nacht eingetretenen Schneefalle, 
Froſte oder Glatteiſe hat die Reinigung, Aufeiſung oder Beſtreuung 
jedesmal zeitlich früh, und zwar längſtens bis 7 Uhr morgens, 
bei fortdauerndem Unwetter aber auch wiederholt während des 
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Tages, und zwar in der Art zu geſchehen, dajs die Trottoire und 
Gehwege ſtets gefahrlos begangen werden können. 


3. Der Schnee aus den Realitäten und von den Dächern 
darf nicht auf der Straße abgelagert werden, ſondern iſt, wenn 
kein anderer Privatplatz zur Verfügung ſteht, auf die angewieſenen 
Abladeplätze zu bringen. Der Transport hat in der Weile zu ge- 
ſchehen, daſs ein Herabfallen des Schnees auf die Straße ver- 
mieden wird. 

Das Herabwerfen des Dachſchnees hat mit aller nöthigen 


Vorſicht gegenüber den Paſſanten und zu einer Zeit zu erfolgen, 


in welcher die Paſſage eine weniger frequente iſt. 


4. Die Nichtbefolgung dieſer Anordnung wird auf Grund des 
8 93 des Gemeindeſtatutes vom 19. December 1890, L.-G.- und 
V.⸗Bl. Nr. 45, mit einer Geldſtrafe bis zum Betrage vom 200 fl. 
ö. W. oder mit einer Arreſtſtrafe bis zu 14 Tagen an dem Schuld— 
tragenden geahndet, nach Maßgabe eintretender Umſtände in Fällen 
der unterlaſſenen Aufeiſung ſowie der unterlaſſenen Beſtreuung die 
Anzeige an das competente Strafgericht geleitet und in allen Fällen 
dieſer Unterlaffungen die nöthige Verfügung auf Gefahr und Koſten 
der Säumigen getroffen werden. 

Die k. k. Sicherheitswache iſt beauftragt, damit die am Morgen 
vorzunehmende erſte Reinigung und Beſtreuung der Gehwege recht— 
zeitig erfolge, auf ihrem in den frühen Morgenſtunden vorzu— 
nehmenden Rundgange die Verpflichteten etwa durch Läuten an 
der Hausthorglocke an ihre diesfällige Obliegenheit zu erinnern. 


Approviſtonierung. 
(Der tägliche Fleiſchmarkt.) 


der Großmarkthalle eingelangte Fleiſch— 
waren vom 22. bis 28. October 1893. 


1. Fleiſchſendungen: 
a) Für den täglichen Fleiſchmarkt. 


Rindfleiſch . . 220.278 Kg. (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 162.438 
aus Ober⸗Oſterreich — 3050; aus Mähren 
— 10.711; aus Böhmen — —; aus 
Galizien — 40.296; aus Ungarn — 3517; 
aus der Bukowina — 179; aus Croatien 
— 57; aus Steiermark — — Kg.) 
(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 2591; 
aus Ober⸗Oſterreich — —; aus Mähren — 
138; aus Galizien — 4476; aus Ungarn 
— ; aus der Bukowina — — Kg.) 
(Davon aus Nieder ⸗Oſterreich 857; aus 
Ober⸗Oſterreich — —; aus Galizien — 
17.131; aus Ungarn — 20; aus der Buko⸗ 
wina — 2220; aus Mähren — 391 Kg.) 
Schweinfleiſch . 57.842 „ (Davon aus Nieder-Oſterreich — 45.366; 
Zu aus Ober⸗Oſterreich — —; aus Böhmen — 
168; aus Mähren — 1471; aus Galizien — 
5798; aus Ungarn — 4944; aus der 
Bukowina — —; aus Croatien — 95 Kg.) 
(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 347; aus 
Ober⸗Oſterreich — 2; aus Mähren — 51; 
aus Böhmen — —; aus Galizien — 533; 
aus Ungarn — 9; aus der Bukowina 
— 1 St.) 


In 


Kalbfleiſch. .. 7.205 , 


Schaffliſch . 20.619 „ 


Kälber. . . 893 Stück 
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902 Stück (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 663; 
aus Ober⸗Oſterreich — —; aus Mähren 
— — ;aus Galizien — 105; aus der Buko⸗ 
wina — 97; aus Ungarn — 37 St.) 
(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 1070; aus 
Mähren — 42; aus Galizien — 1222; aus 
Ungarn — 4; aus der Bukowina — 22; 
aus Croatien — — St.) 

(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 11; aus 
Ober⸗Oſterreich — —; aus Galizien — 6; 


Schafe 


Schweine . . 


Lämmer. 


aus Ungarn — — St.) 

b) Für den Approviſionierungsverein. 
Rindfleiſch .. 19.173 Kg. Kälber 107 Stück 
Kalbfleiſch 246 „ Schafe . . 101 „ 
Schafe... 53 „ Schweine... 15 „ 
Schweinfleiſch. 1468 „ Lämmer. — „ 

2. Preisbewegung: 
e Siedfleiſch .. von 24 bis 64 kr. per Kg. 
Nindfteiſch Roſtbraten u. Rieden „ 50 „ 95 „ „ „ 
| extrem mr Bin unge A „ — „ — „ „„ 
Kalbfleiſchc hh. % 8 0 G R 
Schaffleiſch mõm te P 
Schweinfleiſc nne... „ N | Er 
Naälbe s r 0 ae 
SOME: as a a ae Pet „ 20 % 40 „ „ „ 
Schweine . FAIE DO: ie 
rr Sea a re ie de le No 


Die Zufuhr an Fleischwaren war im Vergleiche zu jener der 


Vorwoche an Rindfleiſch etwas geringer, an Kalb- und Shaffleiſch 


aber ſtärker, der Geſchäftsgang im allgemeinen ein matter und 
hatten nur beſſere Qualitäten eine lebhaftere Nachfrage. Was die 


Preiſe anbelangt, jo wurden Kalb- und Schaffleiſch dann Kälber 


und Schafe um 2 bis ſogar 6 kr. per Kilogramm billiger abgegeben, 


während die übrigen Artikel die vorwöchentlichen Preiſe behaupteten. 


* 


(Pferdemarkt vom 27. Oetober 1893.) 
Zum Verkaufe wurden gebracht: 536 Pferde. 
Preis: für Gebrauchspferde 90—400 fl. per Stück. 
„ „ Schlachtpferde 20 — 42 fl. „ 
Der Markt war ſehr lebhaft. 
Detailpreife in der Woche vom 22. bis 28. October 1893. 
(Geſchlachtet wurden 265 Pferde.) 


Vorderes Pferdefleiſchcgg . . - 1 Kg. 20-36 kr. 
Hinteres „ SE rer 1 „ 26-4 „ 
Lungen⸗ und Roſtbraten 1 „ 30-44 kr. 
Selchfleiſch he.. 1 „ 30—50 „ 
Extrawürſte 2 1 „ 32—48 „ 
Dürre Würſte 2 1. 34—56 „ 
Rohes Fett 8 1 „ 36—60 „ 
Geſchmolzenes Fett = 1 „ 40—80 „ 
Schweifhaareee 2 1 Schweif 25 —80 „ 
Knochen 100 Kg. fl. 180 —4˙00 
Wie per St. „ 3-650. 
* * 
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(Schlachtviehmarkt vom 30. Oetober 1893.) 


1. Auftrieb. 
Maſtvieh 2594, Weide vieh 510, Beinlvieh 884, 
Summa . 3988. 
Davon — nach Racen: 


Ungariſche Thiere .. . 1421 
Galiziſche , . . 487 
Deutſche W 028 


Büffel 1 Be. 92 
Davon — nach Gattungen: 
Ochſen 
Sti erte 
Kühe 


2. Preisbewegung. 

a) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht mit Percentabzug: 
Ungar. Schlachtthiere von 55 bis 663 fl. 
(extrem. „ 67 „ 674 „) 

Salz. Schlachtthiere. „ 55 „ 66 , 
ertem en 

Deutſche Schlachtthiere, 56 „ 
(extrem. „ — „ 69 „) 


Dieſe Preiſe ermäßigen ſich um 
den beim Handel vereinbarten 
Percentabzug (auf dem heuti⸗ 
gen Markte 36 bis 48 %), 
welchen der Verkäufer dem 
Käufer als Eutſchädigung: 
a) für den Gewichts verluſt in⸗ 
folge der Schlachtung; 


; 8 b) für die minderwertigen 
Weidevieh 323 47 15 58 n Sale u Haut, Horn, 

; Blut, Unſchlitt ꝛc.; 
Stiere . e) für die wertloſen Stoffe, 


Kühe — — 
Büffel ar ae 


inhalt ꝛc., zugeſteht. 


Beinlvien . n 

b) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht ohne Percentabzug: 
Ochenn von 23 bis 333 fl. 
Weidevieh „ 19 „ 24 „ 
Sie a Re 
Rüben „ 22 „ 32 „ 
Büffel. . . „ 20 „ 247 „ 
Beinloieh . . . „ 18 „ 20 „ 


c) Preis per Stück: 
Beinlbieh .. . . von 28 bis 84 fl. 
Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurde nichts gehandelt. 
Un verkauft blieben: 


Ochſen. . . .. 93 Stück 
Beinlvieh .. . 49 „ 


Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 374 Stück 
Schlachtthiere weniger aufgetrieben. Die Kaufluſt war infolge des 
geringeren Auftriebes ziemlich lebhaft, doch ſind nur in einzelnen 
Prima⸗Partien Preisſteigerungen von ½ fl. per 100 Kilo zu ver: 
zeichnen, während im allgemeinen die letztwöchentlichen Preiſe un— 
verändert blieben. 


** * 
* 


Preisbewegung au der Börſe für laudwirtſchaftliche 
Producte in Wien vom 28. October 1893. 


a) Getreide. 


Weizen (Qualitätsgewicht 100 Kg.) .. . . von 7 fl. 45 kr. bis 8 fl. 40 kr. S 
Roggen ( 1 en ee Ol 26: 70,00 = 
DE a re een „ 6 „ — „ „ẽ 10 „ — „ 8 
Md a ; V 
PI „ 7 „ 60 „ „ 8, 10 „ . 


wie: Magen- und Darm⸗ 
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b) Mahlproducte. 
Dieb. 2 ee re von 13 fl. 10 kr. bis 14 fl. 50 kr. 5 
Weizenmehllk•aeſ . 5 e " „ 
Roggenmehußill „ e I = 
Weizen klei e. „ 4 „ 50 „ „ 4 „ä 60 „ 
Roggenkleie „„ 6 „„ 8 „„ „„ „% „„ „% 55 5 77 15 I 7 5 II 20 n 2. 
Städtiſches Lagerhaus. 
Vom 19. bis 26. October 1893. 
Waren eingelageerr. 67.344 Meter⸗Centner 
0 ausgelagert... 2... 46.630 5 


Die durchſchnittliche Tagesbewegung bezifferte ſich auf 
18.996 Meter⸗Centner. 


Lagerſtand vom 26. October 1893: 420.613 Meter⸗Centuer, und zwar: 
65.742 Meter⸗Centner Weizen, 90.827 Meter-Centner Roggen, 


107.122 5 Gerſte, 34.727 5 Hafer, 
40.565 1 Mais, 20.394 1 Olſaaten, 
18.243 0 Mehl u. Kleie, 5.215 ir Wein, 
300 " Zucker, 1.863 Hektoliter à 100% Spiritus. 


Der Aſſecuranzwert dieſer Waren ſtellt ſich auf 3,915.520 fl. öſt. Währ. 


Gewerbeangelegenheiten. 


(Gremium der Stein: und Kußpferdrucker.) Bei der am 
29. October 1893 unter Jutervention des Gremial-Commiſſärs, 
Magiſtratsſeeretärs Julius Griller vorgenommenen Wahl wurde 
Herr J. N. Keßler, wohnhaft XIV. Bezirk, Huglgaſſe Nr. 21, 
zum Vorſteher⸗Stellvertreter des Gremiums der Stein: 
und Kupferdrucker gewählt. 


Baubewegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen ſind die Geſchäftsnummern der 
Acteuſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts- 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche um Baubewilligungen wurden überreicht 
vom 26. October bis 30. October 1893: 


Für Neubauten: 
III. Bezirk: Haus, Rennweg 24 bis 26, von Ch. M. Cabos, Bau⸗ 
führer H. F. Lederer (7805). 
IX. Bezirk: Haus, Grundb.⸗-Einl. 1476, Bleichergaſſe 8, 
Marholz, Bauführer F. Waas (7829). 


Für Umbauten: 

XII. Bezirk: Hoftract, Gaudenzdorf, Plankengaſſe 59/61, von Karl 
Blaimſchein, Bauführer Ig. Drapala (30230). 
Schupfenumbau in Wohnungen, Altmannsdorf, Haupt: 
ſtraße 30, von Sebaſtian Gwigg ner, Bauführer Ferd. 

Ibl (30387). 


Für Zubauten: 
II. Bezirk: Prater, Drittes Kaffeehaus, von C. W. und Maria Pertl, 
Bauführer F. Demal (7833). 

XI. Bezirk: Simmering, 2. Landengaſſe, Einl⸗Z. 1416, Parcelle 1047, 
von Karl Weber, Bauführer Anton Heindl, Bau— 
meiſter (14860). 

Simmering, Canalgaſſe 3, von M. Fiſcher, Bauführer 
Johann Schneider, Baumeiſter (14990). 


Für Adaptierungen: 
I. Bezirk: Vörſegaſſe 3, von Adolf Zwekina, Baumeiſter (7830). 
II. Bezirk: Springergaſſe 8, von Franz Habicher, Bauführer J. 
Müller (7838). 
Glockengaſſe 13, von Joh. Geyerhofer, Banführer 
J. Wagner (7866). 


von Joſef 


6 77 
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V. Bezirk: Wildenmanngaſſe 5, von M. & J. Paris, Bauführer 
P. Witzmann (7890). 
VII. Bezirk: Stiftgaſſe 1, von Franz Klein, Baumeiſter (7825). 
VIII. Bezirk: Joſefſtädterſtraße 17, von Dr. Adolf Kanfler, Bauführer 
Joh. Bauer (7826). 
XII. Bezirk: Hetzendorf, Valerie⸗Cottage, von Jul. Schwarz, Bauführer 
W. Klinkenberg (30250). 
Ottakring, Wichtelgaſſe 13, von Karoline Pipich, Bauführer 
Thomas Mann (44601). 
Ottakring, Schottengaſſe 59, von Julius Granichſtädten 


XVI. Bezirk: 


77 n 7 
Bauführer Karl Haas (44617). 

5 „ Ottakring, Wilhelminenſtraße 51, von Joſefine Eleder, 
Bauführer Franz Ferenda (44783). 
Für diverſe (geringere) Bauten: 

II. Bezirk: Kohlenſchupfe, Obere Donauſtraße 23, von der Allge— 
meinen öſterreichiſchen Elektricitäts-Ge⸗ 
ſellſchaft, Bauführer M. Schimitzek (7828). 

5 „ Reitſchulen- und Stallbau, Afrikanergaſſe 1, von Dr. Alois 
Semler, k. k. Notar, nomine Reiterbund, Bauführer 
F. Seif (7856). 

1 N Portier⸗ und Pumpenhaus, Schiffmühlenſtraße 116, von 
Ferd. Edlinger, Bauführer E. Schätz (7858). 

IV. Bezirk: Stiegenherſtellung, Kleine Neugaſſe 23, von Kaſtl & Wentzke, 
Bauführer F. Kleibl (7808). 

1 „ Abort, Phorusplatz 3, von Joſef Jarolin, Bauführer 
J. Stättermayer (783. 

VI. Bezirk: Werkſtätte, Stumpergaſſe 33, von Antonie Bauer, Bau⸗ 


führer Ch. Berger (7861). 

Wüſchetrockenplatz, Wäſcheplatz, Cyſterne mit Canalherſtellung 
und Einfriedung, Simmering, Geiſelberg, Spinngaſſe 2, 
von der Direction der l. öſterreichiſchen 
Juteſpinnerei und ⸗Weberei, Bauführer Joh. 
Schneider, Baumeiſter (14890). 

Senkgrube, Simmering, Ebersdorferſtraße 4, Einl. -Z. 417, 
von Juliana Grubitſch, Bauführer Anton Heindl, 
Baumeiſter (14919). 

Schupfenbau, Unter⸗Meidling, Schillergaſſe 14 a, von Franz 
Stiaßny, Bauführer (30103). 

Abort⸗Reconſtruction, Altmannsdorf, Breitenfurtherſtraße 42, 


Bezirk: 


77 77 
von Rudolf Mayer, Bauführer Michael Bor ak (30128). 

1 „ Brandmauerherſtellung, Unter-Meidling, Dammſtraße 44, von 
Ferdinand May, Bauführer Friedrich Sonnenburg 
(30229). 

1 „ Scheidemauerherſtellung, Unter-Meidling, Rudolfgaſſe 26, von? 
Bauführer Franz Schmidt (30312). 

XVI. Bezirk: Canal und Waſſerlauf, Ottakring, Seitenberggaſſe 36, von 

Joſef und Thereſe Dirnberger, Bauführer Franz 
Lehninger (44606). 

3 „ Stall, Ottakring, Schottengaſſe 7, von Joſef Wiesgrill, 


Bauführer Ferenda (44925). 

Glashaus, Ober-Döbling, Carl Ludwigſtraße 62, von Ferd. 
Oberwimmer, Bauführer derſelbe (18639). 

Brunnen und Motorhaus, Gymnaſiumſtraße, vom Cottage— 
Eislaufverein durch den Wiener Cottage⸗ 
verein Währing, Bauführer Victor Fiala (18340). 

Bauholzhütten und Zimmerplatz, Ober⸗Sievering, Parc. 382 


XIX. Bezirk: 


n " 


Zu und 387, Martin Hochenegger, Bauführer derſelbe 
(8838). | 

„ „ Amſtellung eines Magazinsſchupfeus, Unter⸗Döbling, Gemeinde⸗ 
gaſſe 14, Bauführer Joh. Oſterreicher (18872). 

N 1 Rohrcanal, Heiligenſtadt, Nuſsdorferſtraße 42, von Joſef 


Kremlitzka, Bauführer Fr. Feigl (18873). 
N „ Dynamit⸗Magazin, Grinzing, Berggaſſe 29, von Frants 
Djöru p- Bauführer derſelbe (18970). 


Geſuche um Varcellierung wurden überreicht: 


IX. Bezirk: g he Grundb.⸗Einl. 374, von Joh. Breuer 


Geſuche um Bekanntgabe der Naulinie wurden überreicht: 


II. Bezirk: Grundb.⸗Einl. 427, Treuſtraße, Bauſtelle IV, von Karl 
Kittel (7842). 

Grundb.⸗Einl. 4272 Treuſtraße, Bauſtelle III, von Karl 
Kittel (7843). 

Untere Augartenſtraße 13, von Nyitrai & Comp. 


15 7. 
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7848). 
XVII. Bezirk: W Heruals, Krongaſſe 31, von Joſef Kalas (35027). 
Dornbach, Verlängerte Heuberggaſſe, von Franz R. v. Ne u⸗ 
mann noe. M. v. Kuffner (7850). 
XIX. Bezirk: Wohnhaus, Ober-Döbling, Grinzingerſtraße, von Dr. Anton 
Warmuth (18833). 
„ Ober » Döbling, Neuſtiftgaſſe 35 und 37, von Karoline 
Adler (18648). 
„ Ober -Döbling, Neuſtiftgaſſe 60, von Johann Stanek 
(18649). 
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Gewerbeaumeldungen vom 24. October 1893. 


(Fortſetzung.) 

Wampola Wenzel — Perſonalapothekergewerbe — XII., Hetzendorf, 
Hauptſtraße 18. 

Gall Leopoldine — Privatlehranſtalt für Maßnehmen, Schuittzeichnen 
und Kleidermachen — II., Taborſtraße 14. 

Formanek Adolf — Schloſſer — XIII., Penzing, Poſtſtraße 52. 

Horak Frauz — Schuhmacher — II., Leſſinggaſſe 15. 

Heidl Emilie — Schul-, Gebetbücher⸗, Kalender- und Heiligenbilder⸗ 
Verſchleiß — XIV., Rudolfsheim, Fiſchergaſſe 29. 

Kaßner Anna — Selchwaren-Verſchleiß — XIX., Ober⸗Döbling, 
Pantzergaſſe 16. 

Tlaskal Auna — Selchwaren-Verſchleiß — VI., Gumpendorferſtr. 130. 

Bucek Anna — Seſſelflechterin — III., Löwengaſſe 14. 

Koch Ludwig — Tapezierer — V., Einſiedlergaſſe 30. 

Noſek Matthias — Tiſchler — XIV., Schellingergaſſe 18. 

Petrik Thomas — Tiſchler — XVII., Hernals, Gerlgaſſe 48. 

Klarmann Iſrael — Trödler — II., Jägerſtraße 29. 

Roſenberg Moriz — Trödler — II., Volkertſtraße 577. 

Luczensky Katharina — Victualien-Verſchleiß — V., Embelgaſſe 41. 

Nemrava Thomas — Marktvictualienhandel — II., Karmelitermarkt. 

Griebler Anna — Weinhandel — II., Kloſterneuburgerſtraße 36. 

Glocker Andreas — Weinſchank — XVII., Hernals, Kirchengaſſe 24. 

Neuſchill Wilhelm — Ziergärtner — XI., Kaiſer-Ebersdorf 65. 

1 4. 
* 


Gewerbeanmeldungen vom 25. October 1893. 


Jillek Leopold — Bildhauer — XII., Unter-Meidling, Miesbachgaſſe 45. 

Kopecky Joſef — Drechsler — V., Friesgaſſe 9. 

Fellner Joſefa — Einſpännergewerbe — III., Erdbergſtraße 86. 

Grötzl Marie — Einſpännergewerbe — III., Erdbergſtraße 128. 

Janko Thereſia — Einſpännergewerbe — X., Buchengaſſe 42. 

Krannich Ignaz — Fleiſchhauer — VII., Zieglergaſſe 15. 

Kudernatſch Marie — Fleiſchhauergewerbe — V., Kohlgaſſe 36. 

Kaiſer Anaſtaſia — Fleiſchſelchergewerbe — XI., Simmering, Hauptſtr. 47. 

Ratſchka Anna — Frachtentransport mit dem Kleinfuhrwerke — IX, 
Marktgaſſe 41. £ 

Friewall Franz — Gaſt- und Schankgewerbe — XV., Fünfhaus, Roſinag. 7. 

Adam Karl — Gaſtwirt — X., Raaberbahngaſſe 22. 

Eigl Karl — Gaſtwirt — III., Rennweg 46. 

Grill Katharina — Gaſtwirtin — IX., Univerſitätsſtraße 4. 

Rain Joſef — Gaſtwirt — VIII., Langegaſſe 40. 

Schnabel Johann — Gaſtwirt — VII., Seidengaſſe 44. 

Fritſch Emanuel — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VII., Zieglergaſſe 14. 

Hummer Karl — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Reisnerſtraße 19. 

Kaiſer Anaſtaſia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XI., Simmering, Haupt⸗ 
ſtraße 47. 

Knotzer Sidonia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VIII., Stolzenthalerg. 20. 

Kratochwill Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VIII., Lerchenfelder⸗ 
ſtraße 122. 5 

Raab Karl — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XV., Fünfhaus, Schön- 
brunnerſtraße 10. 

Ritter Ignaz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Jagdgaſſe 9. 

Baronin du Mont de Beaufort Vorhegyi Anna — gewerbsmäßige After⸗ 
vermietung von Wohnungsbeſtandtheilen — IX., Univerſitätsſtraße 4. 

Svoboda Jaroslav — Gold- und Silberwaren-Verſchleiß — V., Hunds⸗ 
thurmerſtraße 41. n 5 

Raſch Arthur Albert — Handelsagentie — IX., Hörlgaſſe 9. 

Wallouch Joſef — Herrenkleidermacher — IX., Roſsauerlände 35. 

Nemeé Johann — Holz- und Kohlen-Verſchleiß — X., Laxenburgerſtr. 79. 

Friedrich Joſef — Maurergewerbe — VIII., Strozzigaſſe 28. 

Martinek Hermine — Milch-Verſchleiß — XI., Simmering, Reichsſtr. 384. 

Hartner Auna — Milch- und Canditen-Verſchleiß — VIII., Joſefſtädter⸗ 
ſtraße 89. 

Meißner Auna Agnes — Milch-, Canditen⸗, Zuckerbäckerwaren⸗ und 
Obſt⸗Verſchleiß — IX., Nuſsdorferſtraße 14. 

Wagrandl Franz — Obſthandel im Umherziehen — V., Laurenzgaſſe 11. 

Deutſch Felir — Pfaidler — VIII., Joſefſtädterſtraße 97. 

Roſe Friederike — Pfaidlerin — III., Geuſaugaſſe 17. 

Skoda Anna — Pfaidlerin — VIII., Piariſtengaſſe 9. 

Fiſchel Karoline — Spirituoſenhandel — X., Raaberbahngaſſe 20. 

Steffek Anna — Spitzenputzerei — III., Reisnerſtraße 4. 

1 Theimer Mathilde — Victualienhandel — XIV., Rudolfsheim, Schwegler— 

ſtraße 8. 

Preis Agnes — Wüſcheputzerin — IV., Trappelgaſſe 8. 

Nowoſad Anna — Weißnäherin — X., Laxenburgerſtraße 64. 

* % 
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Gewerbeanmeldungen vom 26. October 1893. 


Wolf Edmund — Börſeeffecten⸗Commiſſionshandel — I., Gonzagag. 14. 

Dilg Helene — Bretzenbäckergewerbe — XVIII., Währing, Herreng. 69. 

Brenner Leopold, Waſſervogel Leopold — Commiſſionswarenhandel — 
J., Werderthorgaſſe 13. 
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Fallmann Joſef — Einſpänner — V., Margarethenplatz. 

Willand Katharina Apollonia — Feilbieten von Blumen im Umher— 
ziehen — X., Eckertgaſſe 16. . 

Michaletz Alexander — Fleiſch⸗Verſchleiß — XVIII., Gerſthof, Kleing. 1. 
8 e Marie — Fleiſch⸗Verſchleiß — XVIII., Währing, Markt, 

tand 7. 

Petz Franz — Gaft- und Schankgewerbe — XV., Fünfhaus, Turuerg. 23. 

Soik Francisca — Gaſt- und Schankgewerbe — XV., Fünfhaus, 
Märzſtraße 27. 

Strabl Karoline — Gaſt⸗ und Schankgewerbe — XV., Fünfhaus, 
Herklotzgaſſe 6. 

Eberl Franz — Gaſtwirt — I., Pariſergaſſe 4. 

Feil Wolfgang — Gaſtwirt — VII., Stiftgaſſe 21. 

Piller Johann — Gaſtwirt — XVIII., Währing, Antonigaſſe 44. 

Trollhan Marie — Gaſtwirtsgewerbe in Verbindung mit einer Koch— 
ſchule — I., Wipplingerſtraße 41. Br 

Gruber Johaun — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIV., Rudolfsheim, 
Pereiragaſſe 12. 

Komarek Ludmilla — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — I., Kärnthnerſtr. 22. 

Liß Moriz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — J., Salzgries 13. 

Markowitz Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — J., Ebendorferſtr. 3. 

Selinger Charlotte — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — I., Neuthorgaſſe 2. 

Sonnenſchein Guſtav — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — I., Freyung 1. 

Stubenvoll Leonhard — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XV., Fünfhaus, 
Schönbrunnerſtraße 15. 

Wagner Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Millergaſſe 19. 

Weiß Henriette — Gemiſchtwaren-Verſchleis — XVIII., Währing, 
Kirchengaſſe 39. 

Hamza Alois — Goldarbeiter — XIV., Rudolfsheim, Goldſchlagſtr. 46. 

Brenner Leopold, Waſſervogel Leopold — Handelsagentie — I., Werder— 
thorgaſſe 13. | 

Müller Marie — Handſchuh-Verſchleiß — IL, Taborſtraße 19. 

Herzog Anna — Verſchleiß von Herrenmodewaren und Handſchuhen — 
I., Kärnthnerſtraße p 1. 

Ebinger Karl — Holz⸗, Kohlen⸗ und Coakshandel — VI., Dürerg. 29. 

Koller Johann — Holz-, Kohlen- und Coaks⸗Verſchleiß — XV., Fünf 
haus, Turnergaſſe 26. | 

Schmid Francisca — Holz, Kohlen- und Coaks⸗Verſchleiß — VII., 
Zieglergaſſe 66. 
Kreuzer Joſef — Kaffeehausgewerbe — XV., Fünfhaus, Neubaugürtel 35. 
Haugeneder Rudolf — Kaffeeſieder — VII., Lerchenfelderſtraße 67. 
Höſelmayr Julius — Kaffeeſieder — J., Wallfiſchgaſſe 13. 
Nerradt Henriette — Kaffeeſieder — I., Teinfaltſtraße 3. 
Seſſer Wilhelm — Kaffeeſieder — I., Univerſitätsſtraße 3. 
Kreisler Anna — Kaffeeſchank — VII., Weſtbahnſtraße 14. 
Sega Matthäus — Kaſtanienbrater — III., Hauptſtraße 40. 
Du Thereſia — Kaſtanienbratergewerbe — XVI., Ottakring, Paniken⸗ 


Goeß Emilie — Kleidermacherin — VIII., Alſerſtraße 25. 
Knett Karoline — Kleidermacherin — III., Kugelgaſſe 6. 
Schmidt Gabriele — Kleidermacherin — IV., Hauptſtraße 31. 
Kurdig Cajetan — Krakauer Wurſtwaren⸗Verſchleiß — J., Wollzeile 5. 
Neumayer Adolf — Milch- und Gebäck-⸗Verſchleiß — III., Hohlwegg. 25. 
Blaha Joſef — Muſikalienleihanſtalt — I., Weihburggaſſe 7. 
Grabner Thereſta — Papier-, Schreib- und Zeichenrequiſiten- und Kurz⸗ 
waren⸗Verſchleiß — III., Raſumoffskygaſſe 9. 
Figl Betty — Privatarbeitsſchule — XVIII., Weinhaus, Köhlergaſſe 18. 
Hanſen Johann Friedrich — Schloſſer — III., Hohlweggaſſe 5. 
Pechakek Albert — Schuhmacher — V., Hundsthurmerſtraße 17. 
Plicha Johann — Schuhmacher — XIV., Rudolfsheim, Holocherg. 19. 
Zahradnik Joſef — Schuhmacher — X., Puchsbaumgaſſe 45. 
Zanka Joſef — Schuhmacher — XVIII., Währing, Eduardgaſſe 4. 
Liegenfeld Johanna — Schulbücher- und Kalender⸗Verſchleiß — V., 
Steinbauergaſſe 21. 
Schuldes Marie — Selchwaren-Verſchleiß — VI., Kaſeruengaſſe 7. 
Obr Johann — mechaniſche Spielwaren⸗Erzeugung — V., Rampers⸗ 
dorfgaſſe 16. ö 5 | 
Süß Bertha — Spirituoſenhandel — X., Bürgergaſſe 8. 
Hütter Joſef — mechaniſche Strickerei — VIII., Lerchenfelderſtraße 58. 
Jelinek Alois, Karl, Rudolf und Auguſt — Tiſchlergewerbe — XVIII., 
Währing, Uniongaſſe 8. 
Kratzer Karoline — Victualienhandel — II., Marchfelderſtraße 6. 
Szokoll Marcus — Victualienhandel — XI., Simmering, Hauptſtr. 31. 
Reiſner Anna — Victualien- und Honighandel im Umherziehen — XII., 
Meidling, Leopoldsgaſſe 12. 


gaffe 
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0 e Franz — Baumaterialienverkauf — III., Hintere Zollamts⸗ 
traße 9. 


bachgaſſe 10. 
Genſchel Rudolf — Drechsler — XIV., Rudolfsheim, Fiſchergaſſe 72. 
Friedländer Joſef — Gas- und Waſſerleitungs⸗Inſtallateur — II., 
Dresdnerſtraße 42, 44, 46. 
Leuthner Andreas — Gaſtwirt — J., Laurenzerberg 1. 


Hölzl Matthäus — Brantweinſchank — XIII., Ober-St. Veit, Mühl⸗ 
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Maringer Georg — Gaſtwirt — VIII., Laudongaſſe 61. 

Pibitz Adalbert — Gaſtwirt — J., Franz Joſefs-Quai 25. 

Slimiskar, recte Pototſchnig Alois — Gebetbücher- und Heiligenbilder— 
verkauf — VIII., Joſefſtädterſtraße 97. 

Hanak Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VIII., Breitenfelderſtr. 5. 

Hofbauer Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, 
Neumayergaſſe 40. 

Hübner Hermine — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Strohmeierg. 9. 

Kadlee Julie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Ottakring, Lange— 
aſſe 89. 
5 Kiraly Ida — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., An der Brücke 1. 

Rzihaczek Thomas — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, 
Joſefigaſſe 57. 

Schwarz Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, 
Burggaſſe 2. 

N Bettelheim Max — Geſchäftsbeſorgung gegen Proviſion — II., Blumauer— 
gaſſe 17. 
Schafarik Julius — Geſchäftsbeſorgung gegen Proviſion — I., Mare 
Aurelſtraße 10/12. 

Turzanski von Kochanowicz Bertha — Verſchleiß von Haus- und Küchen⸗ 
geräthen — I., Neuer Markt 11. 

Stupperger Johann — Heiligenbilderverkauf — J., Opernring 17. 

Zwieback Emanuel — Herausgabe des Album Ludwig Zwieback und 
Bruder — J., Käruthnerſtraße, Equitable-Palais. 

Lechner Oskar — Herausgabe der periodiſchen Druckſchrift „Große Mode— 
welt“ — J., Jaſomirgottſtraße 6. 

Prokopp Franz — Kaffeeſieder — IV., Hundsthurmerſtraße 1. 

Ellinger Franz — Kleidermacher — I., Bognergaſſe 15. 

Weiniſch Johann — Milchmeier — XVI., Ottakring, Bachgaſſe 21. 

Nowak Amalie — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — VI., Mariahilfer— 
ſtraße 1 a. 

Lehnert Emerich — Perſonentransport mit dem Stadtlohnfuhrwerke — 
IX., Türkenſtraße 12. 

5 Schrammel Joſef — Singſpielhallenleitung — XVII., Hernals, Rötzer— 
gaſſe 13. 

Lanzendorfer Marie — Victualien-Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, 
Neumayergaſſe 17. 

Knopp Johann — Marktvictualienhandel — XVI., Ottakring, Eliſabeth⸗ 
gaſſe, Markt. 

Plank Katharina — Wäſcheputzerin — XVI., Neulerchenfeld, Gütel 12. 

Reiterer Anna — Wäſcheputzerin — XVI., Ottakring, Ganſterergaſſe 5, 

Janotta Margarethe — Zier- und Handelsgärtnerei — XIII., Baum— 
garten, An der Wien 10. 

Holzinger Gottlieb — Zimmermaler — III., Münzgaſſe 4. 

Wojna Marie — Zuckerwaren-Verſchleiß — XIV., Rudolfsheim, Gold⸗ 
ſchlagſtraße 80. 

* *. 
* 


Gewerbeaumel dungen vom 28. October 1893. 


Schrammel Joſef — Auskocher — V., Rüdigergaſſe 14. 

Wiedermann Marie — Blumen- und Kränzehandel — XII., Unter— 
Meidling, Leopoldsgaſſe 10. 

Ebhart Karoline — Naturblumenhandel — II., Praterſtraße 26. 

Röhringer Marie — Naturblumen- und Kränzehandel — XI., Kaiſer— 
Ebersdorf, Hauptſtraße 128. 

Cermay Karl und Adolf — Erzeugung von Brantwein, Roſoglie, 
Liqueur und Eſſig — XV., Fünfhaus, Turnergaſſe 24. 

Steiner Lorenz — Brot- und Würſtelhauſierhandel — III., Lorbeerg. 15. 

Hofmann Ernſt Paul — Buchbinder — XVI., Ottakring, Eisnerſtr. 22. 

Greiner Auguſt, Fleiſchmann Rudolf — Buchdrucker — II., Schmelzg. 13. 

Bocheuek Hugo — Colportage — II., Glockengaſſe 4. 

Haas Georg — Gaſtwirt — XVII., Hernals, Mariengaſſe 17. 

Lehmann Magdalena — Gaſtwirtin — XVII., Hernals, Helblingg. 15. 

Müllner Georg — Gaſtwirt — IX., Spittelauergaſſe 16. 

Zeiner Johann — Gaſtwirt — IX., Wieſengaſſe 8. 

Blazek Bernard — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Taborſtraße 11. 

Bodenſtein Jacques — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Eßterhäzyg. 29. 

Hermann Jakob — Gemiſchtwaren-Verſchleis — XVIII., Währing, 
Johannesgaſſe 66. 

Kunert Ottilie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XV., Fünfhaus, Märzſtr. 9. 

Margulies Adele — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Große Schiffg. 8. 

f san Karl — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Währ., Maynollo⸗ 

gaſſe 4. 
Roſenberg Joſefine — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Obere Augarten⸗ 
ſtraße 70. t 

Stern Ludwig — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Faſangaſſe 47. 

Roth Emanuel — Handelsagentie — II., Caſtellezgaſſe 21. N 

Filo Stephan — Holz-, Kohlen⸗ und Coakshandel — XVIII., Währing, 
Kirchengaſſe 7. 

Freml Marie — Holz, Kohlen- und Coakshandel — XII., Unter- 
Meidling, Thereſienbadgaſſe 2. ö 

Schindler Wilhelm — Kaffeeſieder — XIII., Ober⸗St. Veit, Auhofſtr. 24. 

Teweles Moriz — Kaffeeſieder — II., Stephanieſtraße 8. 

Marinié Michael — Kaſtanienbrater — XV., Fünfhaus, Victoriag. 4. 

Hardix Paula — Damenkleidermacherin — X., Columbusgaſſe 12. 

Kürſcher Anna — Damenkleidermacherin — II., Gabelsbergergaſſe 6. 

5** 
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Girinetz Wilhelmine — Herrenkleidermacherin — II., Novaragaſſe 44. 

Löwy Amalie — Handel mit neuen Herrenkleidern — XVIII., Währing, 
Marktgaſſe 7. | 

Hohlbaum Franz — Kleinfuhrwerk — XI., Simmering, Döblerhof 17. 

Schnabl Sigmund — Kleinverſchleiß von gebrannten geiſtigen Getränken 
— XVII., Hernals, Wilhelmsgaſſe 21. 

Weisgrab Joſef — Koſtgebergewerbe — VI., Webgaſſe 7. 
1 9510 Sidonie — Pelzwaren- und Spazierſtöcke-Verſchleiß — II., Tabor- 
traße 25. 

Guttmann Hermine — Pfaidlerin — II., Haidgaſſe 8. 

Löwy Jenny — Pfaidlerin — II., Herminengaſſe 18. 

Poindl Auton — Schloſſer — II., Wintergaſſe 23. 

(Das Weitere folgt.) 
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